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R A O P T A O SOAtl
Caühauptstadt Karlsrvne
»Der Führer" erscheint in 1 Ausgaben : „Gauhauptstadt
narlsiuhe " sitr den Stadtbezirk und den Kreis Karlsrnhe
sowie für den Kreis Pforzheim . ..Kraichgau und Brnb -
rain " siir den » reis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . . .Aus der
Orteuan " für die Kreise Osscuburg, Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1910. Die ISgcspaltcnc Millimetcrzeile lKlein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gcsamt-
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . I » den Brzirksausgaben .Kraichgau und
Bruhrain " , „Merkur- Rundschau" und „Aus derOrtenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Faniilicnanzeigen gel¬
ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Auzeigen im
Teptteil : die Sgespaltenc. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mcngcuavschlüsse für die Gcsanitauslage und Aus.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe " nach Stassel 0 : für die
übrigen Bezirksausgaben nach Stassel A Anzeigenschluß-
zeileu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Ubr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Montagausgab »
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagsbauS eingcgangen sein . Terttcil und Streiscn -
anzcigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauslage angenommen .
Plah - , Sah - und Terminwünsche obnc Verbindlichkeit.Bei » » verlangt eingebenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gcivähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErsülluggSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

14. Jahrgang / Folge 178

Churchills Merfallsplan klar erwiesen
So sollte Deutschland angegriffen werden / Die Kriegsschuld Englands . Frankreichs . Hollands und Belgiens

Oer Aufmarschplan gegen das Ruhrgebiet - Sogar die kämpfende Truppe mit Einzelheiten vertraut — Fünftes Weißbuch des Auswärtigen Amtes
Dokumenten wird sogar der unangreifbar »
Nachweis erbracht , daß sich ,

bereits vor dem 10. Mai geschloffene
Trnppensormatione « Frankreichs in

Belgien
befanden. Den Engländern war der
Auftrag zugefallen, ost- nordöstlich durch Bel¬
gien durchzustoßen , über den Albertkanal zu
gehen , gleichzeitig aber auch ihre Operationen
in Holland zu beginnen, die Scheldemün¬
dung in ihren Besitz zu bringen und die gro¬
ßen holländischen Inseln zu nehmen. Selbst¬
verständlich sollten diese Bewegungen in eng¬
ster Fühlungnahme mit dem belgischen Gcne -
ralstab erfolgen, wofür besondere Verbin¬
dungsoffiziere vorgesehen waren . Holland
hat sich durchaus nicht passiv verhalten.
Die deutschen Truppen fanden im belgischen
Außenministerium ein Memorandum
des Oberbefehlshabers der hol¬
ländischen Armee , aus dem hervorgeht,

Der Zuhalk der Dokumente
Das Dokument Nr. 1

zeigt zunächst, daß die operativen Absichten des
englischen und französischen Generalstabes von
vornherein auch das luxemburgische
Gebiet Mit einbezogen haben. Es han¬
delt sich hier um den Befehl des „Führers
einer mit Operationen in Luxemburg beauf¬
tragten französischen Abteilung" . Der Befehl
ist datiert vom 2. Mai 1940 und enthält eine
Abänderung einer früher angeordneten Maß¬
nahme für den Fall , daß der Befehl erteilt
wird : „In Luxemburg einrücken ,
Abmarsch sofort ."

Das Dokument Nr. 8
ist ein Regimentsbefehl vom 2 . April
1940 , der für das 4 . französische Kavalleriespäh-
waßen -Regimcnt vorsieht , daß es gleich am
ersten 'Tage des Einmarsches bis an die Maas
vorzurttcken hat und daß seine vorgeschobenen
Abteilungen den belgischen Ort Marche und
das 30 Km. südlich Lüttich gelegene Durbuy er¬
reichen müffen . Es wird ferner in dem Befehl
genauestens vorgeschrieben , in welcher Form
das Regiment Fühlung zu nehmen hat mit den
auf den Nachbargebieten vorgehenden französi¬
schen Truppenteilen sowie mit den belgischen
Truppen in dem Festungsabschnitt Namur . Die
Stoßrichtung , die diesem Regiment vorgeschrie¬
ben ist , verläuft nach Ueberschreiten der Maas -
übcrgänge zwischen Namur und Dinant süd¬
lich der Maas . Die Division, der das Regi¬
ment angehört, hatte demnach die Aufgabe , die
deutsche Grenze bei Aachen m erreichen .

Das Dokument Rr. 3
beweist in allen Einzelheiten , wie weit die
Vorbereitung für den Einmarsch der franzö¬
sisch- englischen Truppen in Belgien gediehen
war . Dieser Befehl der im Dokument Nr . 2
erwähnten 4. Leichten Division befaßt sich mit

Spanische Grenze erreicht
Gesamte Kanal - und Atlantikküste Frankreichs in sicherem deutschen Besitz

Prien versenkte 40 400 t / Rüstungswerke und Häfen in England bombardiert

daß bis ins kleinste gehende Besprechungen
stattgefunden hatten . Das Memorandum ist
offensichtlich die Zusammenfassung einer gan¬
zen Reihe von Abreden, in denen die militä¬
rischen Kräfte der beiden Länder, der Wert
ihrer Befestigungsanlagen und nicht zuletzt
die Möglichkeiten eines offensiven Vorgehens
gegen die deutsche Grenze klargestellt wurden

Ungeheuerliche Dokumente! DaS ist der Ein¬
druck, zu dem jeder Leser gelangen wird . Die
Generalstäbe der vier Länder scheinen Anfang
1940 keinen anderen Gedanken mehr geliabt zu
haben , als im Frühsommer aktiv gegen Deutsch¬
land vorzugehen. Das Reich ist ihnen zuvor¬
gekommen . Die Schlachten in Holland, Belgien
und Frankreich sind schon geschlagen, aber die
Schuldtitel mit den Unterschriftender General¬
stäbe jener Westmächte liegen nun vor aller
Welt offen ausgebreitet . Die 19 Dokumente,
die das Außenamt jetzt vorlegt , stellen ein -
deckttg fest , in welchem Matze Deutschland be¬
droht war .

dem Nachschub der Truppen in den ersten Bor¬
marschtagen . Bezeichnend für die Ausführlich¬
keit der belgisch- französischen Abmachungen ist
es, daß sogar Vorschriften über die
Entnahme von Treib st off für die
französische Arme« a« S belgischen Tankstellen
und über die Art und Form der Bezahlung
erlaffen worden sind . So heißt es z. B . wört¬
lich : in dem Befehl der 4. Leichten Division,
daß besonders für den Einmarsch hergestellte
und mit dem Stempel „Französische Armee"
versehene Gutscheine sowohl für die belgischen
zivilen als auch Wehrmachttankstellen gültig
seien . Einen weiteren Beweis für die Verein¬
barungen zwischen den beiden Generalstellen
gibt Ziffer 8 dieses Divisionsbefehls aus der
klar hervorgeht, daß schon am ersten Tage des
Einmarsches der französischen Truppen in Bel¬
gien motorisierte Einheiten auf belgischen
Bahnhöfen ausgeladen werden sollten .

Das Dokument Rr. 4
ist ein Befehl der französischen Obersten Hee¬
resleitung vom 16. April 1940 aus dem gleich¬
falls hervorgeht, daß für den Vormarsch nach
Belgien die Benutzung des belgischen Eisen¬
bahnnetzes vorgesehen war und daß ein um¬
fangreicher Plan hierfür vorlag . Der Befehl
ist zusammen mit dem ebenfalls hier abgedruck¬
ten Verladungsplan der 21 . französischen In¬
fanterie -Division unter den Papieren dieser
Division gefunden worden. In dem Verla¬
dungsplan sowie in einer daran angeheftete»
handschriftlichen Notiz stnd die südlich Dünkir¬
chen , unweit der belgischen Grenze gelegenen
Verladestationen für die einzelnen Truppen¬
einheiten der genannten Division verzeichnet ,
ebenso wie die genauen Abfahrtszeiten und di»
westlich Antwerpen ' liegenden Zielstationen.
Mithin ist erwiesen , daß für den Eisenbahn¬

^ Berlin , 28. Juni . I « seiner Reihe
bo» dokumentarischen Veröffentlichungen zur
Kriegsschuldfrage gibt das Auswärtige Amt
heute ei« fünstes Weißbuch heraus , das «uter
de« Titel ,Weitere Dokumente zur Kriegs-
ausweituugspolitik der Westmächte " die Geue-
ralstabsbesprechunge« Englands und Frank¬
reichs mit Belgien «ud de» Niederlande » zum
Gegenstand hat.
DieGeneralstabsbesprechungenzwischenFrank-

reich und England hatten strotz gegenteiliger
Versicherungen .seit dem Weltkrieg niemals
eine längere Unterbrechung erfahren . Seit dem
Herbst des vergangenen Jahres wurden sie"Nmer enger gestaltet. Der niederländische
Generalstab wurde hinzugezogen. Alle gemein¬
samen Vorbereitungen verdichteten sich zu
einem Angriffsplan gegen die deut¬
sche W e st g r e n z e , b . h . gegen die westdeut¬
schen Industriewerke . Die Rcichsregierung hat
diese feindlichen Pläne bereits zu Beginn der
Militärischen Schutzaktion am 10. Mai dieses
wahres aufgedeckt. Sie läßt aber nunmehr eine
üeue Reihe von Dokumenten der Öffentlich¬
keit zugehen, die einen verblüffenden
Einblick in die General stabsbe -
sprechungen der West möchte gewähren
Tatsächlich bestanden mindestens

feit dem Sommer 1987 gemeinsame englisch «
französisch -belgische Ausmarschplüue,

durch belgisches Gebiet . Den englischen und
den französischen Armeen waren besondere
Anmarschstraße reserviert worden, die von der
du evakuierenden Bevölkerung nicht benutzt
werben durften . Im Februar , März und
April 1940 waren die militärischen Vorberei¬
tungen der Westmächte schon sehr weit gedie¬
hen, und in den ersten Tagen des Mai fanden
praktisch schon einzelne Truppenbewegungen
uatt , so daß die deutsche Schutzaktion in
Belgien und Holland tgtsächlich erst in letz¬
ter . Stunde stattfand. Im April war be¬
reits festgelegt , in - welcher Weise die einzelnen
französischen nnd englischen Formationen durch
Belgien anmarschieren sollten , Nachschubsragen
waren besprochen , der Eisenbahntransport ge¬
sichert : alles Maßnahmen und Anforderungen
wit Wissen und Willen des belgi¬
schen General st abes . Der Vorstoß
durch belgisches Gebiet gegen die deutsche
Grenze war soweit vorbereitet , daß selbst
kleinste militärische Einheiten über Karten¬
skizzen verfügten bzw . verfügen sollten , auf
denen die Vormarschwege genau abzulesen
waren. Um keine Pannen entstehen zu lassen,
hatten sich französische Offiziere wiederholt auf
?? lgisches Gebiet begeben und an Ort und
Stelle Besichtigungen vorgenommen. In den

Friedliche Regelung der
russisch -rumänischen Fragen

Beflarabieu und nördliche Bukowina
au Rußland

* Moskau , 28. Juni . Die Taß gibt am
Freitag bekannt, daß am 28. 6. die Sowjet-
siniou dem rnmänische» Gesandten in Moskau »
Davidescu , ei« Ultimatum überreicht habe, in
h« m Sowjetunion die sosortige Rückgliede-
Esing der nördliche« Bukowina sowie Bcffara -

* verlangt.
^ Am 27. 6 . fjat die rumänische Regierung dem
Außenkommissar Molotow eine Antwort Über¬
sicht . in der es heißt , daß die rumänische Re-
üierung bereit sei , über die fraglichen Gebiete
Äs verhandeln . Der Außenkommiffar fragte den
Botschafter Davideseu, ob Rumänien prinzi -
p .wll mit der Abtretung der besagten Gebiete
einverstanden sei, da die Note der rumänischen
'siegierung diese Zusage nicht enthält . Der ru-
Klinische Botschafter erklärte , die rumänische
Legierung sei mit den Vorschlägen der Sowjet -
! ?Sierung einverstauden. Daraufhin richtete" w Sowjetunion am 27 . 6. eine zweite Note"" Rumänien , in der es heißt, daß die Sowjet -"vlon die Räumung der besagten Gebiete in-
jwrhalb von vier Tagen , angefangen am 28. 6 .,
t~ Uhr Ortszeit , und die sofortige Besetzung

Städte Akkerman , Czcrnowitz und Kischi -
??.w fordert. Die rumänische Regierung er-

sich damit einverstanden, bat jedoch die« owjetregierung , die Räumungsfrist zu ver-
^ ügern. Sie erklärte sich sofort bereit, Ber -

ter für eine Kommission zu ernennen , die
J e Räumungs - und Abtretungsfragen berei¬
te » soll . Die Sowjetunion hat ihrerseits Ge-

trpfQ* Koslow und den General Boldin zu Ver-
itzEtern in dieser Kommission ernannt . Die
-. .iphanölungen sollen in Odessa geführt wcr-
tzr ? - Ab 28. 6., um 14 Uhr Ortszeit , haben sich
^ . / "wjetruflischen Truppen in Richtung der
, >aote Czernowitz , Kischinew und Akkerman

Bewegung gesetzt .

* Führerhanpt quartier , 28. Juni .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Wie im Wasfenstillstandsvertrag vorgesehen,
erreichten unsere im Küstenstreisen vorgehen¬
den schnellen Abteilungen gestern abend südlich
Bayonne die spanische Grenze . Damit ist die
gesamte Kanal - und Atlantikküste Frankreichs
in unserem sichere« Besitz .

Kapitänleutnaut Prien meldet die Ver¬
senkung von 49 190 BRT . feindlichen Handels »
schiffsranmes .

Ka mpfverb8ude der Luftwaffe
griffe« auch in der Nacht zum 28. 6. Rüstungs¬
werke sowie Hasenanlagen in Süd- und Mit¬
telengland erfolgreich mit Bomben an . Explo¬
sionen «nd starke Brände wurden teilweise
noch lange nach de» Angriffe « beobachtet . Am
27. 6. flogen tagsüber an verschiedenen Stel¬
len der niederländisch-belgische « Küste bri¬
tische Flugzeuge ein . Sie wurden von
unsere« Jagdflugzeugen angegriffen , wobei an
einer Stelle alle sechs eingeslogene «
Flugzeuge abgeschofse « wurde «.
Zwei anderen Flugzeugen gelang es, im
Schutze tieshängender , durchbrochener Wolkcu-
selder bis in die Gegend von Hannover vorzn -
stoßen und Bomben abzuwerse«. Mehrere Tote
nnd Verletzte sowie einiger Sachschaden stnd zu
verzeichne».

Auch in der Nacht zum 28. 8. flogen wieder¬
um britische Flugzeuge » ach Wcst -
« ud Norbdeutschlanb ein . An verschie -

, . denen Stellen, darnnter auch auf Wohnhäuser,

wurden Bomben geworfen , wobei mehrere
Personen getötet oder verletzt wurde«. Unsere
Nachtjäger schofle« drei feindliche Flugzeugeab.

Bei einem Angrisfsversuch auf den Flugplatz
Stavanger-Sola wurde ein britisches Flugzeug
noch während des Anfluges über See abge-
schoffeu.

Die Flakartillerie der Kriegsmarine schoß
zwei feindliche Flugzeuge ab .

Insgesamt verlor der Gegner am 27. 8.
zwölf Flugzeuge in Luftkämpfe» und
vier durch Flakabschuß. Ei» eigenes Flug¬
zeug wird vermißt .

Aktionen der italienischen Luftwaffe
in Nord- und Ostafrika

* Rom , 28. Juni . Der italienische Heeres¬
bericht vom Freitag lautet : Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Lebhafte und glänzende Aktionen der Luft¬
waffe in Norbafrika und Ostafrika.

Feindliche rückwärtige Verbindungen und
motorisierte englische Abteilungen sind an der
Cyrenaikagrenze wirksam mit Bomben be¬
legt worden, wobei beträchtlicher Schaben an¬
gerichtet wurde.

In Luftkämpfen ist ein englisches Flugzeug
über Asmara zur Landung gezwungen wor¬
den . Die unversehrt gebliebene Besatzung
wurde gefangen genommen. Ueber Affab
wurde ein Flugzeug abgeschoffen, zwei weiter»
wurde» schwer beschädigt.

transport französischer Truppen nach Belgien
ein bis ins einzelne gehender Fahrplan aus¬
gearbeitet war . was naturgemäß eine enge
Zusammenarbeit mit der belgischen Eisenbahn¬
verwaltung zur Voraussetzung hatte.

Dos Dokument Rr. 5
ist ein besonders schlagender Beweis der ge¬
nauesten Vorbereitung des französischen Vor¬
marsches in Belgien bis in alle Einzelheiten.
Es wird nämlich hier ersichtlich , daß besondere
Skizzen für die Vormarschstraßen auf belgi¬
schem Gebiet ausgegeben worden sind , die von
den Schwadronen zu vervielfältigen waren .
Auf diese Weise sollte sichergestellt werben, daß
alle selbständigen Unterführer
bis zum Gefreiten in der Lage waren ,
sich die Vormarschwege in Belgien genau ein¬
zuprägen . Und nun kommt das Entscheidende :
diese Maßnahme sollte schon bis zu .n 8. Fe¬
bruar 1940 durchgeführt werden.

Das Dokument Nr. 8
zeigt, daß diese Erkundungen des belgischen Ge -
bietes nicht nur auf der Karte vorgenomstien
wurden , sondern baß die französischen Offi¬
ziere, wie dem Oberkommando der Wehrmacht
seit langer Zeit bekannt war , es als ihr selbst¬
verständliches Recht ansahen, sich auch persön¬
lich auf belgisches Gebiet zu begeben , um dort
an Ort und Stelle Besichtigungen vorzu¬
nehmen.

Das Dokument ist d a S T a g e b u ch d e S
französischen -Leutnants Ed . D o l l -
f u ß . Es enthält unter dem 16. Januar 1940
die Eintragung : „Erkundung der Stellungen in
Belgien". Es liegt auf der Hand , daß derartige
Erkundungen französischer Offiziere auf belgi¬
schem Gebiet nicht ohne Einverständnis der bel¬
gischen Regierung uorgenommen werden
konnten.

Die Dokumente Rr. 7 nnd Nr. 8
zeigen , daß nicht etwa nur gelegentlich ein -
zelne französische Offiziere sich auf belgisches
Gebiet begeben haben , sondern daß sogar ge¬
schlossene französische Truppen¬
abteilungen schon längere Zeit vor
dem 10. Mai in Belgien ein mar¬
schiert sind bzw . dort stationiert waren . Aul
den zahlreichen neuen Beweisen, die hicrfü»
vorliegen , werden hier zwei Protokolle ver
öffentlicht , die sich auf entsprechende Beobach
tungen aus der etwa 28 Kln . von der franzö-
fischen Grenze entfernt liegenden belgischen
Ortschaft Bertrix beziehen . Ein dort wohnen¬
der luxemburgischer Staatsangehöriger hat zu
Protokoll gegeben lDokument Nr . 7 ) , baß er
am 3. oder 4. Mai in Bertrix eine französischi
Panzerabteilung beobachtet und mit Sicherheit
erkannt habe , die also von der französischen
Grenze kommend , in nordöstlicher Richtung
weitergefnhren sei . Diese Aussage wird ergänzt
durch die Angaben eines wenige Kilometer
nordöstlich Bertrix — in Recogne — bei dem
deutschen Vormarsch gefangengenommenen
Soldaten einer französischen Panzerabteilung ,
der erklärt hat, daß seine Einheit sich schon
seitdem 18. April in Belgien befände
lDokument Nr . 8 ) .

Das Dokument Rr. 9
ist eine Aufzeichnung des Generalstabes der 9
französischen Armee. In der „geplanten belgi¬
schen Bewegung östlich der Maas " vom 28
März 1940. Diese geheime „Studie "

, von bei
eine handschriftliche Aufschrift sagt , daß sie nur
für den Generalstab der 9. Armee bestimmt
ist , enthält eine Kritik des belgischen Opcra -
tionsplanes soweit dieser für den der 9 . fran¬
zösischen Armee für den Durchmarsch durch
Belgien zugewiesenen Abschnitt von Bedeu¬
tung war . Aus der Kritik geht hervor , baß bis
ins einzelne gehende Angaben Vorlagen und
zwar sowohl über die vordersten Linien der
belgischen Armee und über die einzelnen
Truppenteile , die diese Stellungen zu halten
hatte, wie auch über die Maßnahmen , die bel -
gischerseitS beabsichtigt waren , falls etwa die
vorderste Linie nicht gehalten werden könnte .
Es ist ganz selbstverständlich , daß so geheime
Informationen nur unmittelbar von
der belgischen Heeresleitung mit¬
geteilt werden konnten, woraus sich erneut ein
einwandfreier Beweis für eingehende Zusam¬
menarbeit zwischen den französischen und bel¬
gischen Generalstäben ergibt.

Das Dokument Rr. 10
ist ein Befehl des belgischen 2. Grenadier -Re¬
giments vom 13. April 1940 . Wie der Befehl
zeigt, hat bas Regiment den Auftrag , eine be¬
reits ausgebaute befestigte Stellung zwischen
Ninove und Hal zu verbeffern, insbesondere
Drahthindernisse anzulegen, bas Schußfeld
freizumachen , Brustwehren einzubauen , Tar¬
nungen vorzubereiten und dergleichen mehr.
Der Befehl enthält , was besonders bezeichnend
ist , gleich am Anfang die Rubrik „Angaben
über befreundete Truppen " und die darin an¬
geführten an der französischen Grenze — und
zwar teils auf französischem , teils auf belgi¬
schem Gebiet — gelegenen Orte lassen erken -

Sortsetzung auf Seit« 2

Und die Sdiwelz ?
Von Karl Nenscheler

Mit dem gänzlich unerwarteten , jähen Zu¬
sammenbruch Frankreichs und mit der schwe¬
ren Bedrängnis Großbritanniens ist nun auch
die Schweiz wie aus allen Wolken gefallen.
Der Schweizer Bundesrat hat an die Eid¬
genossen einen sehr pathetischen Ausruf ge¬
richtet , in dem u. a . folgendes zu lesen steht:
^ . . Es wird auf diese harte Gegenwart eine
allzu schwere Zukunft folgen , als daß
wir gleichgültig in die Vergangenheit zurück-
fallen könnten . . . lieberall , auf allen Gebie¬
ten , geistig und materiell , wirtschaftlich und
politisch, wird die unerläßliche Wicderaufrich-
tung gewaltige Anstrengungen erfordern , die .
um wirksam zu sein, sich außerhalb veralteter
Formeln zu betätigen haben werden. Dies
Tann nicht ohne schmerzhafte Verzichte und
ohne schwere Opfer geschehen . . . Der Zeit¬
punkt der inneren Wiedergeburt ist
gekommen . Jeder von uns muß den alten
Menschen ablegen . . "

Dies ist für uns gewiß sehr interessant zu
hören, zumal wir bis in die jüngste Zeit hin¬
ein von seiten der Schweizer Presse „von
hoher Warte" herab täglich geschulmeistcrt
und als in jeder Hinsicht „unmöglich " hingc-
stellt wurden . Wie felsenfest hat man doch in
Zürich nnd Basel und Bern auf seine engen
Beziehungen zum Westen , vor allem zu Frank¬
reich, gesetzt ! Nicht nur die Schweizer Hotel¬
industrie sah ihre Zukunft am Rockschoß der
englischen und französischen plutokratischen
Gesellschaft so absolut gesichert, daß man sich
unter dem bequemen Deckmantel einer ge¬
sicherten Neutralität gegen die „Chaibc -
schwobe " jede noch so dumme und freche Ver¬
dächtigung , Verleumdung , Aufhetzung und An -
rempelung leisten zu können glaubte. Wir
haben schon mehrmals hier darauf Hinweisen
müssen, daß die Kriegshetze und Lügenpropa¬
ganda gegen Deutschland in der Schweiz selbst
die in den Feindstaaten oft weit übertraf . Es
ist nicht zuviel gesagt , wenn man behauptet,
daß die führende Presse der Schweiz konse¬
quent und völlig im Dienste der Feindpropa -
ganda gegen Deutschland stand .

Aus der Parole der „Geistigen Landesver¬
teidigung" wurde ein Kesseltreiben gegen alles,
was Deutschland Gerechtigkeit widerfahren
lieb, ja , was nur verdächtig war . dem neuen
Deutschland indirekt zu nützen oder mit ihm
in Beziehung zu stehen. Die Aufstachelung der
Wehrfreudigkeit des Schweizer Volkes geschah
ziemlich unverblümt mit dem Hinweis auf
den Feind mit der „fünften Kolonne" und mit
den „Stukas , die aber im Gebirge ebenso¬
wenig lohnende Ziele finden, wie die Tank-
maffenangriffe." Um den Kampf Finnlands
wurde in der Schweiz mit deutlicher Beto¬
nung der Absicht eine ebensolche dauernde
Berhimmelung betrieben, wie man das nach
Schweizer Ansicht klägliche Versagen" Norwe¬
gens, Dänemarks , Hollands und sogar Bel¬
giens erbost abkanzelte . Man schlug sich so
fortwährend auf die Heldenbrust in dem Be¬
wußtsein, doch irgendwie noch ungestraft und
imgefährdet im Trüben fischen zu können, und
sich für ein zweites Versailles wieder die Spo¬
ren zu verdienen und - die Fränkli . Noch
stand ja in Genf der Völkerbundspalast , wenn
auch elend vereinsamt und tot. Wer weiß,
wann die „Vereinigten Plutokratien Europas "
nach ihrem Sieg dort einziehen würden zu
Ehren der brav plutokratischen Schweiz ? ! So
dachte man im Stillen und so benahm man sich
auch ganz offen .

Mit dem Eintritt Italiens in den Krieg
und mit dem totalen Sieg der Achsenmächte
über Frankreich sind mit einem Schlag alle
geistigen nnd goldenen Fäden der Schweiz mit
den westlichen Plutokratien abgerissen , zum
mindesten aber unterbrochen. Auch an der
„selbstverständlich " mit Bunkern weniger ge¬
segneten Schweizer Westgrenze stehen gänzlich
unerwarteterweise die Snldaten Hitlers bis
Genf und Savoyen hinab, wo sie den Italie¬
nern die Hand reichen . Die „neu¬
trale Plutokrateninsel " Schweiz
schwimmt jetz4 sozusagen auf einem
nationalsozialistisch - faschistischen
Ozean . Es braucht von ^Italien lebensnot¬
wendig einen Seehafen und von Deutschland
jetzt viel mehr, als ihm lieb ist . Jetzt erst
fühlt man in der Schweiz aM eige¬
nen Leib , wie sehr man sich in die
Abhängigkeit Frankreichs und
Englands begeben hatte , wirt¬
schaftlich , finanziell , geistig und
politisch .

So verstehen wir den sorgenvollen Aufrns
des Bundesrats nach dem Zusammenbruch der
französischen Patronatsmacht der Schweiz sehr
wohl . Es ist eine geradezu revolutionäre Bot¬
schaft für Schweizer Begriffe, aber sie kommt
viel zu spät , als daß sie uns beeindrucken
könnte . Sie kommt in einem Augenblick , wo
es für di« Schweiz überhaupt keinen Ausweg
mehr gibt, als sich mit Italien und Deutschland
so gut wie möglich zu stellen, nnd zwar nicht
bloß diplomatisch (da waren ja die Beziehun¬
gen immer „korrekt " ) , sondern auch Wirtschaft-
lich und in der Gesamthaltung und -leistung
seiner Bevölkerung. „Jeder muß den alten
Menschen ablegen." Die Botschaft hören wir
wohl, allein uns fehlt der Glaube . Unsre Er¬
fahrungen der letzten Jahre mit der Schwei¬
zer Propaganda und ihren Auswirkungen ge¬
gen Deutschland sind zu nachhaltig. Die
Schweizer Presse in ihrer bisherigen Form
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und Besetzung ist skr nnS völlig tabu . Eine
Eiterbeule übelster Meinungsvergiftung gegenuns , auch noch nach der neuesten Verbandsauf -
läge. Solange sich dies das Schweizer Volk ge¬
fallen läßt , werden wir diesen Eiterherd in
jeder Hinsicht zu meiden wiffen . Es ist ja
jetzt , Gott sei Dank , nicht mehr so ,
daß wir wegen irgend etwas der
Schweiz nachzu laufen hätten . Wir
glauben eher umgekehrt ! Wir kön¬
nen also in Ruhe warten , bis dir
„innere Wiedergeburt "

, die der
Schweizer Bundesrat in seinem
Aufruf beschwört , wirklich voll¬
zogen i st.

Wir alaüben . Latz da- oft fo aufgeblasene
Selbstbewußtsein gewisser Schweizer Stellen
sehr eng an den Kurswert des „Fränkli " ge¬bunden ist . Der rechtschaffene Herr Dr . Ori
von den „Basler Nachrichten " würde gegeneinen solchen Vergleich natürlich entrüstet pro¬
testieren. Wir tun das schon lange nicht mehr
gegen seine Vergleiche , so übel sie auch sein
mögen , wie die vom 26. Juni wieder, wo er
den rebellierenden General de Gaulle mit Ge¬
neral Norck bei Tauroggen zu vergleichen
sucht ! Wer kann erwarten , daß ein solch ein¬
geschworener . neunmalgescheiter, plutokratischer
Bonze „seinen alten Menschen ablegt" ? ! Wir
jedenfalls nicht. *

Frankreich sucht die Schuldigen
De Caulle und Blum Staatsfeinde Nr . 1 — Prozeß gegen alle Widerspenstigen
J .B . Gens, 39. Juni . Auf Anordnung der

französischen Negierung wird ein besonderer
Gerichtshof damit beauftragt , die Teilnehmer
an dem Komplott gegen die Staatssicherheit ab¬
zuurteilen . Die Angeklagten dieses Gerichtes
sind jene Politiker . Parlamentarier und Offi¬
ziere, die sich gegen Marschall Petain aufqe -
lehnt haben und nach Churchills Weisungen
die Fortsetzung des Krieges im überseeischen
Frankreich zu betreiben versuchten . Als erster
Angeklagter wird der degradierte ehemalige
General de Gaulle genannt . Angeklagter
Nr . 2 ist Leon Blum , der sich gleichfalls in
London befindet und von dort aus gegen Mar¬
schall Petain hetzt . Das Verfahren gegen wei¬
tere Hochverräter ist noch nicht eröffnet, weil
die Untersuchung über ihre Haltung noch nicht
abgeschlossen ist . Genannt werden in Bordeaux
zuerst die ehemaligen Minister Mandel , Cam -
pinchi , Delbos , Piere Cot . Wie verlautet , soll
überhaupt allen Politikern und Parlamenta¬
riern , die während des Zusammenbruchs ins
Ausland geflohen sind, und allen Offizieren,

die dem Befehl zur Rückkehr nicht gehorcht ha¬
ben , der Prozeß gemacht werden.

Marschall Petain hat verschiedene
Umbesetzungen innerhalb seines
Kabinetts vorgenommen. Der bisherige
Innenminister Pommaret wurde zum Ar¬
beitsminister ernannt , Arbeitsminister Fev-
rier wurde Verkehrsminister und Frossard,
früher Rennands Propagandaminister , wurde
auf das Ministerium für öffentliche Arbeiten
beschränkt. Die wichtigste Verschiebung ist die
Ernennung M a r q u e t s ,' der bisher kein
Neflort innehatte , zum Innenminister
Das geplante Demobilisierungsmtnisterium
wurde mit der Bezeichnung , Wiederaufbau-
Ministerium"' geschaffen und seine Leitung dem
General Doumenc übertragen . Sein Ar¬
beitsbereich umfaßt die militärische und indu¬
strielle Demobilmachung, die Zurückschaffungder Flüchtlinge und den Wiederaufbau des
Verkehrswesens , hauptsächlich der Eisenbahn
und den Einsatz freigewordener Arbeitskräfte
für den Wiederaufbau des Landes.

London erwarkek die Schlacht
Tankproduktion im Vordergrund — Angst vor deutschen Luftangriffen

O.Sck. Bern , 29. Juni . Die geheime Unter¬
haussitzung, bei der der britische Rüstungs -
Minister Morrison die Untcrhausmitglieder
über den Stand der Rüstungen unterrichtete,hat, wie ihre Begleitkommentare einwandfrei
bestätigen, gezeigt , daß man sich nun in Eng¬land in größter Eile auf eine Felb -
schlacht auf der . britischen Insel
selbst vorbereitet . Selbst Reuter mußte
melden, daß die Frage der Tankproduktion in
dieser Untcrhaussitzung den ersten Platz ein¬
nahm. Schon vor einigen Tagen hatte ein eng¬
lisches Blatt verzweifelt erklärt , England
müfle jetzt, um weiterhin bestehen zu können ,neben einer verstärkten Flugzeugproduktion
sich vor allem der Konstruktion von Tanks
widmen, die den deutschen Panzern ebenbürtig
seien . Man dementiert damit also schon selbst
alle die großsprecherischen Erklärungen des
britischen Propagandachefs, daß die Flotte je¬

den Angriff von den britischen Inseln fern¬
halten würde.

Neutrale Meldungen aus London beweisen ,daß dort die Erklärungen des amerikanischenSenators Pittmans , baß die Verteidigung
Engländs aussichtslos sei, in den maßgeben¬
den Kreisen ungeheuer erregt haben. Die
Angst vor der sogenannten fünften
Kolonne hat plötzlich wieder weite Kreise in
England erfaßt. Der bisherige Gesandte der
südafrikanischen Union in Paris , Oberst Pain -
marais , ein Günstling Smuts , hat einem
Blatt ein Interview gegeben , in dem er er¬
klärt , die Gefahr der fünften Kolönne sei für
Großbritannien und für Afrika weit größer
als man sich vorstclle . In diesem Zusammen¬
hang meldet „Daily Telegraph "

, daß die N«>
gierung beabsichtigt , zahlreiche unsichere Per¬
sonen nach Kanada abzuschieben.

Der Inhalt der Dokumente
__ Fortsetzung Heu . .Dcjti , 1 .

nen, daß hiermit nur die französische Armee
gemeint sein kann . Es ist somit fcstzustcllen ,
daß die militärische Zusammenarbeit der fran¬
zösischen und belgischen Armee im April be¬
reits soweit fortgeschritten war , daß man sich
bereits als verbündet betrachtete unb
daß sogar in Befehlen, die an die untersten
Truppcneinheiten gerichtet waren , die fran¬
zösischen Truppen als befreundet bezeichnet
wurde.

Daö Dokument Rr . 11
ist ein Befehl der zweiten englischen
Division vom 19. April 1940, her ^deutlich
zeigt , eine wie enge Zusammenarbeit mit den
belgischen staatlichen Stellen , insbesondere mit
der Polizei , für den bevorstehenden Einmarsch
in Belgien vorgesehen war . Es wird darin
mitgeteilt , daß Vertreter der belgischen staat¬
lichen Sicherheitspolizei dem englischen
Hauptquartier und den einzelnen Korps zu -
getcilt werden würden unb es wird die An¬
weisung gegeben , mit der belgischen Polizei
zusammen zu arbeiten . Der Besehl enthält in
der Anlage eine Liste von Personen , die in
verschiedenen Ortschaften Flanderns gleich
nach dem Einmarsch fe st zunehmen
sind. Diese Festnahme soll nicht etwa durch
das englische Militär , sondern durch die bel¬
gische Polizei vorgenommen werden.

Das Dokument Rr . 12
ist eine Kartenskizze , die die französischen Ab¬
sichten eindrucksvoll veranschaulicht . Die Ein¬
zeichnungen ans dieser bei einem Offizier der
französischen ersten leichten Division gefun¬
denen Karte zeigen , daß diese im Raume von
Valenciennes stehende Division auf drei ge¬
trennten Marschstraßen die belgische Grenze
zu überschreiten hatte , um offenbar in einem
Zuge bis zu dem Brüssel,—Charlcroi -Kanal —
zwischen Tubize und Scncfse — vorzurücken .
Als er st es belgisches Staatshaupt¬
quartier der Distision ist die westlich deS
Kanals gelegene Stadt Soignies bezeichnet.
Ter dieser Division zugewiciene Abschnitt für
den weiteren Vormarsch auf die deutsche
Grenze ist in der Karte bis St . Trond einge¬
zeichnet , wenige Kilometer südlich des Albert-
Kanals bei Haffelt . Aus den Einzeichnnngen
auf der Karte ist weiterhin ersichtlich , baß der
Raum nördlich dieses Abschnitts der briti¬
schen Armee Vorbehalten war . Es isi
klar, daß ein derartiger Operationsplan nur
im Einverständnis mit dem belgischen Gene¬
ralstab ausgestellt werden konnte .

Das Dokument Nr . IS
ergänzt die Aufschlüffe, die die vorstehend er¬
wähnte Kartenskizze über den Vormarsch der
ersten leichten Division gibt . Es ist ein Befehl
derselben Division, vom 18 . Dezember 1939, der
anordnet , welche Verbindungen beim Vor¬
marsch aufzunehmen sind . Reben den in der
linken Flanke der Division marschierenden
britischen Streitkrüften s2 . britische
Division oder Gruppe Hotblack) ist hier an
erster Stelle die belgische Armee ge¬
nannt und zwar soll , sowohl mit den in dem
Abschnitt der Division angetroffenen belgischen
Feldtruppcn Verbindung ausgenommen wer¬
den, als auch mit drm belgischen Gcneralstab
in Brüffel . Die Verbindung zu dem General¬
stab wird ausgenommen durch den Chef der 2.
Abteilung des Generalkommandos , der von
Soigines aus durch einen motorisierten Zug
französischer Kürassiere nach Brüffel zu heglei-
ten ist.

Das Dokumeut Nr . 11
ist eine Karte der englischen Vormarschstraßen.
Die Karte ist — wie der Aufdruck zeigt — im
April 1940 gedruckt worden. Sic zeigt mithin,
daß schon in dieser Zeit der englische
Vormarsch durchBelgien in allen
Einzelheiten fe st gelegt war.

Das Dokument Rr . 15
zeigt ebenfalls, baß bei dem Vormarsch durch
Belgien mit britischen und belgischen Truppen
Verbindung aufzunehmen ist . Genannt ist hier
die dritte englische Division, die aus ihrem
Unterkunftsraum bei Lille über Audenarde
und Löwen vormarschiert und ferner eine bel¬
gische Division, die ihren Gefechtsstand in
Turnhout hat. Auch mit dem belgischen Haupt¬
quartier soll Fühlung ausgenommen werden,
dessen Standort in dem Befehl bereits ange¬
geben wird . Des weiteren ist eine F ü h- l u n g-
nahme mitöen holländischen Trup¬
pen vorgesehen , die nach den gegebenen
Marschbefehlen im Raume von Tilburg erreicht
werden.

Das Dokument Nr . 16
ist ein Operationsbofehl des französischen
Oberstleutnants Lestoquoi , des Kommandeurs
einer besonderen Gruppe , die den Auftrag hat ,von ihrem in der Gegend von Dünkirchen ge¬
legenen Standort aus in beschleunigtem Durch¬
marsch durch Belgien die holländischen Inseln
Walcheren und Beverland zu besetzen und zu
sichern. In Ziffer 13 dieses Befehls wird aus¬
drücklich auf da? Zufannnenwirken mit belgi¬
schen und holländischen Truppen bei dieser
Operation hingewiefen.

Das Dokument Rr . 17
ist ein vom 15 . November 1939 datierter Ope¬
rationsbefehl des französischen Oberstleutnants
Astafort, der die Untergruppe West in der im
Dokument Nr . 16 genannten Gruppe Lesto¬
quoi führt . Diese französische Gruppe hat Wei¬
sung , so schnell als möglich von ihren in der
Gegend von Dünkirchen gelegenen Standort
aus , den holländischen Ort Breskens an dem
Südnfer der Schcldemündung zu ereichen unb
von dort mit der Fähre nach Bliflingen über¬
zusehen , und die Verfügung über den dortigen
Flughafen sicherznstellen.

Das Dokument Nr . 18
ist vom 17 . April 1940 datierter Befehl des
Führers einer französischen Aufklärungsabtei¬
lung für den Vormarsch durch Belgien über
Brügge —Antwerpen biS zur holländischenStadt Breda . Dieses Dokument zeigt — ebenso
wie die drei vorhergehenden — eindeutig das
Ausmaß der englisch französischen Absichten, die
darauf abzielen, nicht nur in Belgien , sondern
auch in Holland Positionen zn beziehen , von
denen aus der Angriff auf Deutschland vorge¬tragen werden sollte.Dieses Dokument läßt weiterhin besonders
deutlich erkennen, in wie hohem Maße die
französisch- englischen Operationspläne ansge¬baut waren ans dem Zusammenwirken
mit der belgischen unb holländi¬
schen Armee und daß sie die vorhergehende
Verständigung der beteiligten Generalstäbe
zur Voraussetzung hatten.

Das Dokumeut Nr . 19
bringt nun auch von einer anderen Seite her
den unwiderleglichen Beweis dafür , daß solche
Generalstabsbesprechungen tatsächlich geführt
worden sind . Es handelt sich um ein Memo¬
randum des holländischen Oberbefehlshabers
Winkelmann vom 23 . März 1940 , daS durch den
holländischen Gesandten in Brüffel der belgi¬
schen Regierung übergeben worden ist unddaS

So haben sie gelogen
Wie die Keindpropaganda ihren Völkern die militärische Lage darsteltte

Wir setzen heute unsere gestern begonnene Gegenüberstellung der deutsche« militärischen
Tatsachenberichte und den gleichzeitig erfolgten politische» Aeutzernngen der Feindmächte fort
mit den klare« Auslaffuuge« des OKW. und den Lüge » der feindlichen Nachrichtenquelle «
über die Geschehuiffe auf dem westlichen S

Pariser Rundfunk, 16. 5. 46
Der Vormarsch der deutschen Truppen ist

vor den belgischen Abwehrstellungen zum
Stehen gebracht .

Sender Daventry , 12. 8. 46
Der holländische Oberbefehlshaber G « -

neral Winkelmann hat erklärt , daß der
deutsche Einfall in Holland bis jetzt geschei¬
te r t sei und daß das deutsche Oberkommando
sich in seiner Einschätzung der Kampfkraft der
holländischen Armee sehr verrechnet habe .

Havas , 14. 8. 46
Oberstleutnant Tasnier hat erklärt : „Ich

gebe mein Ehrenwort , daß ich soeben eine
ganze Stunde mit Generalleutnant DeniS zu¬
sammen war , der mir erklärt hat, Brüssel
sei keinesfalls bedroht . Alle vorge-
schriebenen Bewegungen gehen mit methodi¬
scher Ordnung vor sich , und wir müffen der
Zukunst mit Vertrauen entgegensehen ."

Reuter , 18 . 8. 46
Die Lag« in Nord-Belgien ist günstig. A n

der Maas halten die stanzösischen Truppen
stand . Nach der Kapitulation Hollands hält
der Gegenschlag der Alliierten gegen den deut¬
schen Vormarsch mit ungeminderter Gewalt
an.

Londoner Rundfunk, 16. 8. 46
Die ersten Ergebnisse der Maas -Schlacht

sind für die Alliierten außerordentlich günstig .

Londoner Stefaui -Material . 26 . 5. 46
Gutunterrichtete Londoner Kreise behaupte¬

ten : Die Tatsache , daß das belgische Heer noch
im Besitz von Lüttich und Namur
sei , durch die alle wichtigen Eisenbahnverbin¬
dungen zwischen der Front und Deutschland
hindurch müßten, sei für die Alliierten unge¬
heuer wertvoll. Jedesmal , wenn die Deut¬
schen die britischen Truppen angegriffen hat¬
ten , seien sie mit der größten Wucht zurück¬
geschlagen worden.
Reuter , 24. 8. 46

Die Schelde -Front hat sich inzwischen solide
gefestigt.

Pariser Rundsunk, 28. 8. 46
Die Verteidigung von Calais ist

trotz der gegenteiligen Behauptung des deut¬
schen Rundfunks sich « rgest el . lt .

„Daily Telegraph , 8. 6 . 46
Es besteht die Möglichkeit , daß Dünkir¬

chen weiterhin als befestigtes Lager per¬
manent gehalten werden solle. Die
Truppen , die zu diesem Zweck verwendet wür¬
den , würden unter dem Kommando des Ad¬
mirals Abrial stehen, welcher die Gewähr ge¬
ben könne , Dünkirchen gegen Luft - und Land¬
angriffe halten zu können .
„Petit Parisien"

, 7. 6. 46
Die Deutschen zielten durch das Oise - Tal

auf Paris . Uber Äbbeville möchten sie Report ,
Dieppe, Le -Havre und das untere Seine -Tal
erreichen , ltber Rethel seien ihre Projekte sehr
ausgedehnt. Sie sind durch Reims und die
Champagne versucht und denken sicherlich an
eine noch viel größere Aktion : Umgehung der
Maginot -Linie durch einen großen Vorstoß
von den Argonnen aus auf Verdun und Metz.
Das seien grandiose Projekte , aber es sei ein
weiter Weg vom Traum zur Wirklichkeit .

ricgsschanplatz .
OKW„ 11. 8. 46

Das deutsche Westheer hat nach Ueberschrei -
ten der holländischen , belgischen und luxem¬
burgischen Grenze die feindlichen Grenztrup¬
pen in Holland und Belgien überall geworfen
und ist trotz Zerstörung von zahlreichen Brük-
ken und Sperren aller Art in rasch fortschrei¬
tendem Angriff.
OKW.. 14. 8 . 46

Der Oberbefehlshaber der holländischen
Truppen hat unter dem Eindruck der Kapitu¬
lation von Rotterdam sowie der bevorstehen¬
den Einnahme von Utrecht und Den Haag für
die gesamte holländische Armee die Nieder -
legung der Waffen befohlen . Damit
fft am fünften Tage des gegen Deutschland
provozierten Kampfes der holländische Staat
zur Kapitulatton gezwungen worden.
OKW., 17. 8. 46

Nach dem Zusammenbruch der südlich Löwen
gelegenen englisch-französischen Stellung sind
Freitag gegen Abend die die deutschen Trup¬
pen in Brüssel einmarschiert .

OKW., 18. 8. 46
In Belgien haben unsere dem weichenden

Gegner scharf nachdrängenden Divisionen die
Dnle -Stellung erreicht . Zwischen Namur und
Givet ist der Übergang über die Maas
in breiter Front erzwungen. Auf dem
Wcstufer mit Panzern unternommene Gegen¬
angriffe der Franzosen wurden abgeschlagen .
OKW., 16. 8. 46

Südwestlich Namur erweiterten unsere Di¬
visionen ihre Erfolge auf dem Westufer der
Maas und schlugen dabei erneut französische
Panzerkräfte .
OKW., 26. 8. 46

Der gesamte innere Fortgürtel von Lüttich
sowie alle Forts von Namur sind bis auf
eines in unserer Hand .

OKW.. 24. 8. 46
In Flandern durchbrachen unsere Divi¬

sionen die befestigte Schelde st ellung
und stießen bis auf das Westuser der Lys vor.
OKW„ 27. 8. 46

Wie bereits durch Sondermittetlung ve-
kanntgegeben, fiel Ca 'lä 't 'SV 'däs hinter der '
Front umschloffen war , nach hartem Kampf
in unsere Hand.
OKW., 4. 6 . 46

Ter Kampf um Dünkirchen steht vor dem
Abschluß. Unsere Truppen sind in die
Stadt eingedrungen unb haben dem
verzweifelt sich wehrenden Feind das Fort
Louis entrissen . Der Häuserkampf mit franzö¬
sischen Truppen , denen die Aufgabe zuteil ge¬
worden war , die Flucht der englischen Sol¬
daten zu decken , ist noch im Gange.
OKW., 9. 6. 46

In viertägiger Schlacht im Somme- und
Oise -Gebiet haben deutsche Infanterie - und
Panzerdivisionen in enger Zusammenarbeit
mit der Luftwaffe starke feindliche Kräfte zer¬
schlagen und andere, z . T . neu in den Kampf
geworfene feindliche Truppen zum Rückzug
gezwungen.

OKW., 12. 8. 46 OKW., 16. 6. 46
Die Seine unterhalb von Paris ist an meh - Die Festung Verdun mit all ihren Forts ist

reren Stellen von unseren Truppen schon erobert. — An der .Saarfront ist die Maginot¬
überschritten. Linie zwischen St . Avold und Daaralben

durchbrochen .
Sender Paris , 8 .6. 46

Die Moral der Truppe ist ausgezeichnet .
Die Festigkeit der Linie Weyganb
ist unbestritten.

„Daily Telegraph" vom 8. 6. 46 :
Die tiefe Verteidigungslinie Weyganbs sei

die beste Methode , um dieser Art des deutschen
Vorstoßes standzuhalten.

Londvner Rundfunk, 16. 6. 46
Ein hervorragender Franzose habe erklärt ,

daß , wenn Hitler jemals den Versuch machen
sollte. Paris zu nehmen, jedes Haus und
jeder Stein verteidigt werden würde. Lieber
würden die Pariser ihre an Kunstschätzen so
reiche Stadt in Schutt und Asche legen und
völlig vernichten , als sie dem Eindringling
überlaffen. Die Franzose» würden sich jcden -
salls nicht ergeben . Leichen von deutschen Sol¬
daten würden bald in großen Haufen die
Straßen von Paris bedecken , _

OKW.. 8 . 6. 46
Der Übergang über die Somme zwischen der

Mündung und Ham und dem Oise - AiSne -
Kanal wurde erzwungen und die dahinter im
Aufbau befindliche Weygand - Linie an
verschiedenen Stellen zu Fall gebracht .
OKW., 9 . 6. 46 :

In Richtung auf die untere Seine wurden
rückwärtige Verteidigungslinien des Feindes
durchbrochen uird umfangreiche Versorgungs¬
einrichtungen und Vorräte erbeutet.
OKW., 14. 6. 46

Der völlige Zusammenbruch der ganzen
französischen Front zwischen dem Armel-Kanal
und der Maginot -Linie bei Montmeby hat die
ursprüngliche Absicht der französischen Füh¬
rung , die Hauptstadt Frankreichs zu verteidi¬
gen , zunichte gemacht. Paris ist infolgedes¬
sen zur offenen Stadt erklärt worden. Soeben
findet der Einmarsch der siegreichen
deutschen Truppen in Paris statt .

bei dem Vormarsch der deutschen Truppen im
belgischen Äußenministeriuin ausgefunden
wurde-

Dieses Memorandum fft nicht nur ein Be¬
weis für militärische Verhandlungen zwischen
Holland und Belgien , sondern es zeigt auch
eindeutig, daß diese Verhandlungen eine ins
einzelne gehende Zusammenarbeit mit de»
englischen und den französischen Generalstäben
zur Grundlage hatten.

Eingehend wirb in dem Memorandum klar-
gelegt , wieviele Divisionenvon Eng -
landunöFrankreich erwartet werden
unb welche Maßnahmen in NordbrabaNt ge¬
troffen werden müffen . um die holländi¬
sche Armee „Seite an Seite mit den
belgischen bzw . englischen und fran¬
zösischen Truppen in diesen Provinzen
eingreifen zu lasten ." Bet den hierfür mit der
französischen und englischen Regierung geführ¬

ten Verhandlungen hat General Winkelman —
so heißt es in dem wichtigsten Teil seines
Memorandums — „mit Nachdruck darauf hin¬
gewiesen ", daß eine Rücknahme der holländi¬
schen Truppen aus der Grebbe-Linie in die Fe¬
stung Holland sowohl vom niederländischen wje
vom internationalen Gesichtspunkt lebhaft zu
bedauern wäre, unb zwar deshalb, weil näm¬
lich „die Verteidigung der Grebbe-Linie die
Möglichkeit offen läßt , zu gegebener Zeit aus
dieser Linie vorzugehen, um zum Angriff zn
schreiten ."

Wenn das Memorandum auch — entsprechend
der obligaten Fassung solcher Dokumente —
vorwiegend pon Verteidigung spricht, so zeigt
sich aber doch deutlich , daß die Verhandlungen
allein unter dem Gesichtspunkt geführt worden
sind , wie die holländische Position am besten in
die weitgesteckten Offensivpläne der Westmächte
eingebaut werden kann.

Das war Versailles
Am 28. Juni 1919 wurde im Spiegelsaal

Versailles das Friedensdiktat unterzeichnet
das Deutschland für immer zu einem
zweiten Grades degradieren sollte. Heut« , «w®
21 Jahren , weht Über demselben Schloß die
Reichskriegsslagge. Deuffche Soldaten stShen
auf Posten. Das Versailler Diktat fft ausge -
löscht und die Schmach, di« Deutschland ange¬
tan wurde , getilgt.

An dem Jahrestage der Unterzeichnung, a«
dem Deutschland als Sieger auf Frankreichs
Boden steht, wollen wir uns jedoch noch ein¬
mal vergegenwärtigen , was die Sieger von
einst dem deutschen Volke zugemutet haben,
Gebietsmäßig war Deutschland zerstückelt wor¬
den . wirtschaftlich ausgebeutet , militärffchvoll¬
kommen entwaffnet und moralisch gedemütigt .
An Gebieten hatte Deutschland direkt oder
nach unter Terror durchgesührten sogenann¬
ten Volksabstimmungen verloren : An Frank¬
reich : Elsaß-Lothringen mit 14 522 qkm; an
Belgien : Etrgen -Malmedy mit 1036 qkm ; an
Polen : Posen, Pommerellen , Ost-Oberschlesffff
und Soldau mit insgesamt 46 133 qkm ; an Li¬
tauen : das Memelgebiet mit 2667 ffkm ; an
Dänemark : Nord--Schl«swig -Holstein mit 309»
qkm ; an die Tschecho - Slowakei : das Hulffchiner
Ländchen mit 316 qkm ; ferner wurden abge¬
trennt die freie Reichsstadt Danzig mit 18H
qkm . Insgesamt verlor das Reich ein Ge¬
biet 70 571 qkm , d . h . ein Achtel seines Bodens
mit einer Bevölkerung von 6 465 000 Menschen-
Dazu ein Kolonialgebiet von insgesamt
2 947 000 qkm. Das durch den Krieg ausge¬
blutete und ausgehungerte deuffche Bolk mußte
an Sachwerten abliefern : 150 000 Pferde,
880 000 Rinder . 897 000 Schafe . 25 000 Ziegen.
15 000 Mutterschweine. 867 Millionen Tonnen
Kohle und wertvolle Farbstoff« und Chemika¬
lien . Es wurde seiner sämtlichen Handelsschiffe
über 1600 Tonnen und 50 Proz . der Handels¬
schiffe über 1000 Tonnen beraubt. Ferner ver¬
lor es ein Viertel seiner Fischerei - und Flnß-
schrffalhrtsslotte und wurde dazu noch gezwun¬
gen , 300 000 Tonnen Schiffsraum für den Sie¬
ger neu zu bauen. An Äarzahluna sollte
Deutschland aus das Reparationskonto eine
Summe in unbegrenzter Höhe zahlen. Diesel
Paflus des Vertrages hat später zu wirtschaft¬
lich wahnsinnigen Forderungen geführt. Die
Folge aber war die vollkommene Verelendung
des deutschen Volkes. Militärisch wurde
Deutschland bis atzs ein 100 000-Mann -Hecr
entwaffnet. Dieses Heer durfte keinerlei mo¬
derne Waffen, wie Flugzeuge, Tanks , schwere
Geschütze usw . besitzen. Die Kriogsmarine
wurde auf 6 Linienschiffe von 10 000 und
5 kleine Kreuzer von 6000 Tonnen , 13 Zer¬
störern und 12 Torpedobooten beschränkt. Alle
Befestigungen mußten geschlefft werden, das
gesamte linksrheinische Gebiet mit den Brük-
kenköpfen Köln. Koblenz . Mainz und Kehl
wurde aus Jahre von fremden Truppen besetzt ,
das ganze Rheinland bis zur Linie 50 Klm-
rechts des Rheins zur entmilitarisierten Zone
erklärt . Zu allen Mißhandlungen deS deut¬
schen Volkes, die hier nur kurz skizziert wur¬
den . kam als tiefste Demütigung die erzwun¬
gen« Unterschrift unter das Kriegsschuldbe »
kenntniS hinzu . Das war Versailles . W . Kl.

d&WA wufayi :
I » Wiesbaden sind gestern die Führer bet

französischen . Waffenstillstandsdelegation einge-
troffen, der Rest der Mitglieder kommt heute ,
so daß dann mit den Arbeiten begonnen wer¬
den kann.

In Norwegen wurde auch ein weiblicher
Arbeitsdienst gegründet , der soeben seine ersten
Probelager eingerichtet hat . In Oslo und
Umgebung meldeten sich schon in den erste"
Tagen eine ganze Reihe junger Mädchen , die
sich für ländliche Arbeiten zur VerfüguvS
stellten .

Im belgischen Industriegebiet
um Charleroi lebt die Wirtfchast wieder aus.
Die englisch- französischen Truppen hatten u . a-
das Elektrizitätswerk von Charleroi zerstört.
Eine Reihe von Kohlengruben, die Eisenbahn
und eine große Maschinenfabrik konnten wie¬
der in Betrieb genommen werden.

In Italien ist zur erleichterten Lenkung
des Arbeitseinsatzes die normale wöchentliche
Arbeitszeit in der Industrie für die Kriegs¬
dauer von 40 auf 48 Stunden erhöht worden.
Gleichzeitig wurde das KorporationSministe-
rinm ermächtigt , im Bedarfsfall « die Leistung
von Ueberstundeu auzuordnen.

Beider Einlieserung der inter¬
nierten Italiener aus Palästina in daS
Konzentrationslager von Akko , in dem sich be¬
reits die internierten Palästina -Deuffchen be¬
finden , kam es zu stürmischen Szenen der Be¬
geisterung, denen die britischen Wachsoldaten
machtlos gegenüberstandeu.

Die Fallschirmjägerfurcht hat
London dazu geführt, daß jetzt di« GeschäffS-
ichilder mit Ortsangaben in fast allen Stadt¬
teilen Londons beseitigt worden sind .

Der französische General Mitte l -
Hauser kündigte die Einstellung der Feind¬
seligkeiten in Syrien an.

Die Türkei hat an der syrischen Gren^
Truppen bereitgestellt, um im gegebenen Au¬
genblick den Engländern zuvorzukommen uno
eine Art Protektorat über das Mandatsgebiet
zn errichten. Nach Informationen aus arabi¬
schen Quellen sind zwischen London und Ankara
Verhandlungen über eine Austeilung Syrien »
im Gange.

Das rumänische Kabinett ist umge¬
bildet worden. Neu ernannt wurden : Senats -
Präsident Argetoianu zum Außenminister, Kam-
merpräsidcnt Vaida - Boevod zum Minister-
staatsiekretär , Juculetz uird Nistor zu Staats¬
sekretären, Wirtschastsminister Cancicov über¬
nimmt das Außenhandelsministerium , Gi >^
reScu geht vom Propangandaministerium zum
Kultusministerium , Tidorovici wurde
Propagandaminister ernannt .

R o o s e v e l t Unterzeichnete am Donnerstag
die Sonderwehrvorlage , die 1768 Millionen
Dollars für Zwecke der Marine und deS Hee¬
res bewilligt. Die Sondervorlage ergänzt die
bereits genehmigten ordentlichen Marine -
Armee- Etats , die für das am 1 . Juli begin¬
nende Rechnungsfahr bereits 2800 Millionen
Dollars vorsehcn . „„I n Philadelphia wurde nach mehrere ,Mahlgängen Generaldirektor Wendell Willk>
mit 594 von 1000 Stimmen zum republikaN '
schen Präsidentschaftskandidaten gewählt. _ ,
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MAGINOT - ArmkreW großer Uttum
Sein Werk zerbrach vor des Führers Feldherrnkunst — Den Waffenstillstand in der Maginotlinie erlebt

ttüf'ffl . Hefter den Douaumont brauste eine trägt . Ein französisches Kampfwerk von vie
len, eine riesige Bastion, ein Schildbuckeldeutscher Kampfmaschinen hinweg, um- ->.c Berg , der deutsches Soldatenblut

OQt >"ken hat, wie kein anderes Stück Erde
Welt und verschwand irgendwo in der

»xs » Unten, auf dem Berg , auf dem Fort ,
Solfi * rosigen Gräberfeld standen deutsche
ix ?^ en und grüßten zu den Waffenbrüdern
De»«» Luft hinauf . Dann gingen sie weiter.
Xx?

" che Soldaten auf dem Douaumont . Kei-" °n ihnen sprach eigentlich ein lautes
ük Ä benn wenn die alles verzeihende Mut -
i-in

^ iur auch die weite Kraterlandschaft aus
großen Kriege mit Busch und Gras und

h,iS pp überzogen hat . verdecken kann sie die
tz^ 'üaren Wunden nicht, die einst diesem
»lack» ?.»ichlagen wurden. Und wieder lebend
iem nicht die Zehntausende, die auf die-
ietzt geopfert wurden — zerrissen, zer-
$ ’ ?erschüttet , erschlagen — und deren Kno -

heute in schauerlichen Haufen im Bein -
»>erz dem Douaumont zusammengetragen

Seit zweiundzwanzig Jahren zu-
xj^ engetragen werden. Jeden Tag noch ei-

bei
wehr .

kgant̂ Deputierter , Kriegsminister
einem der vielen Denkmäler des Ber -

jh,
' weist Steine , die französische Regimenter

su, . toten Kameraden gesetzt haben, standen
p » und Soldaten . Es war das Denkmal,L» ^ »rdun einem seiner großen Söhne gesetzt

»ot Denkmal für Kriegsminister Magi-Eine starke , kurze , hohe Mauer , ein
ŝ ?Erer steinerner Schild davor und eine Pcr -
I^ "8ruppe auf einem Sockel. Und wenige,e Worte nur . Maginotl Sergant vor

- -

^
> 12 ; .

' -' • i # ; (

^ Lnstschutzmaßuahmeu in Rom
ß, 2»Oen Kolonnen stoben aus dey Straßen Roms
tz^ ^ anbsScke. die zum ScAive der Kunststütten unb^wbe gegen WiegenanarMe berangeschasst wurden

(Associadet Preß , Zanber - M .)

Xjtẑ äü . Deputierter von Verdun . Kriegsmi-
Es war das Denkmal für den Erbauer

Maginotlinie , für einen Mann , der bas
um Fort Vaux , um Fleury , um den

ixtẑ umont als Sergant erlebte, der fünf-
«Pi

" 'Ousend Kameraden um diesen Berg ge-
wußte, der als Deputierter VerdunS

t»ri ." ^ dsischen Parlament seine Aufgabe
sah , daß sich dieser Wahnsinn so nicht

dst ^ hvte und der als Kriegsminister dann
tz» i^ aginotlinie baute, eine Mauer und ein

.on Frankreichs Grenzen.
^ioßäige Stunden später standen wir bei
X̂ ^ ähofen, das der Franzose Thionville" s, wit einem deutschen Offizier über einer
iej7°WIkarte der Maginotlinie . Die Karte
(»r , alles. Panzertürme , Forts , schwere
^ pswerke, Kasematten. Sie zeigte die Feld-
kx^ pgen , die von deutschen Spähtrupps er-
*ei waren . Tann standen wir auf einem
^ rstkoben, schweren Kampfwerke . Das Werk

Wirklich , was die französische Propaganda
iig

' wesen Werken versprochen hatte. Kein ein-
ht«; ® e ö innerhalb des gewaltigen Festungs-

der nicht tief unter der Erde lief unb
Saniert war , kein Raum ohne Licht ,

x>, ? Lüftung, ohne Heizung. Schw« e Diescl-
^.,wen , ein kleines Elektrizitätswerk , eine
^ .. hhonanlage mit Anschlüffen für jeden

Förderbahnen , Werkstätten, Küchen,
oussäle, alles tief unter der Erde. Und
9e Munitionslager , starke Panzer -

' Reserverohre für die Geschütze , vorge«
Beobachtungsstände mit klug ringe-

»ten Visiereinrichtungen.

^ lhbuckel für Frankreichs Ostgrenze
Kampfwerk nur , ein einzelnes von un-

A vielen. Stärker , viel, viel stärker als^ vuazrmont , der das Denkmal Maginots

ur
Frankreichs Ostgrenze — aber auf dem Berg
lag eine B -Stellung der deutschen Armee, in
den Kasemattten hatte sich deutsche Infanterie
wohnlich eingerichtet und ein deutscher Artil¬
lerieoffizier meldete gerade seinem Regiment
alle Geschütze des Werkes feuerbereit . Feuer¬bereit auf andere Werke der Maginotlinie .

Wir gingen mit dem Bataillonsabjutanten
die Feldstellungen der Infanterie vor Dieden-
hofen ab . Aus einem Haus , aus einem Busch,hinter einer Mauer , von irgendwoher kamen
die Gruppenführer und meldeten dem Offi¬
zier. „Keine Neuigkeiten! Keine Neuigkeiten!"

Uns schien es wie ein Wunder und ein
Traum . Und wie ein Hohn zugleich. Dort wei¬
ter hinten Verdun mit dem Beinhaus auf dem
Douaumont , wo man die Knochen heute noch zu
Haufen trägt aus einer Zeit vor zwetund-
zwanzig Jahren . Dort weiter hinten das Denk¬
mal Maginots , der das Grauen vor Verdun
bekannt und es nie wieder für Frankreich
wollte und der darum die Maginotlinie baute.
Dort drüben, auf dem Buckel, eines der gewal¬
tigsten Werke Maginots , von deutschen Solda¬
ten besetzt , im Rücken der Maginotlinie , hier
und da kleinere Festungswerke, fest in unserer
Hand und neben uns die deutschen Feldwachen.
Mitten in der Maginotlinie . Aber — im Rük-
ken der Maginotlinie .

Am späten Abend hockten wir hinter der
Hauptkampflinie beim Bataillonsstab . Die Ar¬
tillerie schoß Störungsfeuer , nicht viel, aber
regelmäßig. Die Maginotlinie , soweit sie in
französischer Hand war , schwieg . Nebenan im
Raum hatten findige Landser einem Volksemp¬
fänger tatsächlich soviel Strom zuführen kön¬
nen., daß er Töne von sich gab . Die Tür zum' Raum krachte plötzlich unmilitärisch auf. „HerrLeutnant , Herr Leutnant , Sondermcldung ! !"
Im Raum lag nur der schwere Atem der Offi¬
ziere und Soldaten , alles Infanteristen , Män¬
ner , die die Maginotlinie in Märschen umgin¬
gen, in Kämpfen nahmen. Eine Kerze gab einen
gespenstisch flackernden Schein . Der Lautspre¬
cher piepste nur leise. Aber man verstand.

„Frankreich streckt die Waffen. Frankreich un¬
terschreibt die deutschen Bedingungen. Versail¬
les ist ausgelöscht .

"

Die Panzerwerke schwiegen
Einer schrie auf. Andere fielen ein . „Heil!

Heil !" Der Sprecher sprach noch immer . „Der
Kampf geht weiter gegen England ! !" Die
Soldaten riefen laut „Gegen England ! Gegen
England !" Melder fuhren zu den Feldwachen
vor. Auf dem Fort oben brannten sie ein star¬
kes Magnesiumlicht ab . Irgendwo wurde ein
Soldatenlied von den Männern gesungen .
Dann wurde es schnell wieder dunkel wie im¬
mer hier vorn. Postenwcchfel , Meldungen,
Fernsprüche. Die Artillerie wummerte da¬
zwischen ihr Störungsfeuer . Die Maginot¬
linie da drüben schwieg . Sie schwieg die Nacht
und den ganzen Tag darauf . Waffenstillstand
in der Maginotlinie .

Es war nur das Erlebnis einer Viertel¬
stunde , aber es war eines der stärksten Erleb¬
nisse dieses Krieges. Der Waffenstillstand
zwischen deutschen Infanteristen inmitten der
Maginotlinie .

Auf dem Douaumont steht das Denkmal für
Kriegsminifter Maginot . Eine Mahnung für
Frankreich jetzt, eine ewige Mahnung hoffent¬
lich. Sein Werk ward ein Nichts in der
Stunde , da Deutschland sich unter Adolf Hitler
wiederfand. Es zerbrach in wenigen Wochen
unter ' Adolf Hitlers Feldherrnkunst , unter
dem Heldenmut der deutschen Soldaten und
unter der Kraft der deutschen Waffen . Der
Name Maginot war einmal für Frankreich -
wie viele andere Namen noch — Symbol für
Frankreichs ewigen Sieg über das Reich. Jetzt
ist er wie ein Hohn unb eine bittere Ironie .
Vielleicht sogar eine Lehre . Uns Soldaten
aber, die wir das Denkmal Maginots , den
Douaumont , die Maginotltnie und den deut¬
schen Soldaten mitten darin in der entschei¬
dendsten Stunde erlebten, ist er nur ein Name,
geeignet , den Namen Adolf Hitler und den
Ruhm des deutschen Soldaten noch hßller er¬
strahlen zu lassen. *

Hermann Okraß srü.)

ST.' Milnner bauten «WMzuberbMe
Mit der kämpfenden Truppe nach vorn - - Einsatz der Organisation Todt im Westen

rd . Berlin , 28 Juni . Uebei den Einsatz der Organisation Todt in Holland, Belgien und Frankreichberichtet dt« neuest« Nummer der Zeitschrift „Der deutsche Baumeister " . Wir entnehmen dem Artikel sol-gende interessante Feststellungen:

Schon im ersten gewaltigen Ansturm gewor¬
fen, sprengte der Feind an der holländischen ,belgischen und französischen Grenze und dann
im Verlauf seiner Flucht den größten Teilder Eisenbahn- , Kanal - und Flußbrücken. We¬
niger gut ausgerüstet und technisch geschulte
Truppen , wie es die deutschen find , hätten
durch diese Hinderniffe gefährliche Aufenthalteerleiden müffen . Für die Pioniere unsererArmeen gab es keine unüberwindlichen Hinder¬
nisse,' was sie geleistet haben und noch leisten ,grenzt oft an das Unvorstellbare. Außer dieser
schneidigen Truppe stand der Heeresleistungaber auch die Organisation Todt zur Ver¬
fügung.

In einer Nacht — 150 km vor !
Seit ihrem Einsatz , der vom ersten Tag an

von Reichsminister Dr .-Jng . Todt geleitetwird, hat die „OT" ihre sämtlichen Bautrup¬
pen in den Dienst des Vormarsches gestellt .
Für die Obersten Bauleitungen galt es, sichin kürzester Zeit vollkommen umzustellen . Man
durfte nicht mehr mit Baustellen rechnen , bei
denen es vor allem auf eine technisch gut vor¬
bereitete Lösung schon bekannter Aufgaben an¬
kam, wie dies am Westwall der Fall war . Es
mußten Gruppen gebildet werden, die jederzeitin der Lage waren , hinter der kämpfenden
Truppe nachzustoßen und jede geforderte Ar¬
beitsleistung auszuführen . In den ersten Ta¬
gen des Vordringens konnten die Arbeits -
kolonnen mit Lastwagen und Geräten noch zuihren Ausgangslagern zurückkehren , doch schon
kurze Zeit hernach ergaben sich Baustellen Ent¬
fernungen bis zu hundert Kilometer. Außer¬
dem war täglich mit neuen, tiefer im Feindes -
land liegenden Einsatzstellen zu rechnen. So
mutzte in einer einzigen Nacht, um ein Bei¬
spiel zu nennen, die Hauptgruppe der Ober-
bauleitung Geldern um rund einhundertfünf¬
zig Kilometer weiter nach vorn geworfen wer¬den. Dieser Vormarsch der Organisation Todt
vollzog sich in mustergültiger Ordnung . Ge¬
tarnte Kraftfahrzeuge, beladen mit den wich»
tigsten Werkzeugen und Geräten , graue Auto¬
buffe, besetzt mit Frontarbeitern , Gulasch¬kanonen und Sanitätsfahrzeuge rollten vom
frühen Morgen bis zum späten Abend an
Wehrmachtkolonnenvorbei nach vorrt.
OT-M&nner wissen sich zn hellen

Am Tage vorher war bereits erkundet wor¬
den , an welchen Stellen die „OT"dringend ein¬
gesetzt werden mutzte. Durch das Armeeober-

l & li

_ _ ,_ -_ _ _ __ _ w _ ,
W jetat Männer der Organisation Dr . Tobt , die in Frankreich Zerstörungen beseitigen und Sira >*^ v«llern. - ~ " . . ~

Nach dem Waffenstillstand Wiederausba« in Frankreich
Frankreich Zerstörungen
(PK .Schliekum , Preffe -Hosfmann, Zander - M .)

kommando hatte der Leiter der Obersten Bau¬
leitung zwar bestimmte Angaben über den
Einsatz erhalten , aber fern aller starren büro¬
kratischen Auffaffung . galt es , möglichst selbstän -
oick zu handeln. Für Straßen , die von Gra¬
naten oder Bomben aufgeriffen waren und in
der Eile des Vormarsches notdürftige Zuschüt -
tnngen erhalten hatten, für Uebergänge über
Kanäle oder Flüffe auf Pontonbrücken, die es
durch andere behelfsmäßige Brücken zu ersetzen
galt , gab es nicht immer besondere Aufträge
der Wehrmacht , sie mußten vielfach als drin¬
gend notwendige Aufgaben aus eigenem Er¬
messen in Angriff genommen werden. Die Or¬
ganisation Todt war nicht eingesetzt, um irgend¬
wo in Feindesland eine Baustelle cinzurichten
und dort nach bekannten Ueberlegungen zu ar¬
beiten, ihre wichtigste Aufgabe bestand und be¬
steht darin , den vorrückendcn Truppen das
Ueberwinden der vom Feinde erzielten Zerstö¬
rungen zu erleichtern. Sich schnell zu helfen
wissen, das ist die Kunst des Ingenieurs , die
beim Einsatz in Feindesland gefordert wird.Wenn es an einem notwendigen Fußgänger -
steg über einen Kanal fehlt , wie dies in Sedan
der Fall war , und die Zeit zum Bau einer klei¬
nen Brücke reicht nicht aus , weil über die übri¬
gen Brücken unentwegt deutsche Kraftwagen
rollen, und die „OT - Männer " bauen aus
Waschzubern eine „Pontonersatzbrücke "

, dann
ist das Erfindergeist.
StraBensperren ans BetonrBhren

Die Zerstörungen , die sie antrafen , waren
verschiedener Art . In Holland bestanden die
Straßensperren vielfach aus Betonröhren gro¬
ßen Durchmeffers, die, mit Magerbeton aus -
gefüllt, nebeneinander auf die Straße gestellt
und durch Ausbetonierung der Zwischenräume
zu einer Mauer gefügt wurden. Die Pioniere
sprengten eine erste -Gaffe , und Aufgabe der
„OT ." war es , die Reste schnellstens von der
Straße zu entfernen . Oder es wurden die
mächtigen und schweren Alleebäume reihen¬
weise umgeschlagcn und als Sperre über die
Straße geworfen. Eiserne Tanksperren und
solche aus Eisenbeton wurden an den strate¬
gisch wichtigsten Stellungen verwendet. Der
„OT ." gelang es , eine Drehbrücke , die in
paralleler Richtung zum Kanal stand und in
ihrer Mitte angesprengt war , in kurzer Zeit
wieder zu heben und befahrbar zu machen.
Selbstverständlich richtet sich der Grad der
Zerstörungen nach der Art des Widerstandes,der ntederzuringen war . Bei Nimwegen ist
die im Frühjahr 1938 über den Waal, den süd¬
lichen Nebenarm des Rheins , in Betrieb ge¬nommene Straßenbrücke beim Mittelbogen
gesprengt. In ähnlicher Weise geschah die Zer¬
störung bei der Eisenbahnbrücke . Am Rhein¬kanal bei Utrecht sind fast sämtliche Brücken
erhalten geblieben. Auch in Rotterdam , wo be¬reits Belgier für die Aufräumungsarbeiten
eingesetzt sind , konnten die meisten Brücken
erhalten bleiben, dank des mutigen Einsatzes
unserer Fallscbirmjäger und Luftlandctruppen .

Je mehr man sich jedoch der belgischen
Grenze - nähert , um so stärker treten die Spu¬
ren des Widerstandes in Erscheinung. In vie¬
len Fällen war es Aufgabe der Organisation
Todt, die ersten und dringendsten Aufräu¬
mungsarbeiten vorzunehmen. In Löwen muß¬
ten einsturzreife Häuser, von denen nur noch
die Außenmaucrn standen , niedergeriffen und
mit Schutt verlegte Straßen gesäubert werden.
Daraus mag man gleichzeitig ersehen , daß der
Frontarbeiter tatsächlich an der Front arbei¬
tet und nicht für die Aufbauarbeiten hinter
der Front eingesetzt wird. Da die Abteilungen
ständig vorwärtsrücken, und zwar unter Be¬
achtung der militärischen Disziplin , sind fast
täglich neutz Aufgaben zu lösen . Bisher haben
die Männer der „OT ." bewiesen , daß sie auch
die schwierigsten Aufgaben zu lösen imstande
sind und zu voller Zufriedenheit der kämpfen¬
den und vorgehenden Truppe arbeiten . Dafür
zeugt nicht zuletzt die Kameradschaft
zwischen FrontsolüeLt und Front -
arb ^ iter .-

-

Freude im Et >atz \
Der Bürgermeister einer elsässischen Ortschaft übergibt dem Führer der ersten einrückcnden deutschen

Formation freudig- stolz den Schlüssel zum Rathaus <PK -Krause-Scherl- M .)
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Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Für hervorragenden Einsatz bei den Kümpfen im Westen

* Berlin , 28 . Juni . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshaber des Heeres, Ge¬
neraloberst B r a u ch i»t s ch , an folgende Offi¬
ziere das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz
verliehen : Generaloberst Ritter von Leeb ,
Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe. Gene¬
raloberst von W i tz l e b e n , Oberbefehlshaber
einer Armee. Oberleutnant L i n g ^ n e r,
Kompaniechef in einem Infanterie -Regiment.
Leutnant Prochazka , Kompanieführer in
einem Infanterie -Regiment.

Die von Generaloberst von Leeb auf das
sorgfältigste vorbereiteten und tatkräftig durch¬
geführten Angriffe seiner Heeresgruppe führ¬
ten im Zusammenwirken mit dem konzentri¬
schen Vordringen einer ihm unterstellten Ar¬
mee und einer Panzergruppe zur Einkeffelung
und Vernichtung sehr starker Teile des fran¬
zösischen Heeres im lothringisch - elsäs -
sischen Raum und damit zur Entscheidung
des Westfeldzuges .

Generaloberst von W i tz l e b e n , Oberbe¬
fehlshaber einer Armee, hat durch seine über¬
legene und zupackende Führung dazu beige¬
tragen , daß die französische Oberste Heereslei¬
tung sich während des Polenfeldzuges zu k e i-
nem Angriff gegen den Westwall
aufraffte. Als der Franzose im September
1939 nach anfänglicher Vorwärtsbewegung ge
gen den Westwall sich bald darauf wieder zu¬
rückzog, erkannte Generaloberst von Witzleben
sehr frühzeitig diese Absicht , stieß sofort tat¬
kräftig auf der gesamten Front nach , warf den
Gegner über die Grenze, und weit über die
Anfangsstellung zurück und bemächtigte sich
neben anderem auch der wichtigen Spicherer
Höhen . Seinem kämpferischen Geist ist es mit
zu verdanken, daß der deutsche Soldat das
Vorfeld im offensiv geführten Vorfeld be¬
herrschte und dadurch das Ueberlegenheitsge-
sühl gewann, das für den Erfolg der späte-
ren Angriffe der Armee entscheidend war .
Eine einzigartige Leistung der Führung des
Generaloberst von Witzleben ist der Durch¬
bruch durch die eigentliche Maginotlinie .
Dieser wurde in besonders schwierigen Kämp¬
fen , durch die Initiative und den Siegeswil¬
len des Generalobersten erzielt. Der sich dar¬
aus ergebende Einbruch hat sich operativ in
der raschen Nieüerringung des französischen
Ostheeres ausgewirkt und die schnelle Wie¬
dergewinnung Lothringens erreicht .

Oberleutnant L i n g e n e r stand am 10. Mai
1940 mit zahlenmäßig geringen Einheiten al¬
lein in einer denkbar schwierigen Lage im
Rücken des vielfach überleg e n e n
Feindes . Durch seinen selbständigen , kühnen
Entschluß , den starken Gegner sofort rücksichts¬
los anzugreifen , ermöglichte er die Heranfüh¬
rung von Verstärkungen und den Erfolg eines
Unternehmens , dessen Ausgang für das Ge¬
lingen der Gesamtoperationen wesentlich war.

Leutnant Prochazka hat sich schon im Po-
lenfcldzug und bei den schweren Kämpfen
nördlich Bouchain durch hervorragende Tapfer¬
keit ausgezeichnet . Sein beispielgebender
Schneid, seine Zähigkeit und sein zielsicheres
Handeln in einem kritischen Augenblick haben
trotz starker feindlicher Gegenwehr zu dem
hervorragenden Erfolg des Oise -Ueberganges
bet L 'Jsle Adam geführt.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat weiter auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers des Heeres, Generaloberst von
Brauchitsch an folgende Offiziere das Ritter¬
kreuz zum Eisernen Kreuz verliehen : General
der Artillerie Dollm ^ann . Oberbefehlshaber
einer Armee, General der Panzertruppen von
V t e t i n g h o f f gen . von Scheel , Kommandie¬
render General eines Armeekorps, General¬
leutnant Fahrnbacher , Kommandeur einer
Infanterie -Division, Generalleutnant Kokh -
Erpach , Kommandeur einer Infanterie - Divi¬
sion , Oberleutnant Walther , Stoßtruppfüh¬
rer in einem Baulehr - Bataillon , Oberleutnant
O e ck e l, Kompaniechef in einem Schützen¬
regiment, Leutnant S e m m e r , Kompaniechef
in einem Infanterie -Regiment.

General der Artillerie Dollmann , Ober¬
befehlshaber einer Armee , befehligte seit Be¬
ginn des Krieges die Oberrheinfront .
Eine in der Kriegsgeschichte bemerkenswerte
Leistung ist die Durchbrechung der durch den
Rhein gedeckten französischen Befestigungs-
linien . Sie gelang, obgleich die Armee des
Generals der Artillerie Dollmann bisher nur
auf Verteidigung eingestellt war . Der Füh-
rungSkunst und dem mitreißenden Schwung
des Generals Dollmann ist es zu verdanken,
daß diese fast unlösbar erscheinende Aufgabe
gelöst und altes deutsches Land wieder znrück-
erobert wurde. Der rasche Vorstoß der Armee
imUnterelsaß hat wesentlich zur Vernich¬
tung der französischen Ostarmee und damit zur
endgültigen Niederwerfung Frankreichs bei¬
getragen.

General deriPanzertruppe von Bieting -
h o f f gen . von Scheel ermöglichte es mit der
geschickten und überaus schnellen Führung sei¬
nes Armeekorps, daß rechtzeitig ein zusam¬
menhängender, großer Brückenkopf südlich des
Arüennenkanals geschaffen» und gehalten wer¬
den konnte . Während der hiermit zusammen¬
hängenden Kämpfe --ist General von Bieting »
hoff ohne jede Schonung seiner Person von

einem der beteiligten Verbände zum anderen
geeilt, um seine Unterführer mit den nach der
Kampftage erforderlichen Weisungen zu ver¬
sehen und ihr Zusammenwirken sowohl un¬
tereinander als auch mit den Panzerdivisio-

-nen sicherzustellen.
Generalleutnant Fahrnbacher hat wäh¬

rend der Kämpfe vom 9. bis 12 . Juni den
Feind , wo er sich stellte, geworfen und in un¬
gestümem Vorwärtsdrängen den Nachbarver¬
bänden das Vorwärtskommen erleichtert. Mrt
besonderer Energie und Jniftative führte er
in der Nacht zum 14 . Juni einen Hand¬
streich über die Marne mit dem Erfolg
durch, daß der Abzug des Gegners frühzeitig
erfolgte und der sofortige Nachstoß der Armee
-nisaelöst ivu- de.

Dem schneidigen persönlichen Zupacken deS
Generalleutnants Koch - Erpach war es zu
verdanken, daß es einem Infanterie -Regiment
seiner Division am 12. Juni gelang, auf dem
Ostufer der Oise einen Brückenkopf zu bilden,aus dem heraus der entscheidende Einbruch in
die stark ausgebaute Oise -Stellung noch am
gleichen Abend erfolgreich durchgesührt wer¬
den konnte .

Generalleutnant Koch ließ , nachdem der
erste Uebergangsversuch nicht gelang, persön¬
lich ein Pak an einem Gehöft in Stellung
bringen und den gegenüberliegenden besetzten
Bunker bis zur Niederkämpfuna beschießen.
Dieser Angriff über die Oise traf vernichtend
den Eckpfeiler der Pariser Schutzstellung und
trug so zum schnellen Fall der französischen
Hauptstadt bei .

Der Entschloffenheit des Oberleutnants
Walther , seiner umsichtigen Führung und
seiner Tapferkeit war es zu verdanken, daß
am 11. Mai eine wichtige Eisenbahnbrücke :n

Wer den engen Zusammenhang
zwischen Zähnen und Körper kennt.

der weitz, wie wichtig die
Zahnpflege für die Gesundheit ist.

1

CHLORODONT
Holland trotz der Wachsamkeit ihrep Verteidi¬
ger unversehrt in ihre Hand fiel. Ter Besitz
dieser Brücke war von ausschlaggebender Be¬
deutung für die Gesamtoperationen in Hol¬
land. Oberleutnant Walther , der bei der
Durchführung seines verwegenen Handstrei¬
ches verwundet wurde und vorübergehend in
Gefangenschaft geriet, hat seinen Stoß¬
trupp vorbildlich geführt und sich
durch sein selbständiges , richtiges Handeln und
seine persönlich> Unerschrockenheit die höchste
Aberkennung erworben.

Oberleutnant O e ck e l hat sich während der
Kämpfe in Frankreich durch hohen Mut und
unübertreffliche Tapferkeit hervorgetan . Bei
dem Sturm ayf die Maginotlinie
war er der Führer des wichtigsten Stoßtrupps ,
der die beherrschenden Bunker zu nehmen
hatte. Occkel stürmte an der Spitze seiner
Männer und brachte hintereinander vier Bun¬
ker in seine Hand. Damit schlug er die ent¬
scheidende Bresche in das stärkt, feindliche
Stellungssystem . Beim Kampf um den ersten
Bunker erhielt er beim Nahkampf einen Pisto¬
lenschuß in die rechte Hand. Verwundet kämpfte
er weiter . Während des Kampfes um den vier¬
ten Bunker erhielt er einen Kopfschuß. Er ist
ein Offizier von höchster soldatischer Kämpfer¬
tugend.

Leutnant S e m m e r , Kompaniechef in einem
Infanterie -Regiment , setzte am 9. Juni mit
seinem Kompanietrupp in schwierigstem Floß¬
sackübergang über den Ardennen¬
kanal , stürmte trotz erbitterten französischen
Widerstandes im Frühnebel über den Tamm
des anderen Ufers und drang in rücksichts¬
losem Durchstoß 1 500 Meter tief bis zu einer
beherrschenden Höhe vor. Das ungewöhnlich
tiefere , geistesgegenwärtige und kluge Han¬
deln des Leutnants Semmer , der zwei Offi¬
ziere und 200 Mann gefangen nahm, entschied
in einem kritischen Augenblick den Kampf.

Arbeitseinsatz eine Ehrenpflicht
Berlin , 28. Juni . Zum Werk der berufs¬

tätigen Mädchen wendet sich die BDM .-Reichs -
referentin Tr . «Jutta Rüdiger mit folgendem
Aufruf an alle deutschen Mädel :

^ fn der Zeit des größten Schicksalskampfes
unseres Reiches darf keiner untätig bleiben,
ohne sein Anrecht darauf zu verwirken. Ange¬
höriger des deutschen Volkes zu seit!. Ter
deutsche Mann greift zur Waffe , um unser
Reich zu schützen , Du aber, deutsches Mädel,
gehst in die Munitionsfabrik , um - unseren
Kameraden die Waffen zu reichen , greifst zum
Pfluge , um die Ernährung unseres Volkes
sicherzustellen. Ueberall, wo Arbeit wartet,
packst Du zu .

Im Kriege adelt den Mann das Schwert,Dein Adel , deutsches Mädel, ist die Arbeit.
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iyiiafun qmm Tongiee ?
Mitternacht ! Die Luftschutzsirenen heulten -

ihre Alarmwellen über Sie Stadt . Kommando: I
Sprung aus den Federn ! Hinunter in den -
Luftschutzkeller ! Z

Nicht umsonst war dieses „Raus -und - runter " V
im Haus Nummer 12 geübt worden. Alles ging -
wie am Schnürchen . Im Nu war der sonst so -
einsame Keller zu einem „Bunte - Reihc-Konfe - -
renzsaal" geworden. Allen, die da satzen , sah -
man irgendwie den Bettzipfel an. -

Fehlt jemand? Ja . Herr und Frau Bummels
waren noch nicht da. Der Luftschutzwart eilteZ
die Treppe nach oben , um bei Bummels Klopf - Ialarm zu. schlagen : ,^Hallo , Herr Bummel ! |
Fliegeralarm !" =

„Habe gehört ! Wir kommen gleich ! Können-
doch nicht hexen !" I

Das „Gleich" der Familie Bummel währte -
gute 10 Minuten . Dann „erschienen" auch sie im -
Luftschutzkeller. Frau Bummel strahlte ins
Graukostüm, Tecbluse und Pumps , als sei fies
eben erst aus dem Kränzchen heimgekommen . ß
Auch Herr Bummel war auf Draht . Glänzen - -
der Scheitel, tadelloser Schlipsknoten, rosig im -
Gesicht wie ein Spanferkel . -

„Nanu "
, strich sich Bäckermeister Bohm sei - -

nen Fünffingerkamm durch die schlaftrunkenen -
Locken , „das sieht ja gerade so aus , Herr Bum - smel, als hätten Sie sich schnell noch rasiert unds
scharf nachgewaschen!" -

„Das gerade nicht", zog Bummel den Schlips- -
knoten einen Zahn fester , „man kann doch aber -
nicht mft einem Kopfkissen-Monogramm auf der -
Backe hier antanzenl " ü

Sekretär Flink zog sich den Bademantelgurts
fester : „Bei Fliegeralarm kommt es nicht aufs
die Eleganz der Erscheinung , sondern aufs
Fixigkeit an . Je früher , um so beffer. Sehens
Sie , ich habe nicht viel Toilette gemacht. Uhrs
und Brille liegen stets bei mir auf dem Nacht- -
tisch . Auch die notwendigen Kleidungsstücke -
habe ich mir griffbereit zurechtgelegt . Im Ru¬
bin ich luftfchutzkcllerfertig ! Schließlich ist das -
ja hier kein Treffen zum Tanztee !" -
iiiiiiiiiiiiiiimiiimimmmmiiimmiHinmiiiimiimiiimmmimmiiiiiiiiii

WHW .-Kohlenwertscheine
nur für Kohlen gültig !

Obwohl verschiedentlich schon darüber be¬
richtet wurde, daß die Kohlenwertscheine nur
für den Kauf von Kohlen Gültigkeit haben ,ist es vorgekommen , daß WHW .-Betreute aus
Unkenntnis versuchen , für Kohlwertscheine an¬
dere Gegenstände zu kaufen .

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht , daß alle , die versuchen , mit Kohlen¬
wertscheinen andere Gegenstände zu kaufen ,
eine strafbare Handlung begehen . Auch alle
Geschäftsinhaber machen sich strafbar, die an¬
dere Gegenstände als Kohlen dafür abgeben ,außerdem wird der Gegenwert für die Kob-
lenwertscheine nicht ersetzt, wenn andere Ge¬
genstände als Kohlen dafür abgegeben wurden

Aus der Hardt
z. Rußheim . <G u t e r Filmbesuch .) Der

Filmabend am Dienstag zeigte diesmal wieder,
daß der Rathaussaal sich als viel zu klein er¬
wies. Am anderen Tage mußte der Film „Gou¬
verneur " dem RAD . gezeigt werden. Beson¬
deres Interesse erweckte die Wochenschau über
den siegreichen Vormarsch unserer Truppen in
Frankreich.

(Kartoffelkäfer - Suchdienst .) Nach¬
dem in unserer Gemarkung dieser Schädling
festgestcllt wurde, hat das Bürgermeisteramt
angeordnet, daß künftighin regelmäßig der
Suchdienst durchgeführt wird und von jeder
Haushaltung eine erwachsene Person daran
teilnehmen muß . Hoffen wir , daß nicht noch
mehr Spuren entdeckt werden.

st . Eggcustein. lA u s z e i ch n u n g .j Das
Westwallehrenzeichen wurde Malermeister Pg .
Adolf Seufert verliehen . Pg . Hermann Knobloch
wurde zum Reichsbahnsekretär befördert.

Wann wird verdunkelt?
Für die Woche vom 8 n . Jnnibiss . Juli

gelte» folgende Berduukelungszeite « :
Beginn : 21 Uhr 81 Minuten
Ende : 8 Uhr 26 Minuten

vor der Eröffnung der Ettlinger Obsksammelstelle
m. Ettlingen . Um den Obstabsatz in Ett¬

lingen und in den Gemeinden der weiteren
Umgebung zu sichern und richtig zu organisie¬
ren , wird durch die weitsichtige Initiative der
Stadtverwaltung Ettlingen im Benehmen mit
dem Gartenbauwirtschaftsverband in den aller¬
nächsten Tagen , eine S a m m e l st e l l e er¬
richtet . Diese hat die Aufgabe, erzieherisch
auf die Obstbauern einzuwirken, damit sie
möglichst von sich aus gut sortiertes Obst an¬
liefern . Die Bezahlung erfolgt nach der Güte
der Ware . Sie hat ferner die Pflicht, das
Obst der Obstbauern ohne Ansehen der Person
anzunehmen und nach entsprechender Zusam¬
menstellung der einzelnen Sorten und Güte¬
klassen zu verkaufen. Der Obstbauer braucht
sich um den Absatz nicht zu bemühen , wodurch
er Zeit und Kraft spart,' er kann sich ganzder Erzeugung widmen . Die Verteiler gehen
sicher , eine handelsfähige Ware zu erhalten.Sie wirb Mittler zwischen Erzeuger und Ver¬
braucher. Die Zeiten der Warenspekulation
sind vorbei. Mögen die Obstbauern von Ett¬

lingen und den umliegenden Ortschaften durch
Anlieferung ihres Obstes an der Sammelstelle
bezeugen , daß sie deren Sinn richtig verstan¬
den haben. Auch für sie wirb dann einmal der
Tag kommen , wo sie dankbar sein werden für
das so geschaffene Werk der Stadtverwaltung
Ettlingen . Es ist dies auch gleichzeitig das
Fundament für die weitere Entwicklung bzw.
Förderung des dortigen Obstbaues.V

(Sterbetafel .) Infolge eines Unglücks -
falles ist unser Mitbürger Adolf Hoffarth
beim Verrichten einer Montagearbeit fern sei¬
ner Heimat gestorben . Hoffarth erreichte ein
Alter von 55 Jahren . Er stand während des
Weltkrieges in der Marine . Die Ettlinger
Marinekameradschaft verliert ein treues Mit¬
glied . Bei der Mittwochnachmittag stattgefun¬
denen Beerdigung legte die Marinekamerad¬
schaft einen Anker nieder. Drei Schüsse gaben
kund , daß ein alter Krieger von uns schied. -
Im Alter von 68 Jahren ist der Fuhrmann
Gustav Reichert, Klostergasse 10. verstorben.

Sinn und Zweck des Wchtjahres
Mütter und Hausfrauen der Pflichtjahr mädchen lernen sich kenne«

^Bewährt
bei

Magen»
u . Darm»
. katarrh!

Imnauer
Apollo - Sprudel

gut zum Mischen mit Wein und
Fruchtsäflen
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ES war ein guter Gedanke der Kreisfrauen -
schaftsleitung, einmal die Mütter und Haus¬
frauen der Pflichtjahrmädchen zusammen ein¬
zuladen und ihnen in einigen Borträgen mit
nachfolgender Aussprache alle Fragen klarzu¬
legen , um die es sich bei der Ableistung des
Pflichtjahres handelt.

Es sprach als Vertreterin des Arbeitsamtes
Frl . Lassen vom Sinn und Zweck des Pflicht¬
jahres , das ein Gemeinfchaftsdienst der weib¬
lichen Jugend ist und die jungen Menschen be¬
wußt in den Dienst des Volkes stellt. Außer¬
dem wird dadurch ein empfindlicher Mangel
an weiblichen Arbeitskräften in der Land - und
Hauswirtschaft ausgeglichen .

Anschließend erläuterte Frau Schmoll die
Kreisabteilungsleiterin für Volks—Hauswirt¬
schaft , wie wichtig es ist , die Mädchen zu Lust
und Freude am Haushalt anzuleiten und sie so
zum eigentlichen Beruf der Frau zu erziehen .

Diese Worte unterstrich auch Frl . Hauer ,
die Leiterin der Städt . Berufsschule und zeigte ,wie auch diese Schule nicht als „notwendiges
Ucbel " aufgefaßt werden soll — wie es leider
manchmal noch geschieht — sondern wie diese
Einrichtung ein treuer Helfer der Hausfrau ist
und den Mädchen viel Wissenswertes übermit¬
telt, das auch ihrep Hausfrauen wieder zugute¬

kommt . Wer im Pflichtjahr dann Lust und
Liebe zur Hauswirtschaft gefunden hat, ent¬
schließt sich gern zur hauswirtschaftlichen Be¬
rufsausbildung , die in der zweijährigen häus¬
lichen Lehre bei besonders tüchtigen und geeig¬
neten Hausfrauen erworben werden kann . Hier
finden die Mädchen später einen befriedigen¬
den Beruf . Es gibt dann auch Berufe , für die
das hauswirtschaftliche Jahr Grundlage und
Vorbildung ist , z. B . Diätpflegerin , Kranken¬
schwester, Kinderpflegerin usw . Auch hier haben
die Mädchen ein schönes und für die Frau be¬
sonders geeignetes Tätigkeitsfeld vor sich . Da¬
von sprach zum Schluß die Gaufachbearbeiterin
Frl . E b e r t zu den anwesenden Frauen .Aus all diesen Ansführungen ging hervor,wie notwendig und segensreich das Pflichtjahr
ist, und wie alle beteiligten Stellen bestrebt
sind , Mütter und Hausfrauen mit Rat und Tat
zu unterstützen.

Jedenfalls zeigte dieser Nachmittag, daß auf
beiden Seiten Verständnis da sein muß und
daß dann sich alle ergebenden Fragen oder
Schwierigkeiten leicht lösen lassen.

Diesem Nachmittag werden in der nächsten
Zeit noch andere folgen , denn eS hat sich ge¬
zeigt , daß alle Beteiligten an dieser Aufklärung
großes Interesse hatten und daß das Sich-
kennenlernen zum allseitigen Nutzen ist.

Gesundheilsstatton für Säuglinge und Kleinkinder
Eine Neueinrichtung der NSB . im Zirkel

Wiederum wird der Kreis Karlsruhe durch
eine Neueinrichtung bereichert . Nach dem voll¬
ständige « Umbau, de« die Stadt Karlsruhe zu¬
gunsten der neuen Gesundheitssühruug vor¬
nahm, wird der frühere Fröbel -Kindergarte« ,Zirkel 18, am kommenden Montag seiner
ncne« Bestimmung als NSB .-Säuglings - und
Kleinkinderkrippe übergeben.

Dieser Neueinrichtung, die in der Haupt¬
sache der Aufnahme, Pflege und Betreuung
der Säuglinge und Kleinkinder erwerbs - und
berufstätiger Mütter dient, wird in allernäch¬
ster Zeit eine noch größere, bereits im Umbau
befindliche gleiche NSV . - Einrichtung in der
Westendstraße 67 folgen . Beide Einrichtungen
sind mit allem , was die neue Gesundheits¬
pflege in hygienischer und sanitärer Hinsicht
erfordert , ausgerüstet und ausgestaltet . Wäh¬
rend jedoch die Säuglingskrippe in der West-
endstraße eine Tag - und Nachtkrippe ist , wird
die Kinderkrippe im Zirkel ausschließlich als
Tageskinderkrippe geführt, b. h . 25 bis
80 Säuglinge und Kleinkinder, die hier zur
Entlastung der erwerbstätigen Mütter aus¬
genommen werden, befinden sich nur tagsüber
in der Betreuung und Pflege der NSV .-
Säuglingsschwestern. Die Mütter bringen
Säugling und Kleinkind, bevor sie ihre Arbeit
antxeten, am frühen Morgen nach der Kinder¬
krippe und holen sie nach Schluß ihrer Ar¬
beitszeit wieder ab . Geführt und betreut wird
die Säuglingskinberkrippe von zwei NSB .»
Säuglingsschwestern, denen drei Frauenhilfs »
dienstmädel zur Verfügung stehen.

Anmeldungen sind bereits im Gange, wer¬
den aber auch ab Montag direkt im Zirkel 18
getätigt.

Eine Gesundheitskartei , die für jede
Mutter und für jedes aufgenommene Kind an¬

gelegt wird , sorgt für eine immerwährende
Registrierung des Gesundheitszustandes des
Kindes. Gleich nach der Aufnahme der Kinder
in die Gesundheitskartei — für diesen Zweck
ist ein besonderer Aufnahmeraum vorhanden
— setzt auch schon die Pflege und Betreuung
ein. Die erste Station ist das Bad , von dort
werben die Säuglinge in bas Wickelzim¬
mer gebracht , woselbst sic mit frischer Wäsche
der NSB . für die Dauer ihres Aufenthalts
versehen werden,' dann erst erfolgt die Auf¬
nahme im SäuglingSzimmer . Hier wer¬
ben die Säuglinge in schönen Paidi -Bettchen
untergebracht. Für Kleinkinder, die schon zukrabbeln anfangen, ist ein besonderes Krabbel¬
zimmer bzw. eine Krabbelecke vorhanden, wo
sie nach Lust und Liebe ihre Aermchen und
Beinchen bewegen können .

Die Säuglinge und Kleinkinder finden hier
während des Tages neben der körperlichen
Pflege ihre besondere Säuglingsnah¬
rung , entsprechen - den Anforderungen der
neuzeitlichen Gesundheitspflege. Es ist damit
die Gewähr gegeben , daß für die der NSB .
anvertrauten Säuglinge und Kleinkinder als
Ergänzung zur Betreuung im Hilfswerk Mut¬
ter und Kind durch den gleichzeitig vorhande¬
nen Ueberwachungsarzt in hygienischer , sani¬
tärer und gesundheitsfördernder und vorbeu¬
gender Hinsicht alle Voraussetzungen geschaf¬
fen sind , um hier im Säugling und Kleinkind
einen Grundstock zu legen, der für die weitere
Entwickluirg des Kindes in körperlicher und
geistiger Hinsicht von ausschlaggebender Be¬
deutung sein wird.

Volksgenossen ! Zur Errichtung dieser wich¬
tigen Gesundheitsstationen helfen auch eure
Spenden zum Winterhilfswerk mit. I ».

pforzhelmer Allerlei
Tagung in der Kreisschule . Die

Politischen Leiter des Kreisorganisations -
amts , des Personalamts und ihre Mitarbeiter
versammelten sich zu ihrer Sommertagung in
der Kreisschule, die mit Flaggenhissung und
Ehrung der Toten ihren Anfang nahm. Kreis¬
organisationsleiter Steinland sprach über
die Aufgaben der Organisation . Partei und
Staat lösen heute gemeinsam die Aufgaben.
Dazu müssen die Menschen zusammengefaßt
werden zur Erfüllung bestimmter Ausgaben ,
sie erhalten Zielrichtung und Ausbildung .
Bildung der Gemeinschaft ist der letzte Sinn
aller Organisation . Tie Partei hat die Kräfte
einer Volksführung selbst zu entwickeln und
bereit zu stellen . Die Organisation soll für
das Lehen nicht Selbstzweck sein , sie ist nur
Mittel zum Zweck . Die Parteiarbeit ist Er¬
ziehung zum deutschen Menschen . Zu dieser
Aufgabe ist der Organisationsleiter hesonders
heranzuziehen. Seine Arbeit läßt ihn wenig
in den Vordergrund treten , eine Unsumme
von Arbeit verrichtet er im stillen - Kreis¬
amtsleiter Schneider behandelte die Auf¬
gaben der Menschenbetreuung. Die zu bewäl¬
tigende Arbeit kann nicht nach einem allgemei¬
nen Schema erfolgen, sondern bedarf großer-
Menschenkenntnis, die auch den Rechten und
Bedürfnissen des einzelnen gerecht wird und
ihn dahin stellt , wo er etwas leisten kann.
Der Mensch in seinem Denken und seiner Hal¬
tung ist hier entscheidend , lieber den Ahnen¬
nachweis ' berichtete Kreishauptstellenleiter
Franz , Medizinalrat Dr . Ludwig sprach
über Rassenfragen und Kreisschulungsleiter
Rümmer hielt einen Vortrag über Welt¬
anschauung . Mit dem Einholen der Flaggen
beschloß die Schulungstagun «.

Die Obergau führerin bet den
Jungmädel - Führerinnen . Ursel
Meyer zum Gottesberge sprach als Führerin
des Obergaues Baden zu den Pforzheimer
Jungmädelführerinnen über die Bedeutung
der Mädelarbeit in der Kriegszeit. Es war
eine Feierstunde in der Kreisschule , die den
jungen Mitarbeiterinnen hohe Ziele zeigte und
begeisterte für die besondere Verantwortung ,die sie tragen . Die Heimat müsse wie der Sol¬

dat draußen am Feind , in ihrer Art kävrpf
Die große Zeit mit ihren großen Aum» .
fordere starke Menschen und zupackenbe v « ^Immer hätten sich die deutschen ft™"

g . «*
ihrer besonderen Aufgabe in dir KrieM ' ;
bewährt , und wie im Weltkrieg wollen sie fl . jejetzt wieder die letzte Kraft aufbruigcn für
Erringung des Endsieges . Einfach und >e:
verständlich erfülle jede ihre Pflicht und a
die jüngsten Mädel müßten in der ftungv>
delführerin das Beispiel und Vorbild -
nach dem sie handeln, offenen Auges und v
zens müssen alle das große Geschehen mn
leben . Wenn die FUHrerin durchdrungentu
der Notwendigkeit der Arbeit , dann könne
den Jungmädeln auch wirklich « »was 6™
das üe begeistere und mitreitze . Die Feicrstun
klang aus mit dem Lied : Wir Jungen trag
die Fahne . ^Glänzendes Ergebnis der R o
Kreuz -Spende . Mit dem Ergebnis „
Sammlung für bas Deutsche Rote Krenz n
über 36 000 Mark , bas in Stadt und,

Kr - '-
Pforzheim gesammelt wurden , bewieien
Volksgenossen Liebe und Dank sür die tapfer
Soldaten , denen die Spenden zugute komm
werden. ,

(Vor - dem Feinde ä n s ge z e i ch " «' ■
Hauptmann Glonner wurde zum Maior
fördert und mit dem Eisernen Kreuz aus»
zeichnet für seine Tapferkeit. Joachim R ' e
ker wurde für besondere Tapferkeit
Eiserne Kreuz verliehen . Beim Aisne-Dur
bruch haben die Gesreiteu Robert 6whm "
und Erwin Kreuß besonderen Mut bennei ^wofür ihnen das Eiserne Kreuz übcrrci "
wurde- Feldwebel Willi Ostertag, der scho "
Polenfeldzng das Eiserne Kreuz 2. Klasse l .
erworben hatte, erhielt sür sein unerschrocken
Verhalten das Eiserne Kreuz 1 . Klasse. .
offizier Thilo Simon , der beim Ueberg"
über den Oberrhein ein - Festungswerk *
störte , wurde mit dem Eisernen Kreuz au - g
zeichnet. ,gr

( Ehrung .) Das Treudienstehrenzeichc " ,,
25jährige Dienstzeit erhielt Erster Sta " ,,anwalt Dr . Gerhard Weiß , der seit drei
ren der StaaStanwaltschaft Pforzheim vorite

Schillers ..Tell" im Siaalsthealer
Zweite Festaufführung aus Anlatz des Waffenstillstandes

Als zweiter Abend der fünf Festveranstal¬
tungen , die die Leitung des Badischen Staats -
theaterS aus Anlaß deS Waffenstillstandes
zwischen Deutschland und Frankreich auf den
Spielplan setzte , fand jetzt die von Felix
Baumbach neuinszenierte Aufführung von
Schillers „Teil " statt. Zum letztenmal sahen
wir diese durch ihre wunderbare Ursprüng¬
lichkeit immer wieder wirksame Dichtung im
Jahre 1085 auf der Bühne des Staatsthearers .
Damals gastierte kurz nach der Befreiung deS
Saarlandes bas Saarbrücker Theater mit sei¬
ner noch unter dem Druck der damaligen poli¬
tischen Ereignisse entstandenen, ungeheure Be¬
geisterung auSlösenden Tell-Jnszentcrung .
Gespielt von den Saarländern wurde dieses
Werk der dichterische Ausdruck ihres eigenen
Empfindens , wurde diese Aufführung symbol¬
haft ein einziges freudiges Bekenntnis . Es
hieße jedoch , diese ohne Frage zeitlos große
Dichtung Schillers um ein Volk , daS unter
fremdem T>ruck zum Bewußtsein des eigenen
Wertes erwacht , in ihrer Beziehung zur Ge¬
genwart verkennen, wollte man ihr eine ähn¬
liche symbolhafte und damit gewissermaßen
aktuelle Bedeutung beimeffen . Das , was sich
jetzt vollzog , liegt erlebnismäßig auf einer an¬
deren Ebene.

Viel Mühe und Vorarbeit war von Felix
Baumbach als Regisseur auf die große Li¬
nie der Aufführung verwandt worden, die
durch einige Striche und Zusammenlegung
verschiedener Szenen im fünften Akt auf einen
normal langen Theaterahcnd gebracht worden
war . So konnten die fünf Akte, zu denen H .
G . Z t r ch e r ein zu stark von buntem Kulis¬
senzauber und von zu farbensatter Bcrg -
romantik erfülltes Bühnenbild geschaffen hatte
— wäre es nicht möglich , hier aus der augen¬
blicklichen Not eine schöne Tugend zu machen
— mit einer einzigen größeren Pause abrol -
len. Daß dabei die Spielleitung in richtiger
Erkenntnis der Bedeutung der Ensemblelei¬
stung für die Wirkung dieses ausgesprochenen
Gemeinschaftsdramas, den Volksszenen ihr be¬
sonderes Augenmerk-geschenkt hatte, zeigte das
glücklich abgestimmte Zusammenspiel und die
Bewegung der Bolksszenen. Außerdem aber
blieben die wohl prägnant gezeichneten Haupt¬
figuren der Handlung doch immer noch einge¬

fügt in diese Gesamtheit und ihren Ausdru^
Ja , selbst im Tell . in dem Paul Hier ! ^biederen, stillen Familienvater , doch dabei s
Tat bereiten, wortkargen , harten Alt̂ trl»^
zeichnete, sprach sich diese Gemeinschaft ^aus . Vor allem aber klang sie aus dem r>
ausgewogenen Stauffachex August ,bei 8 , dem zurückhaltend -maßvollen WM .
Fürst Hugo Höckers , dem jugendlich - si ' -

'
A

gen Melchtal von Karl Mathias und
zuletzt aus dem greisenhaften Attingo<t >>
Friedrich P r ü t e r s . Ihr fanatischer
spicler, der Lanbvogt Gcßler , fand
Lothar Firmans eine sehr wirksame
körperung, bei der sich der Künstler, der > ,(iBegabung in mehreren Rollen jetzt tchon .

' t.^,len lassen konnte , wird hüten müssen, (ITyrannen von elementarer Gewalttätig' „den Ausdruck eines krankhaften BösewimE, -,
geben . Völlig unsentimental blieb die
in der Liebesszene mit Rudenz kühle
Gubrun Ehrt st manns und auch
Schellers sonst schmucker , ritterlicher
denz blieb die Wandlung vom um das
matichicksal unbekümmerten Höfling zuM ‘ w
bereiten Mann und Ritter schuldig. ES w" '
hier zu weit führen , wollten wir alle
lcistungen und die Träger kleiner Rollen
aufführen . In der wirkungsvollen und vc
ders bctonenswertcn Enscmbleleistung sa"? „ rf.
spielfrcudiger Einsatz den besten Auso^ ,
So waren auch sie alle mit dem reichen
fall am Schluß der Aufführung gemeint,■ . ( tHauptdarsteller und Regisseur immer tote
vor den Vorhang ries. Oüntüer ftöbra»

Theaterakademie des Bad. Staatstbeate ^
Albert John wurde an die Württemberif ' ^
Lanbesbühnc Eßlingen verpflichtet , ' *•£!,,r>Pflüger erhielt ein Engagement an die Kk,
hessische Landesbühne Kassel: Beide sind
lcr der Schauspielschule bdr Theaterakaoe-
des Bad . Staatstheatcrs .

^
'
neusorm -M ^ c^ ,tu

Hier bekommst dl»
das vorzügliche Vollkornbrot.

(5 . Fottsktzung)
Wir saßen all« drei auf der Terrasse und

warteten . Die Sonne , blaß und von Dunst¬
streifen etngehüllt. erhob sich über den Bäu -
men ^des Parks .

Ich musterte den Doktor.
Er saß mit geschlossenen Augen: seine rechte

Hand spielte mit dem Monokel. Nach einigen
Minuten schrak er auf. klemmte das Einglas
wieder ein und wandte sich an mich : „Sie mül-
sen es eigentlich missen . . . Sie haben mit
mit ihm verhandelt . Er war in der Klemme ,
nicht wahr ? Seine finanzielle Lage - "

— war glänzend"
, warf ich ein . „sie

konnte gar nicht besser sein ."
„Oh !" sagte er „Das habe ich nicht erwartet ."

Er stand ans . ging die wenigen Stufen hinunt «
und ich sah ihn ani dem Hof hcrumwandern . die
Hände auf dem Rücken . Als er wieder zu uns
kam . meinte er, wir könnten „Schwierigkei¬
ten" haben .

„Was für Schwierigkeiten?" fragte Angerer
erregt .

„ Sie werden es erleben!" antwortete Wyl -
lem . „Ich kenne zufällig den Amtsarzt dieses
Bezirks . Ein Doktor Rcvay Ein Pedant und
ziemlich schwerfällig . Ich traue ihm zu , daß er
eine große Sache daraus macht. Die Lage der
Waffe wird ihm nicht passen. Für ihn muß ein
Selhstn»ördcr die Waffe krampfhaft umfaßt
halten . Ich sehe schon seinen erhobenen Zeige¬
finger !"

In dielgm Augenblick tauchte in der Akazien -
Allee , die durch den Park auf das Schloß zu»
führte , in rascher Fahrt ein Wagen auf . ES
war daS übliche ungarische Gefährt, mit zwei
Pferden bespannt .

Doktor Wyllem stand auf. Wir folgten ihm
nnd kamen gerade zurecht , als der Wagen vor
dem rückwärtigen Portal hielt.

7rdifMH Matgref
*RomSn vonrnHltMSCHmEH

Carl Duncker -Verlaa . Berlin.
Ter Amtsarzt aus Lachaza, der kleinen
Stadt in der Nähe von Kevehaza , stieg aus .
Ihm folgten zwei Gendarmen und ein Schrei¬
ber.

Ich wunderte mich , daß alles so schnell zur
Stelle war.

Doktor Revay drückte unserm siebenbürgi»
schen Doktor die Hand : er wußte wohl von
seiner Anwesenheit. Sie sprachen ungarisch
miteinander . Dann wurden wir von Wyllem
vorgestcllt .

Doktor Revay war «in kleiner dicker Mann
mit aufgebürstetem Schnurrbart . Seine Um¬
gangsformen waren licbensivürdig . aber seine
ganze Art ließ darauf schließen, daß er tatsäch- '
lich ein Pedant war . Wyllem hatte ihn richtig
charakterisiert. Wir betraten alle zusammen
Bargas Arbeitszimmer . Auch die beiden Di« >
ner waren zur Stelle . Doktor Revay beugte
sich über den Toten . Als er die Waffe sah , rich¬
tete er sich fast exschrocken auf.

Die nun folgende ziemlich erregte Unterhal¬
tung zivischen dem Amtsarzt , den Gendarmen
nnd ' unserem Doktor wurde in ungarischer
Sprache geführt : ich - verstand kein Wort. An¬
scheinend berichtete Doktor Wnllem von sei¬
nem Fall in der Bukowina : ihm wurde hef¬
tig von dem Amtsarzt widersprochen . Schließ¬
lich schickte der Postenkommandant uns alle auf
den Korridor hinaus . Er wolle mit Doktor
Revay beraten !

Wir warteten über eine halbe Stunde . Dann
wurden wir wieder hineingernfen und vom
Postenkommandanten verhört . Schließlich sagte
er uns , er^ könne die Sache nicht allein führen,
er müsse sie weitergeben. Wir wurden auf un¬
sere Zimmer geleitet und dürsten sie nicht ver¬
lassen . . . .

Nun , lieber Reith , ich will mich kurz fassen.
Eine Untersuchungskommission war bald zur
Stelle . Wir wurden einzeln vernommen, und
zwar in Bargas Arbeitszimmer . Gegen zehn
teilte man uns mit , ein Wagen sei für unS
vorgefahren : die Untersuchung werde in La¬
chaza fortgeführt.

In scharfem Trgb ging es durch die Allee .
Als ich mich umwandte, sah ich Margret auf
dem Balkon , der über dem Portal lag. Sie
blickte uns nach .

In Lachaza wurden wir den ganzen Tag über
verhört , und zwar jeder gesondert. Man sagte
mir . Varga sei bestimmt erschossen worden.
Gründe für einen Selbstmord gebe es nicht :
auch die Gattin des Toten wisse darüber nicht«
zu bekunden . Man habe festgestellt, daß Varga
keinen Revolver besaß .

Man sagte mir : „Sie sind gleich nach dem
Schuß im Arbeitszimmer Vargas getroffen
worden. Daß Sie erst nach dem Schuß herein¬
kamen , glauhen wir Ihnen nicht. Wir wissen,
daß Sie früher in Frau Varga verliebt' waren
» nd daß Sie nur nach Kevehaza kamen , um
ihren Mann aus dem Wege zu räumen . Eine
wohlhabende Witwe war Ihnen gerade recht !"

Ja , man nahm kein Blatt vor den Mund ,
und etwas Aehnliches wird man wohl auch
Angerer vorgeworfen haben . Warum man
Doktor Wyllem beschuldigte , habe ich nie er¬
fahren : ich nehme aber an, man hatte sein ehe¬
maliges Verhältnis zu Frau Szel herausge¬
bracht .

Am Abend wurde die Haft über unS drei
ausgesprochen . Sie dauerte für mich vier lange
Tage, sür Angerer und Wyllem nur drei.

Verschiedentlich wurden wir ins Schloß zu¬
rückgebracht und dort verhört . Man nahm
Schußproben vor. Aber niemals stellte man
mich Margret gegenüber. Schließlich nahm ich
an , auch sie befinde sich in Haft. Ich fragte
danach , und man erwiderte mir , daS sei nicht
der Fall : sie habe einen Nervenzusammenbruch

erlitten Und liege vernehmungsunfähig zu
Bett .

Am dritten Tage kamen Beamt« auS Buda-
pest und nahmen die Untersuchung in die Hand.
Am Abend wurde Angerer und Doktor Wyllem
entlassen . Am nächsten Morgen führte man
mich wieder vor. Man verhörte mich noch¬
mals viele Stunden lang : ich verlor fast die
Nerven . Zum Schluß verkündete man meine
Enthaftung .

Am andern Morgen nahm ich einen Wagen
und fuhr nach Kevehaza hinaus . Ich wollte
Margret sehen, mit ihr sprechen.

Sie ließ mich nicht vor . Ich sah eine Kran-
kenschwefter. Man sagte mir , daß sie leidend
sei : sie könne niemand empfangen.

Ich fragte nach Frau Szel . Sie war abge-
reist .

Während ich noch überlegte, ob ich nicht . noch
einige Tage in Lachaza bleiben solle , um Mar¬
grets Genesung ahzuwarten , kam ein Tele¬
gramm für mich an . Mein Haus in Batavia
wünschte - ringend meine Rückkehr.

Ich fuhr nach Budapest. Von dort aus wollte
ich nach Java zurückfliegen , auf der Route
über Amsterdam.

In Budapest laS ich in deutschsprachigen Zei¬
tungen über Sen Fall Varga . Die Sache hatte
viel Staub aufgewirbelt. Ich reiste ab.Adrian ter Jong schwieg . Er zündete sich
eine Zigarette an und lächelte vor sich hin .

„Hast du Margret in diesen zwei Jahren ge¬
sehen ?" fragte Reith.

„Nein" , antwortete Jong . „Ich schrieb ihr
einmal , gleich nach meiner Rückkehr nach Ba¬
tavia . Sie hat mir nicht geantwortet . Erst im
Juli dieses Jahres , also vor zwei Monaten ,
erhielt ich plötzlich einen Brief von ihr. Sie
schrieb mir ganz kurz , daß sie sich freuen
würde, mich wieder einmal zu sehen. Sie habe
die Absicht , Anfang September in ein steiri¬
sches Dorf zu fahren , wo sie ein Haus besitze .
Ob ich nicht dorthin kommen könne ? Sie lebe
noch in Ungarn , bewirtschafte ihre Güter sel¬

ber, möchte mich in Kevehaza aber nicht k" ,
fangen. Wenn ich Wert darauf lege , et

fäUtC
wieder mit ihr beisammen zu sein , so
als Treffpunkt nur das Torf Annensch^^in Frage . Ich möge ihr sofort und out
schnellsten Wege Antwort senden ."

„Weiter stand nichts in dem Brief ?"
„Kein Wort mehr."
„Und - ?"
,Hch stellte ihr mein Kommen in Shi, Sit,

sagte Jong . „Daraufhin telegraphierte
ich möchte, wenn irgendwie möglich,
am ersten oder zweiten September in AN
schmelz eintreffen/ '

„Seit wann bist du hier ?" _
„Seit gestern. Seit dem zweiten Seo

ber." m
Reith blickte vor

Jongs hatte ihn vcrtv̂ - »Sie schwiegen
Die Erzählung
Was sollte man von diesem Bericht
Wo war hier Wahrheit ? Wo Lüge ? .
hatte Jong seinen Feind wirklich erschoü ^^ B
Warum aber erzählte er ihm alles?
hielt Jong ihn hier fest ? Warum hatte er *5
nicht erklärt , er genieße hier lediglich *„f(G
henluft ? , Warum hatte er sich ihm nicht o
irgendeine Flunkerei entzogen ?

Reith fragte : „Hast du mir sonst noch *
zu erzählen?"

, ^ iS'
„O doch !" Jong sah an ihm vorbei: o»

chelte schmal und verkniffen.
„Was denn ?" fragte Reith . . Ke>
„Daß ich hier nicht allein bin mit Margr ^ - ^

stern sind außer mir noch andere Gäste ytroffen. Doktor Wnllem und auch Angerc
späten Abend erschien noch Piroska [ -.uft*ner wußte, baß der andere käme. Jeder ‘
sich allein cingeladen. Eine merkwürdts

^^Reith fühlte sich von einem s^ ^Äsi ^
Schauer angeweht. Es war alles so unw >»

^
so unbegreiflich , was dieser Mann , bet
dort gegenübersatz , erzählte — es war " ^
lich. (Fortsetzung fDtö
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Reichliche Versorgung tnif Lukler . Milch und Kartoffeln
Eine Buttersonderzvlage / Quark markenfrei/Erhöhung der Brotration für Jugendliche

* BerN«, 28. Juni . Die Versorgungslage
auf dem Ernährungsgebiet hängt in erster
Linie von bet Erzeugungskraft der
deutschen Landwirtschaft ab . Vor¬
ratshaltung und Einfuhr dienen als wichtige
Ergänzung der Ernte und Erzeugung . Der im
voraus nicht genau zu bestimmende Ausfall
der Ernte bzw. der Vercdelungserzeugung
bringt natürlicherweise gewisse Veränderungen
der Versorgungslage mit sich . Deutschlands
Butterversorgung entwickelte sich außerordent¬
lich günstig. Dies ist vor allem eine Folge der
getroffenen Maßnahmen auf dem Gebiet der
Milchwirtschaft und der hierdurch aus¬
gelösten Milcherzeugungsschlacht unserer Land ,
Wirtschaft. Die in den Kühlhäusern befind¬
lichen Buttervorräte haben einen bisher nie
vorhandenen Höchststand erreicht . Obgleich
grundsätzlich an der auf lange Zeiträume ab¬
gestellten Versorgungspolitik festgehalten wer¬
den muß, macht es diese besonders günstige
Lage auf dem Buttergebiet möglich, zunächst in
dem Versorgungsabschnitt vom 1.—28. Juli zu¬
sätzlich zu den bisherigen Fettrattonen eine
Sonberzulage von 128 Gramm
Butter je Kopf aller Versorgungs -
berechtigten auszugeben. Wenn nicht be¬
sonders ungünstige Wittcrungsverhältnisse die
Weidebenutzung beeinträchtigen, darf schon
jetzt auch für die nächste Zuteilungspertode mit
einer ebensolchen Zuteilung an Butter gerech¬
net werden. Die günstige Entwicklung auf dem
Milchgebiet erlaubt auch , für die Zeit der
Milchschwemme den Quark ohne Karten¬
pflicht abzugeben . Die Einzelheiten der
Durchführung der Sonderzuteilung von But¬
ter werben von den Ernährungsämtern örtlich
bekanntgegeben.

Ebenso günstig Hai stch die Kartoffel¬
versorgung gestaltet. Nachdem bi« Schwie¬
rigkeiten des Transportes von Kartoffeln

während des harten Winters und nach Abschluß
der Feldbestellung behoben worden sind , ist der
KartoffelmaiÄt nicht nur ausgeglichen, sondern
es sind zur Zeit erhebliche Mengen von Kar¬
toffeln für andere Zwecke frei geworden. In
wenigen Tagen setzt nun die deutsche Fvüh-
kartoffelernte ein , deren Ergebnis nicht nur
infolge einer erheblichen Ausweitung der An¬
baufläche , sondern insbesondere auch wegen des
guten Standes der Felder — beides gilt übri¬
gens auch für die Spätkartoffeln — ein sehr
gutes Ergebnis verspricht .

Dies« Lage der Kartoffelversorgung erlaubt
nunmehr auch eine schon vor längerer Zeit he-
schlossene Maßnahme auf dem Gebiet der Brot¬
versorgung durchzuführen. Die Erfahrungen
des ersten Kriegswirtschaftsjahres haben er¬
geben . daß die Brotration der Jugend¬
lichen von 10—20 Jahren etwas knapp ist . Ab
20. Juli wird daher die wöchentliche Brot¬
ration der Jugendlichen um 2 0 0
Gramm erhöht . Da jedoch nach wie vor
oberstes Gesetz einer gerechten Versorgung eine
unbedingte Sparsamkeit aus allen Gebieten
bleiben muß , muß dieser Mehrverbrauch einen
Ausgleich bei den übrigen Versorgungsberech¬
tigten finden. Die Brotration der Normalver¬
braucher, einschließlich der Schwer- , Schwerst - ,
Lang - und Nachtarbeiter, wird deshalb vom
29. Juli ob um die geringe Menge von 180
Gramm wöchentlich gekürzt. Dabei bleibt der
Kopfverbrauch an Brot und Mehl immer noch
nicht unerheblich über dem Friedensstand . Die
Brotration der Kinder unter 10 Jahren bleibt
unverändert so wie bisher . Diese Neurege¬
lung der Brotrationen ermöglicht nicht nur
di« Erhöhung der Brotrationen für die Ju¬
gendlichen , sondern sie führt auch zur Erspar¬
nis von Brotgetreide , die zur Sicherung der
Brotversorgung im übernächsten Winter und
Wirtschaftsjahr 1941/42 dient.

Leistungsschau der musizierenden Jugend
Die Schlußvorspiele der Stadt . Musikschule

für Jugend und Volk Karlsruhe
Die diesjährigenSchlutzvorspiele der Städ t i-

sch en Musiksch ul e für Iu g end und
Volk Karlsruhe werden in der Zeit vom 1.
bis 12. Juli im Festsaal der Staat ! . Hochschule
für Musik Karlsruhe , Kriegsstr . 160/168 öurch-
geführt.

Erstmals werden bei diesen im größeren
Rahmen angelegten Veranstaltungen das
Bannorchester 109 in feiner Eigenschaft als Or¬
chester der Stadt . Musikschule für Jugend und
Volk Karlsruhe , sowie die Reichsrundfunk-
fpielschar 13 Mitwirken. Das Bannorchester und
die Reichsrundfunkspielschar13 unter der Lei¬
tung von Kurt Ganter bzw . Marthel Herr
haben die musikalische Gestaltung von zwei
Abenden übernommen. Der erste Abend , am
Montag , dem 1 . Juli , wird neben Orchester¬
werken deutscher und italienischer Klafftker
wertvolles chorisches Liedgut vermitteln . Der
zweite Abend , am Montag , dem 8. Juli , steht
im Zeichen des Musikschaffens vom
Oberrhein , wobei neben Orchesterwerkcn
älterer Meister auch Orchestermusik und Lieder
der zeitgenössischen Komponisten , Franz Phi¬
lipp . Josef Schelb , M, Steidel . H. S .
W ö h r l i n zur Aufführung gelangen.

Drahtlosen Dienstes sehr m wünschen übrig
läßt . AlS Störungsurfachen werden angege¬
ben die Bedienung der Gäste und der Regi¬
strierkassen , ferner laute und überflüssige Un¬
terhaltung der Gäste , geräuschvolles Stühle -
rücken der Gäste beim Platznehmen oder Fort¬
gehen und schließlich mangelhafte Lautspre-
cheranlagen.

Die WirtschaftSgruppe ersucht die Gaststät¬
ten nunmehr , folgende Gesichtspunkte zu be¬
achten : Während der Nachrichtenübermittlung
ist das Bedienen und die Betätigung der Re¬
gistrierkassen möglichst etnMstellen. Sofern die
lange Dauer der Nachrichten -Uebermtttluna
ein Einstellen der Bedienung und der Betä¬
tigung der Registrierkassen nicht zuläßt , sollte
die Einstellung der Bedienung aber minde¬
stens während der Bekanntgabe der Wchr-
machtberichte und der Sondermeldungen er¬
folgen . Die Gäste sind durch gut sichtbaren An¬
schlag in den Gasträumen darauf aufmerksam
zu machen, daß jode Störung der Nachrichten -
Uebermittlung durch lautes Unterhalten , durch
Stühlerücken usw . zu unterbleiben hat . Die
Mitglieder der Wirtschaftsgruppe, deren Laut¬
sprecheranlagen keine einwandfreie Nachrich-
ten-Uebertragung ermöglichen , werden ange¬
halten . die Apparate instandsetzen zu lassen,
bzw. durch neue Apparate zu ersetzen.

Kurze Nachrichten aus Baden
Mannheim . ( Ausscheid ende Künst¬

ler am N a t i o n a l t h e a t e r Mann¬
heim . ) Mit Abschluß der Spielzeit scheiben
aus dem Verband des Nationaltheaters
Mannheim aus Dt . Ernst Cremer , der als
musikalischer Oberleiter an bas Deutsche
Theater Wiesbaden verpflichtet ist , ferner
Toni Steinberger , der als Bühnenbildner an
die Städtischen Bühnen Düsseldorf -geht und
Erich Hallstroem, der als Heldentenor an daS
preußische Staatstheater in Kassel verpflichtet
wurde.

Mannheim . (Zuhälter kommt ins
Z' u ch t h a «u s .) Der » jährige Konstantin
Werner aus Ludwigsburg , der sich während
4 Wochen von seinem Verhältnis , einer Dirne ,
450 RM . geben ließ , erhielt zwei Jahre Zucht¬
haus und zwei Jahre Ehrverlust .

Mannheim . (Rassehunde in Mann¬
st e i m .) Der Verein der Hnndefreunde Mann¬
heim im Reichsvcrbanb für Hundwescn (RH)
hat für Sonntag , 7. Juli , eine große Ausstel¬
lung für Hunde aller Rassen ausgeschrieben ,
die er gemeinsam mit den ihm angeschloflenen
Orts -Rassefachschaften in der Reithalle des
historischen Mannheimer Schlosses durchführen
wird. Die verkehrsgünstig gelegenen Räum¬
lichkeiten der alten Schloßreitbahn bieten
Raum für etwa 350 Tiere , so baß angesichts
der zahlreich vorliegenden Meldungen aus nah
und fern für letzte Nachzügler bis zum Melde¬
schluß des 30. Juni Eile geboten ist . 16 Son¬
derausstellungen der einzelnen Rassefachschaf -
ten sind angekündigt. Namhafte Ringrichter
werden bei der Einzelbewertung wie im Zucht¬
gruppen- und Leistungsgruppenwettstreit ent¬
scheiden. Viele Staatsehrenpreise (u . a . deö
Badischen Finanz - und Wirtschaftsministe¬
riums , des Badischen Innenministeriums , deS
Reichsnährstandes, der Stadt Mannheim und
der Mannheimer Industrie ) winken den Sie¬
gern. — Die Gesamtleitung der Ausstellung
liegt in den Händen des bekannten Neufund-
länbermannes Gustav Büchner.

Pforzheim . (Zwei Kugelblitze .) Wäh¬
rend eines Gewitters wurden hier zwei Ku¬
gelblitze beobachtet , die zerplatzten ohne Scha¬
den anzurichten. Der Durchmesser dieser Ku¬
gelblitze wird auf 10 bis 12 Zentimeter ange¬
geben .

Gcugsuvach . (Aus Kirschen kein Was¬
ser trinken » Schon oft wurde diese
Mahnung ausgesprochen , doch immer wieder
gibt es Menschen , die sich in fahrlässiger Weise
darüber hinwegfetzen . Die Nichtbeachtung die¬
ser Warnung mußte ein 18jähriges Mädchen
aus dem benachbarten Haigerach mit dem Tode
bezahlen . Das Mädchen trank nach dem Ge¬
nuß von Kirschen Wasser und starb nach anal¬
vollen Schmerzen im Gengenbacher Kranken¬
haus.

Radolfzell. (Siebzig Jahre Dampf -
schiffahrtsverkehr . ) Am 1 . Juni 1870
Hatto- die Badische Dampfbootverwaltung den
täglichen Schiffsverkehr nach Radolfzell aus
dem Untersee ausgenommen. Die Probefahr¬
ten mit dem Dampfboot „Mainau " hatten
einige Tage vorher begonnen.

Nordrach. (Tödlich verunglückt .) Der
72 Jahre alte Michael Roth ist beim Futter¬
holen tödlich verungückt . Auf der steilen Halde
hatte sich sein Handkarren Überschlagen, wobei
Roth so schwer verletzt wurde, baß nach kurzer
Zeit der Tod eintrat .

Her 118118 Wirtschaltsstil
Von Ganamtsleiter Prof . Dr . Heinrich Hunke

Die Fragestellung aus dem europäische » Koutiueut hat innerhalb der letzten vier Woche»
eine entscheidende Wandlung erfahren . Galt die Frage bisher dem Ausgang des Krieges, so
lautet sie nun : Wiewird das Festland nach dem Kriege anssehe «? Damit
tritt eine Entwicklung in de« Blickpunkt der Oesseutlichkeit , die sich bisher unbemerkt ans
einer Anzahl von Lcbensgebieteu bereits weitgehend vollzogen hat.
Die Frage nach dem Stil der Kontinents

beschäftigt nun auch die Wirlschalispolillkcr und die
praktischen Wirtschaftler aller Länder , nachdem man bis
jetzt geglaubt halle , daß die mannigfachen Acndcrungen
im wirtschastlichen Leben eine vorübergehende Erschei¬
nung bilden würden . Diese Frage hat für den prakti¬
schen Wirtschaftler insofern überragende Bedeutung , als
seine ganz« Tätigkeit von der neuen politischen Ordnung
entscheidend bestimmt wird . Dem WirtschaftSpoliliker
aber stellt sie die verantwortungsvolle Ausgabe, dt« neue
WtrtschastSverfaflung so zu konstruieren, daß die Post-
ttven Kräfte de» vergangenen Jahrhunderts in die neue
Wirtschast eingebaut werden , ohne sie weder dem ge-
meinschalirzerstörenden JndividualtSmaS noch den ««-
meiuschafttötenden Bürokratismus auSzuliescrn.

ES kann keinem Zweifel unterliegen , datz die gesamte
Technik der Produktion und der Verteilung , . di« Ein¬
schaltung der privaten und staatlichen Initiative , der
Kapitalbeteiligung in fremden Ländern und viele
andere Fragen von hier aus entscheidende Aendcrun-
gcn ersahrcn werden . Nicht in dem Sinne , datz nun
alle Formen primitiver werden mützten. Dar kann nur
dem Wissenschaftler und dem Praktiker so erscheinen ,
der unter der eigentümlichen Zwangsvorstellung lebt,
als ob dar wirtschaftliche Leben erst am Ansang deS
19. Jahrhunderts entstanden wäre . Er kann z. B.
gar keinem Zweifel unterliegen , daß der wirtschaftliche
Austausch zwischen den VSIkern, der praktisch heute
nach dem Ende der englischen Weltwirtschaft auf eine
Stuse vor der Erfindung des Gelder zurllckgekehrt ist,
nur der Augenblicks harrt , wo eine bessere Tech¬
nik Ihn aus den Fesseln der Prtmtttvi .
t » 1 erlöst.

DaS entscheidende Ereignis im Wirtschaftsleben aber
wird eine neue WirtschaftSgestnnung sein ,
die in und zwischen den Völkern neue Formen erzwingt
und es bei alten beläßt , aber jedenfalls ein revolutio¬
näres Umdenken zum Siege führt . Di« WirtschastS.
gesinnung ist immer dar Entscheidende. Diese Tatsache
hat stch nach 1933 von neuem bestätigt . ES ist nun ein.
mal so : Die Formen sind immer nur dar Kleid, der
Geist aber ist dar Wesentliche einer Ordnung , In der
Wirtschaftsgesinnung nun geht er um die Frage , ob sic
angelsächsischen oder deutschen Stil tra .
gen soll . l

ES war der entscheidend« Irrtum vieler europäischer'.
Staatsmänner der 19. Jahrhunderts , der meisten Na¬
tionalökonomen und fast aller praktischen Wirtschaftler,
datz sie ihre Aufgabe durch die Brille der an¬
gelsächsischen WirtschaftSausfassung
gesehen haben . Für England war dar di « Möglichkeit,
den Kontinent zu vergewaltigen , für den Kontinent
selbst ein Unglück von unvorstellbarem AuSmatz, Denn
er war kein Fortschritt , mit dem England die
Wirtschaft der Welt beglückte . ES waren keine freiere»
Verkehrslärmen , die von den Engländern zum Siege
gebracht wurden . Rücksichtslos « Vergewaltigung , bos¬
hafte Verleumdung , brutaler Rechtsbruch, verlogene
Uebertreidung und Entstellung , Einsatz aller Macht¬
mittel waren in der englischen Wirtschaftspolitik an der
Tagesordnung .

Der wirtschaftlicheErfolg Englands war vielmehr be.
gründet in den politischen Verhältnissen Europas . Für
England begann ein Jahrhundert ungestörter Entwick¬
lung , als er 1815 praktisch als der einzige Sieger aus
dem großen europäischen Ringen herauSging . 'England
hatte kaum Verluste gehabt , alle anderen europäischen
Mächte hatten schwer gelitten . Der europäische Konti¬
nent ging daran , in vielen Kämpfen eine neue Forni
zu finden. England aber sammelte den
Reichtum der ganzen Welt . England war die
alleinig« Seemacht. Mit zunehmender Industrialisie¬
rung der europäischen Räume mutzte das zunehmende
Abhängigkeit von England bedeuten.

Ader dar wäre alles nicht schlimm gewesen , wenn
nicht die Wirtschast der europäischen Völker selbst der

englischen Wirtschaftsaufsassung erlegen wäre . Denn
die englische Auslassung handelte nach dem Prinzip
der Piraterie Ausbeutung durch Preispolitik ,
Ausnutzung der Verhältnisses von Angebot und Nach¬
frage waren ihre Mittel . Der Endzweck aller Wirtschaf.
tenr war der Reichtum. Ihm opferte man seine eigene
Landwirtschaft , ihm opferte man sein « eigen« Arbeiter¬
schaft , ihm opferte man vor allen Dingen dt « Sei *
stungskrast aller europäischen Völker .
Die amtliche Nationalökonomie hat diesen angelsächsi¬
schen Stil als den Sinn der Wirtschaflens überhaupt
aulgesatzt und entsprechend propagiert . In Wahrheit
hat sie damit nur der Systcmatistcrung der englischen
auSbcutenden Wirtschaft unter der Marke der objekti¬
ven Wissenschast betrieben . So siegte englische Gerissen¬
heit über die Gläubigkeit fremder Nationen .

Der deutsche WirtschaftSstil ist dem
englischen diametral entgegengesetzt .
Sein Prinzip ist dar Dienen . Dis entscheidend « Auto¬
rität ist die Gemeinschaft. Die Wirtschast ist eine Auf¬
gabe. Nicht private Bereicherung, sondern Entwicklung
der Ganzen ist der Endzweck der Wirtschaft. Die eng¬
lische Wirtschaftsaufsassung kann wegen der Jnsellage
den Staat negieren , aber keine andere europäisch«
Volkswirtschaft kann das .

Und fo stehen die beiden WirtschafrSstil« nun gegen¬
einander . An die Stell « des Räuberprin¬
zips tritt das Prinzip der Erschließung
u n d d e r L e i st u n g . An die Stelle deS Freihan¬
dels das Prinzip der staatlichen Regelung der Bezie¬
hungen Der Handel dient , aber er dominiert nicht .
Es ist

' für uns sittlich und wirtschaftlich unerträglich ,
daß er möglich und richtig sein soll , ganz« Industrien
und ganze Völker ins Verderben zu stürzen und arm
zu machen , nur damit einige Wenige in Augenblicken
dar einhetmfen, wofür andere Jahre und Generationen
gearbeitet haben . Ein solches Svstem ist sittlich dar von
Räubern , wirtschaftlich das Prinzip gröbster Unver¬
nunft .

Da ist nun die Frage , welcher Prinzip herrschen und
die Zukunst gestalten soll . Dorum geht heute der Kampf
zwischen den Staaten , innerhalb der Völker und in
dem Herzen einer jeden einzelnen.

Strafe vegen verreftigen Ladenschlusses
Die wichtigste Neuerung der im Dezember vorigen

JabreS erfolgten Neuregelung der Ladenzeit ist die
Offcnhaltungrpfllicht . Sie verpflichtet die
Geschäftinhaber, während der festgelegten VerkausS-
zeiten ihre Betriebe offen zu halten . Welchen Wert
der Gesetzgeber auf die Befolgung dieser Vorschrist
legt, gebt daraus hervor , datz kürzlich ein Berliner
Kohlenhändler einen polizeilichen Strafbefehl von 30TM
wegen vorzeitigen LabeufchkusseS erhielt . Auf feinen
Einspruch hin wurde vor dem Amtsgericht scstgestellt ,
daß der Kohlenhändler Im Fobruar 1940 häufig schon
um 17.30 Uhr seinen Laden geschlossen hatte . Wegen
dieser gänzlich unzulässigen Verhaltens erhöhte daS
Gericht die Strale auf 50 XX .

PrrtSregelung für Jfolierflafchcn . Die Bedarfs tage
in Metallen hat zur Herstellung von Jsolicrftaschen
mit Hülsen aus gewickeltem Dchrenzpapicr und Ober¬
teilen aus Pollopar bezw . Zinklegierung geführt . Der
RcichSkonimissar für die Preisbildung hat für diese
Jsolierflaschen Höchstpreise festgesetzt . Der Ladenver -
kausSpreiS für die einzelne Flasche mit Oberteil und
Becher aus PollopaS dars 1,50 XX nicht übersteigen.
Für die gleichen Flaschen mit Oberteil auS Zinklegie¬
rung und Becher aus Prctzstofi erhöht stch der Preis
um 05 Rpfg . Die bisher eingeführten Jsolierflaschen
mit Metallbülse dürfen im Preise um 10 dir 15 Pfg .
erhöbt werden , wenn sie mit Oberteilen aus Pollo -
paS bezw . Zinklegierung Irschen sind .

Auf dem Gebiete Ser Instrumentalmusik
wivö neben einem Abend , welcher in der Haupt¬
sache den jüngeren und jüngsten Zöglingen der
Anstalt Gelegenheit -um öffentlichen Auftre¬
ten bieten wird , vorklassische, klassische nnd
romantische Mussk, -um Teil auf historisch be¬
dingten Instrumenten zur Aufführung gelan¬
gen . Kammermusik für Blockflöten und Cem¬
balo in Verbindung mit einer Bach - Arie, ein
Beethoven- Abend sowie das erste Auftreten des
Jugendchores der Anstalt werden in dem
Schlutzkonzert , welches Klavier - und Violin¬
konzerte mit Orchesterbegleitung vermitteln
wird , besonders starkem Interesse begegnen .

Die Veranstaltungen , deren Eintritt frei ist,
beginnen jeweils um 20 Uhr und stellen gleich¬
zeitig eine Art Rechenschaftsbericht über die
Entwicklung und Leistungsfähigkeitder Anstatt̂
dar . die trotz des Krieges zur Zeit einen
Schülerstand von über 700 ausweist .

Keine Bedienung
während der Nachrichtendurchgabe

Trotz verschiedener Ermahnungen gehen der
WirtschaftSgruppe Gaststätten- und Beherber -
gungsgewerbe immer wieder Klagen darüber
du, daß in verschiedenen Gaststätten die stö¬
rungslose Uebermittlung der Nachrichten deS

Neues vom Karlsruher Radsport
Am Sonntag , 16. Juni , fanden auf der tra¬

ditionellen Rennstrecke im Hardtwald (Horst -
Wessel-Ring , Moltkestr., Linkenheimer Land¬
straße ) die Meisterschaften des Bannes 109 im
Radfahren statt. Es traten in zwei Klassen
insgesamt 11 Jungen (sieben vom Bann 109
Karlsruhe , vier vom Bann 172 Pforzheim) en.
In der Klasse 1 (16—18jährige) , die über eine
Strecke von 60 Kilometer startete, blieb ein¬
mal mehr der bekannte Jugendfahrer des
Rennklub ' „Freiherr v. Drais " Karlsruhe .
Edmund Nagel-Blankenloch , Sieger , 2. wurde
Werner Kretz, 8. Alois Fehr , beide vom glei¬
chen Verein . Die Klasse 2 ( 14—16jährige) , die
36 Kilometer zu fahren hatte, sah den Bruder
des Edmund, Willi Nagel, als sicheren Sieger
aus dem Kampf hervorgehen. Alle Fahrer
waren tadellos beisammen geblieben und lie¬
ferten sich einen ausgeglichenen Kampf , der
erst im Ziel entschieden wurde. Bemerkens¬
wert ist, daß in beiden Klassen ein Durchschnitt
von 36 Kilometer pro Stunde gefahren wurde.
Wahrlich ein aussichtsreiches Fahrermaterial
für die kommenden Jahre .

Vergangenen Sonntag , 38 . Juni , fand mor¬
gens um 8 Uhr die Bereichsmeisterschaft über

100 Kilometer auf der gleichen Rennstrecke
statt. Hierzu hatten sich 17 Fahrer am Start
eingefunden, in Anbetracht des Krieges eine
starke Zahl . Auch in den gezeigten Leistungen
war erfreuliches zu verbuchen . So fiel hier

- bas schöne Fahren des hiesigen Hoffmann an¬
genehm auf, wie auch der Mannheimer Weiß
als Urlauber der Luftwaffe, einige Zeit als
Favorit des Rennens gelten konnte . Beide
fielen jedoch infolge ungenügender Vorberei¬
tungen gegerr Schluß dem Tempo zum Opfer
und schieden aus . Ein Massensturz brachte vier
Mann in den Knäuel , von denen zwei , darun¬
ter der Karlsruher Herrmann , nach einigem
Weiterfahren auch aufgaben. Brendle , dem
man hier große Aussichten einräumte , mußte
zu kleiner Instandsetzung absttzen, was dem
Felde Veranlassung gab , die „Post abgchen zu
lassen" . Nach IM Runden hatte er aber den
Abstand von 800 Meter wieder anfgeholt und
war frisch mit am Werk . Sein Klubkamera-
Alois Fehr , der auf Grund seiner Teilnahme
beim Lehrgang in Frankfurt unter Altmeister
Rütts Leitung zur Reichsleistungsklasse aufge¬
rückt ist , nützte seine Berechtigung zur Teil¬
nahme als Jugendlicher bei Seniorenrennen
und kam außer Konkurrenz als Zweiter ein.

Sieger wurde der Titelverteidiger Ullrich-
Mannheim in 2 Std . 28,20 Minuten dichtauf
gefolgt von 2. Brendle Josef , 8 . Svezina Er¬
win, 4. Setzler Hans , 5. Schäfser Helmut und
3. Lang Eugen.

Leiber müssen wir der Karlsruher Rabsport-
gemeinde die traurige Mitteilung machen, daß
der bekannte Rennfahrer Werner Rieder
vom Rennklub „Freiherr v . Drais " bei den
Kämpfen in Belgien als Angehöriger eines
Radfahrspähtrupps den Heldentod fand .

H. M.- C.

Heute PPinix — Südstern
In einem recht interessanten Tschammer -

pokalspiel stehen stch heute nachmittag 19.86 Uhr
nach langer Pause wieder im Wildparkstadion
die Mannschaften von Phönix und Südstern
gegenüber. Die Phönixelf. setzt sich teils aus
Jugend , Gäste und alten Stammspielern zu¬
sammen und spielt in folgender Aufstellung :
Fleckenstein, ' Müller , Gizzi ; Bayer , Stutz,
Knobloch ; Schwcikert , Schwertle, Leonardic,
Bingert , Meyer . Vorher spielt die Phönix AH.
gegen VfB . Mühlburg AH.

Schnellpressenfabrik Frankcnthal Albert n . Cie. .
Frankcnthal (Psalzj wird wieder AG. Die Aufwärts¬
entwicklung der Schnellpressenfabrik Frankenthal in den
letzten Jahren Netz eine Kapitalerhöhung bei diesem
z» den ältesten einschlägigen Fabriken Deutschlands
gehövenden Unternedmcn wünschenswert erscheinen.

Laut Gesellschasterbcschlutz würde gleichzeilig mit die¬
ser Kapttalerböhung auf 1,5 Mill . XX (Me lebte be¬
kannte Kapilalverändernng der GmbH , betraf die Er¬
höhung um 200 000 XX auf 300 000 XX im Juni 1936)
die Umwandlung der GmbH , in eine AG . mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1940 beschlössen und durckgefiikirt .
AR .-Vorsitzer wunde Wilhelm Bösing, Neüsiadt/Wcin -
siratze . Der Betrieb wirb unter der bisherigen Lei¬
tung unverändert fortgefübrt .

Neue Papierzellftoff -Fabrik in Spanien . Das größte
fpanifche Unternehmen der Paplerinbustrie , La Pape -
lera , bat beschlossen, ihrer in Prat de Aobrvgat ( in
der Nähe Barcelonas ) gelegenen Papierfabrik ein
Zcllsiofswerk anzuglicdcrn , dessen Erzeugnisse unmit¬
telbar in der eigenen Papierfabrik wciterverarbeiiet
werden sollen . Um die Bestätigung der nenen Indu¬
strie . .als tm nationalen Interesse liegend- Ist beim
Jndnstite - MInisterium uachgeiucht worden , damit das
an dtc Papicrtabrik anstotzende Gelände für den Bau
dSS ZewstoffwerkeS enteignet werden kann.

Süddeutsche Zucker -AG., Mannheim . Der AnssichtS»
rat hat die Bilanz und die Gewinn - und Vcrlust-
rechnung für das Geschäftsjahr 1989 gebilligt und be¬
schlossen, der Hauptversammlung die AuSschüttnng von
ivieder 10 Prozent Dividende vorzuschlagen, wovon
und . 2 PrcCönt an den Anleihesiock geben.

Lompiöyne — in der
Die Filmkamera als Eeschichtsschrei

Ist es möglich, daß die deutsche Wochenschau
vom Hcldenkampf tm Westen , nachdem sie be¬
reits sechsmal in einer packenden und erschüt¬
ternden Bilderfolge ohne Vorgang und Bei¬
spiel das Gesicht dieses Krieges gestaltet hat,
noch eine weitere Steigerung erfahren und zu
einer Form finden kann, die alles bisher
Herausgebrachte in den Schatten stellt ? Es ist
möglich . . . Die neue Wochenschau beweist es.
Noch einmal entfesselt sie jenen Höllentanz der
deutschen Waffen, dem kein Widerstand der
Welt gewachsen ist , noch einmal zeigt sie den
Krieg in allen seinen Erscheinungen vom
Sturmangriff bis zum idyllischen Biwak, aber
darüber hinaus zeigt sie auch den Sieg und
den Waffen st tllstand , den Augenblick
des Triumphes , gestattet sie Millionen und aber
Millionen ja, , der ganzen Welt, diesen Augen¬
blick aus unmittelbarer Nähe mitzuerleben,
und gleichsam leibhaftig dabeizusein, wenn die
Unterhändler des Gegners im deutschen Füh-
rerhauptquartter erscheinen , um die Redtngun-
Sen des Führers entgegenzunehmrn.

Der siegreiche „Trip " der deutschen Kriegs¬
marine in die Gewässer von Narvik bildet den
großartigen Auftakt. In Kiellinie , von Zer¬
störern begleitet, fahren unsere beiden stärksten
Schlachtschiffe, „G n e i s e n a u" und „Schar n-
h o r st" aus , Kurs nordwärts , dem Feind ent -
Segen, von der hoch aufgischtenden Bugwelle
umsprüht. Aufklärer werden katapultiert und
entschwieben in der grauen Ferne . Sie führen
me Flotte an den Feind heran . Die „Glorious ",das englische Flugzeugmutterschiff, wird ge¬
stellt, die begleitenden Zerstörer suchen es etn -
öunebeln, verteidigen es aus allen Rohren —
uergebens ! Ganze Breitseiten schwerer Gra¬
usten werden ihm entgegengeschleudert . Es
stukt. Kurz darauf ein englischer Hilfskreuzer.

neuen Wochenschau
erin / Führer und Duce im Gespräch
Und weiter ein großer Transporter , dessen
Heck man steil aus dem Wasser ragen sieht, ehe
es gurgelnd von den Wellen verschlungen wird.

Inzwischen geht der Vormarsch im Westen
weiter. Wieder marschieren die Kolonnen, wie¬
der sieht man Pioniere an der Arbeit, Panzer
vorbrechen , Lastwagen durch Frankreich rollen,
und Soldaten in Ruhe, faustdicke Stullen in
der Hand. Man erlebt den Sturm auf Verdun,
eine Parade in Paris , man sieht zerstörte
Dörfer und Städte — fast ist es , als wenn die
Hochflut der Bilder schon etwas abebbte —
aber dann bricht der Sturm noch einmal los.
Angriffaufdie Maginotlinie ! Artil¬
lerie feuert, Bombengeschwader rasen west¬
wärts , Stukas stürzen herab, schnelle Motor¬
boote kreuzen den Rhein , Stoßtrupps schleu¬
dern ihre Handgranaten , Maschinengewehre
bellen , deutsche und französische Jäger treffen
aufeinander , riesengroße Spiralen an den
Himmel zaubernd, auf- und niederburveild —
wieder eines jener großartigen , unvergeßlichen
Bilder : durch einen grünen Obstbaumzweig
hindurch wird der Luftkampf .verfolgt, bis der
Gegner abstürzt, trudelnd , in ' Sekunden Hun¬
derte , von Meter durchmißt , aufschlägt und ex-
tzlodiert — die Maginotarmeen kapitulieren,
erneut zieht jeper Bölkermifchmasch auf, der die
französische Kultur verteidigen sollte : fünf¬
hunderttausend Mann haben sich ergeben , der
größte Sieg der Weltgeschichte!

Aber er ist doch nur Vorspiel zu etwas
Größerem : dem Waffenstillstand von
Compidgne . Die Kamera ist dabei, als
Petains Waffenstillstandsgesuch tm Führer -
hauptquartter eintrifft . Der Führer selbst
nimmt es entgegen . Und einen Augenblick ist
er wie verändert . — Er drückt seinen Mit¬
arbeitern die Hände, er lacht, er blickt um sich,

der Zpschauer selber glaubt zu spüren , was er
in diesem Augenblick empfindet . Bilder vom
Münchener Treffen folgen. Jubel auf allen
Bahnhöfen, die des Führers Zug durchfährt ,
Jubel in den Straßen — und wieder eine
Reihe jener kleinen, ganz der persönlichen
Sphäre des Führers abgesehenen Züge : wenn
er mit einer großartigen Handbewegung seinen
Freund , den Duce, auffordert , den Wagen vor
ihm zu besteigen : wenn man beide dann im
Gespräch steht ; oder ihre Mützen und Koppel
nebeneinander auf dem Tisch : wenn der Duce
impulsiv den Kopf schüttelt : und viele andere,
die stärker als alle Worte die Freundschaft der
beiden Männer dokumentieren.

Und dann die Verhandlungen im
Wald von Comptdgne . . . Die Kamera
verfolgt den Aufmarsch des Begleitbataillons ,
sie zeigt den Wagen von 1918 , das Denkmal
des Marschalls Foch, sie empfängt die franzö¬
sische Kommission und begleitet sie auf ihrem
Weg , sie steigt mit in den Wagen, in dem die

Kleinigkeiten
Um daS Ende des 18. Jahrhunderts herum

bereiste die damals berühmte Theatertruppe
Bellamo fast ganz Deutschland . Sie nannte
tüchtige Kräfte ihr eigen , u . a. auch einen aus¬
gezeichneten Sänger namens Letßring , der
über eine herrliche Stimme verfügte, leider
jedoch in der Aussprache sehr lässig war und
daher von den Zuhörern vielfach gar nicht ver¬
standen wurde.

Schon öfter hatten die Kollegen versucht,
Leißring diese Nachlässigkeit abzugewöhnen
jedoch ohne Erfolg . Darum wurde im Rat der
Schauspieler beschlossen , Leißring während
einer Vorstellung vor aller Oeffentlichkcit eine
Lehre zu erteilen.

In einem Singspiel hatte einer der Spieler
einen Schwerhörigen darzustellen. Hierbei
mußte er ein trauriges Lied singen , in dem
die Worte vorkamen:

historische Verhandlung mit einer kurzen Be¬
grüßung beginnt , sie blickt abwechselnd auf den
Führer , auf Generaloberst Keitel, auf Gene¬
ral Huntziger, keine Bewegung entgeht ihr —

-fast möchte man meinen : kein Atemzug : nicht
die Waffensttllstandsakte, nicht die Hand des
französischen Generals , der sie entgegennimmt,
nicht das Zelt , in dem stch die französische
Kommission zur Beratung zurückzieht . Noch
nie fand Geschichte einen solchen Niederschlag ,
der gleichermaßen dokumentarisch , wahrhaftig,
unpathetisch und dennoch ernst, mit fast minu¬
tiöser Genauigkeit gemacht und trotzdem ge¬
tragen ist von der Größe dieses geschichtlichen
Augenblicks . Noch nie war die Kamera in sol¬
chem Ausmaß Geschichtsschreiberin , noch nie
war der Eindruck ihrer Arbeit so unmittelbar ,
so tief und groß, so nachhaltig und lang¬
andauernd , so allgemein-gültig und „ewig"
wie diesmal , da sie aufzeichnete , waS stch im
Juni des Jahres 1940 im Walde von Com -
piögne begab . Pö.

„Doch was . der Gänger leise spricht.
Ja freilich , bas versteh ' ich nicht !"

Als nun dieses Singspiel wieder einmal ge¬
geben wurde und die erwähnte Stelle kam
sang der Schauspieler zum Ergötzen der Zu¬
schauer :

„Doch was der Sänger Leißring spricht,
Ja freilich , das versteht man nicht !"

Der zustimmenbe starke Beifall war Leiß -
ring eine Mahnung und gab ihm Veranlas¬
sung , stch von Stunde an zu bessern.

*

Bei Beginn deS Krieges von 1876 soll König.
Wilhelm seinen Kanzler Bismarck gefragt
haben :

„Nun , was werben wir mit den Franzosen
machen?"

Worauf die Antwort kam :
„Wir werden mit ihm Sechsundsechzig spie¬

len !"

kurze Kulturnachrichten
Reue Gedenkstätte in der Burg Eltville

Rechtzeitig zur Gutenberg -Festwoche ist die neue ein¬
zigartige Gedenkstätte in der Burg Eltville scrtig ge¬
worden . Wenn auch die feierliche Einweihung erst
nach dem Kriege crjolgen wird , so wird die Gedenk¬
stätte doch jetzt sckion gezeigt. Ihr « bssondere Bedeu¬
tung liegt dartn , datz sie in dem Grasensaal den ein¬
zigen, noch unversehrt aus der Zeit des Erfinders
erhaltenen Raum besitzt, in dem Gutenberg geweilt
bat . Hier erhielt Gutenberg die einzige Ebnung seines
Lebens , als am 17. Januar 1465 sein Landesherr ,
Kurfürst Herzog Adolf II . von Nassau ihn zum Hos -
cdelmann bestellte nnd ihm eine Rente auf Lebenszeit
aussetzte. Die schöne AüSmalung der GrafensaalS
stammt auk den eisten drei Jahrzehnten der 15. Jahr¬
hunderts . Reben dem Grafensaal ist die Druckstnbe
cingerichiet, die „Lssicina Etvilla . " In den alten Setz¬
kästen liegen die herrlichen Cacholtcon-Tbdcn Guien-
bergS, die von einer Frankfurter Gießerei originalge -
trxu nachgedildet wurden und mit denen nun wieder
noch 300 Jahren in der Officina Elivilla gedruckt
wird . Ein Leipziger Drucker wurde znni Leiter der
Officina berufen , in der in Zukunft Druck« enlsiebcn
sollen , die an Schönheit den Werken Gntenbcrgz nicht
nachstehen sollen .

Salzburg erwartet tn der zwettcn Julthätfte die
Wiener Phtlharmontker , die einen Zyklus mit 6 Kon¬
zerten und zwei Serenaden geben werden . Als Diri¬
genten wurden Carl BSbm, Willem van HöogStraten,
Franz Ledar und Hans KnoppcrtSvusch aewmrnen. AIS
Solisten sind u . a . vorgesehen Esther Rethy , Gertrud
Rllttger und Marcel Wtttrisch. Die Veranstaltungen
beginnen am 12 . Juli und finden am 27. chrcn Ab¬
schluß mit einem Wagner -Abend im Festspielhaus . Ne¬
ben dem ZhkluS führen die Philbarnioutker auch Kon¬
zerte für die Wehrmacht und für die Verwundeten
durch .

Kilian Koll gesallen. An seinen schweren Verwun -
düngen , die er alS Offizier der Luftwasi« erlüten
hatte , verstarb Walter Julius Bloem , der Sohn Wal¬
ter Bloemr . Ais Filmautor nannte er sich Kilian
Koll . Walter Jultus Bloein schrieb zunächst Romane
und wurde dann unter seinem Autorennamen Kilian
Koll besonders durch sein- Drehbuch zu dem Film , Ur¬
laub aus Ehrenwort " bekannt. Der Grundgedanke deS
Werkes beruhte betanntlich auf einem persönlichen
WeltkriegSerlebniS. Sein Schassen war soldatisch , sol¬
datisch war sein Tod . £ S. P .
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Lundsunkverbrecher oerarteilt
T Ju Zukunft leine milde Beurteilung mehr

* Berlin , 28. Juni . In der letzten Zeit muß¬ten sich wieder mehrere deutsche Gerichte mit
Rundfunkverbrechern befasien , die durch ihr
Verhalten die Widerstandskraft des deutschenVolkes gefährdet hatten.

Das Sondergericht Königsberg verur¬
teilte den 1888 gebotenen Schweinefütterer An¬
dreas Kottke aus Kirschappen zu vier Jahren
Zuchthaus und vier Jahren Ehrverlust , da erin der ersten Kriegszeit fortlaufend deutsche
Sendungen ausländischer Sender abgehört und
die von diesen verbreiteten Hetznachrichten teil¬
weise weitergegeben hatte.

Von dem Sonbergericht Magdeburgwurde der im Jahre 1893 geborene Otto
Schulze aus Buchholz (Kreis Stendal ) zu fünf
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlustverurteilt . Schulze hat von Oktober bis Ja¬nuar mindestens zehnmal ausländische Sender
abgehört und mit den dabei aufgenommenen
feindlichen Hetzmeldungen eine defaitisttfche
Stimmung zu verbreiten gesucht .Das Sonüergericht Innsbruck verurteilteden Leonhard Hoclzler zu fünf Jahren Zucht¬haus , weil er in seinem Hause in Obernbergam Ärenner monatelang in Gegenwart seiner
Familie und einer Anzahl von Nachbarn alle
erreichbaren ausländischen Sender abgehörthatte , wobei peinlich darauf gesehen wurde,daß kein „Unberufener" Zutritt oder Kenntnis
von diesem Treiben erhielt . Auch die neun von
ihm angestifteten Mittäter mußten schwere
Strafen auf sich nehmen.Von dem Sondergericht Magdeburgwurde der 1912 geborene Otto Waßrodt aus
Aschersleben zu fünf Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverlust wegen fortgesetzten
Abhörens ausländischer Sender und Verbrei¬
tung der dabei aufgenommenen Hetznachrichtenverurteilt . Waßrodt hatte auch eine Reihe an¬derer , im gleichen Betrieb beschäftigter Ar¬
beitskameraden zum Mithören der ausländi¬
schen Sender angestiftet, und der Betriebsleiter
hatte dieses Treiben geduldet. Diese Mittäter
erhielten schwere Gefängnisstrafen .

Das Sondergericht Saarbrücken ver¬urteilte den 1887 geborenen Johann Keßleraus Höcherberg zu vier Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust . Keßler hatte lang«Zeit regelmäßig die Hetzmeldungen des Straß¬burger Senders abgehört und diese Lügen¬
nachrichten einem anderen Mieter seines Hau¬
ses weitererzählt .

Gerade die Ereigniffe der letzten Wochen ha¬ben die Richtigkeit der deutschen Nachrichten -
gebung hundertprozentig erwiesen und der
Verlogenheit der gegnerischen Nachrichten¬
politik ein vernichtendes Urteil gesprochen.Der Deutsche hat es daher nicht nötig, seine
Weisheiten aus jenen Quellen zu schöpfen,deren Verlogenheit durch die Entwicklung der
Ereigniffe selbst hundertprozentig 'erwiesenwurde.

Das gesunde Volksempfinben fällt daherüber diese Rundfunkverbrecher das vernich¬
tendste Urteil . Es erscheint ihm nur bedauer¬
lich , daß solche Verräter an der Volksgemein¬
schaft nur mit Zuchthausstrafen davon kom¬
men , statt wie regelrechte Landesverräter umeinen Kopf kürzer gemacht zu werden. Gnade
gegenüber solchen Naturen wäre geradezu eine
Unterstützung des Landes- Volksverrates . Sie
wird in Zukunft weniger denn je walten ge¬
laffen werden, da heute auch dem Dümmstenklar geworden sein muß, auf welcher Seite die
Wahrheit und auf welcher die Lüge zu fin¬den ist.

Es wirb daher noch einmal darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß in Zukunft kein Nundfunk-
verbrecher mehr aus irgendwelchen Gründen
eine milde Beurteilung zu erwarten hat, und

baß jeder Volksgenosse die Pflicht hat, solchen
Kreaturen entgegenzutreten und sie der näch¬
sten Polizeistelle zu melden, wenn er sich nicht
selbst an ihrem Verbrechen mitschuldig ma¬
chen will.

Partei unterstützt Polizei
* Berlin , 28. Juni . Die Aufgaben der Ord¬

nungspolizei sind während des Krieges in der
Heimat und in den besetzten Gebieten auf ein
Höchstmaß angestiegen und alle Kräfte sind bis
zum äußersten eingespannt. Große Such- und
Fahndungsaktionen und Aktionen zur Kata¬
strophenbekämpfung, z. B . Hochwaffer , Wald¬
brände, Großbrände usw . können daher bei
Auftreten evtl, nicht mit der notwendigen
Schnelligkeit erfolgreich durchgeführt werden.Der Reichsführer ff und Chef der deutschen
Polizei hat daher in einem Runderlaß vor¬
beugend angeordnet, daß die Ordnungspolizei
während des Krieges bei Großaktionen durchdie örtlichen Parteigliederungen
ünterstützt wird . Diese Unterstützung sollenvor allem die SA . , ff , NSKK . , NSFK . und
der NS .-Reichskriegerbund leisten . Durch die¬
sen Erlaß wird die Erhaltung von Bolksver-
mögen und Volksleben sichergestellt.

Britenflieger
bombardieren holländische Städte

* Amsterdam, 28. Juni . In der Nacht zum
Donnerstag haben britische Flieger wieder in
weitein Ausmaß holländische Städte und Ort¬
schaften bombardiert , was leider viele Opferan Toten und Verletzten unter der holländi¬
schen Zivilbevölkerung verursacht hat. So sindallein in Den Helder und Umgebung 43 Tote
zu beklagen .

Diese nächtlichen Bombardements haben in
Holland große Erbitterung hervor¬
gerufen. Die Bevölkerung fragt sich, mit wel¬
cher , Begründung denn eigentlich die ehemali¬
gen Bundesgenoffen diese Angriffe auf die
Zivilbevölkerung rechtfertigen wollen.

Besondere Anerkennung findet die er¬
folgreiche Abwehr der deutschen
Flak und der deutschen Jagdflie¬
ger .

Spanien grüßt die deutschen Soldaten
* Lissabon, 28. Juni . Die Madrider Presse

wird völlig beherrscht von dem Eintreffen der
deutschen Truppen au der spanischen Grenze,
Die Korrespondenten der Zeitungen „ABC .
„Arriba " und „Aa" konnten den historische»
Augenblick miterleben , als das Hakenkreuzban¬
ner am französischen Brückenkopf von Hendah «
gehißt wurde. Sie schildern mit bewegten Wor¬
ten ihre Eindrücke . Wie ein roter Faden durch¬
zieht alle Schilderungen die Feststellung von
dem ritterlichen Benehmen, der Sauberkeit , del
glänzenden Ausrüstung und der Disziplin der
deutschen Soldaten .

Alle Korrespondenten wundern sich darüber,
daß die deutschen Soldaten trotz der vielen
199 Kilometer langen, strapazenreichen Mar¬
sche durch Frankreich, frisch rasiert sind , als oo
sie soeben die Kaserne verlassen hätten. Nir¬
gends entdeckte man bei der deutschen Trupp«
auch nur die geringste Spur von Hochmut oder
Anmaßung, sondern mit Ruhe und Sicherheu
feien alle Anordnungen getroffen und Ouar -
tierfragen geregelt worden. Beim Eintreffen
an der Bürgermeisterei sei dort die Haken¬
kreuzfahne gehißt worden. Das Leben in St .
Jean de Luz sei nicht im geringsten gestört.
Jeder gehe seiner Arbeit nach. Eine halbe
Stunde später trafen die deutschen Soldaten
in anderen Grenzorten ein, wo sie ebenfalls
die Reichskriegsflagge hißten.

Manuel Azmur schreibt im „Arriba " , daß auf
den sonnverbrannten Gesichtern der deutsche«
Soldaten die ganze Kampfkraft der deutschen
Armee hervorleuchte. Menschen- und Waffen¬
material seien der beste Ausdruck für die au¬
ßergewöhnliche Qualität der deutschen Armee .
Unter dem Titel „Gruß den deutschen Sol¬
daten an der Grenze" sagt das Blatt , ,-da»
Hakenkreuzbanner, welches am Brückenkopf
von Hendaye gehißt wurde , sei für die Spa«
nier keine unbekannte Fahne , sondern eine
Flagge , an die sich das Gefühl der Waffen¬
brüderschaft und der Schützengrabenkamerad-
schast aus dem spanischen Bürgerkrieg knüpfe.

Offene Stellen

Männlich

Tüchtiger

Geschäftsführer und

(Buchhalter 868,3
FÜR SOFORT GESUCHT

Edeka Großhandel Offenburg (Baden )
e.G .m .b .H.

Koloniatwaren-Großhandlung . Telefonlsd) zu erreichen 1895 und 1043

Metallarbeiter
« erden laufend eingestellt . Ebenso

Männer unö Frauen
» irt Anlernen mj5 Umschulen für leichter « Arbeiten .

KarosseriewerkeDnuir, Seilbronn , Neckar

Jüngerer (66902

BWer. oder
Konditorgehilse

für sofort oder 1!i . Juli 1810
gesucht . Angebote an

Konditorei . Kaffee . Bäckerei ■
Ernst Eisenbeiss . Srbl a . Rb „

Abolf -Hitler -Strasse 82.

Tüchtiger , erfahrener

Kleidmürber
gleich welchen Alters , evtl , als
Meister , in Dauerstellung

gesucht .
Bewerbungen mit Zeugnisab¬
schriften und Lohnansprüchen
erbeten unter D 84481 an den
Führer - Verlag Karlsrube .

-»»

Onm baldigen Eintritt einigeronitimttlhmktt
gesucht . Angebote mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit . Zeugnisse und
Lichtbild , zu richten an die (84387

NSDAP ., Mausilmstell « Bade » .
Karlsruhe . Ritterftr . 22.

Zuverlässiger , kräftiger

Arbeiter
Batet in Lande Sorobukiengrotzhandl .

Beschäftigung
Angebote unter <6626 am den Fsth »
rer -B erlag Karlsruht .

Lehrling
rräftiger Nun ««, für sofort gesucht .

Paul Uhl . Autolackieranstalt ,
Sarlsr » be. Sommerstrab « 8a .

(94385 )

Ms-Packer
v . AuMuler
fofo -t gesucht .
Bruder n. Hobel».

Tech». Hochschule
Ituftnt «. (34474)

. .ver 5üöm"
bas !8Iatt des

Erfolges!

Weiblich
Eime weiblich « (84886 )

Bürokraft
Eintritt gesucht . Angebote mit An
gab « der bisherigen Tätigkeit , Zeua -
niis « und Lichtbild , zu lichten an die

RSDAP „ Gaufilmstellr Rade » .
Karlsruhe , Ritterftr . 22.

HauSwtrtschaftlicheS Internat sucht
tüchtige , katb .

Lauswirifchafts-
. Lehrerin

die an selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt ist . Angebote mit Gehaltsan -
svrüchen und wenn möglich Lichtbild
werden erbeten unterZ 81488 an S .
Führer - Verlag Karlsrube .

Achtize; Mulm
für Buchsübruug « . Berkauf -

auf 1. Aug . gesucht . Lebensmittelge¬
schäft . Angen . Dauerstellung . Stadt
2806 Einwohner . Zuschr . mit Bild
etc . an : A . Ehrhardt , Schiltach
( schwarzwald ) , Markt . <34388

Gesucht wird für Karlsruhe

Laborantin m
Sbemotklbnikerin

Angebote unt . K 84181 a» Führer -Verlag Kb «.

Kaufmännische Bürokraft
Kenntnisse in Maschinenschreiben erwünscht ,
»um sofortigen Eintritt gesucht . <34395

LaudeslieferuugSgcuosseuschast für das
Taverier » u . Sattlerhaudwerk ,

Karlsruhe -Hagsfeld . Schwctziugcr Stroh « 80.

Tüchtige Friseuse
gesucht . (72319 )

0 . 3 ios e . Sper . -Damens 'algu »
Badeu -Badeu . GernKbacherstr .l3 .

1. PWrbkilmn
selbständig n . »uverlässta , gute
Stumvenverarbeitung . für 1. 8.
in angenehme Dauerstellung
gesucht . Pension auf Wunsch
evtl , im Hause . Angebote mit
Gehaltsansprüchen etc . erb . an

Frieda Wöhrte
Offruburg . Pfarrstr . 2._(66007)

Selbständige
Putzarbeikerin

bei guter Behandlung tn Dauer¬
stellung sofort ober später nach
Rastatt gesucht . Angeb . erbeten unt .
RA 78245 an Führcr - Berliag Rastatt .

Wirtfchaftrrin
durchaus selbständig u . zuverlässtg .
für gröberen Arzthaushalt nach Kbe .
gesucht . Mädchen vorhanden . Auge ,
bote unt . P 84818 an de » Führer -
Verlag Karlsruhe .

Züchtiges Mädchen
das selbständig kochen kann , »um
baldigen Eintritt gesucht . (34148

Walter Ullrich , Badcu -Baie « .
Gernsbacker Dir . 21 . Teleson 25.

..Der Mrer»
das Blatt

des Erlolges!
Tüchtige, selbständige

MO
in gut . Damensalon
gesucht m . best. Ver¬
pflegung. (34503 )

Hermann Holzer.
Freiburg i . Br . .

Beurbarungstr . 33.

Pflicht jehr -
mfidchen

gesucht . Zn erfragen
unter 16628 im Füh¬
rer -Verlag KarlSr .

auf sofort gesucht .
AafthauS ». Sternen ,« he.-Miihlbnrg ,

Linhenplah 2.
(16669)

Such « auf sofort oder später ehr -
liches und tüchtiges (34280Mädchen
daS mit allen vork . Arbeiten ver¬
traut ist .

Job . Rordmau « , Baugeschäft .
Pforzheim , Wittelsbacherstr . 27

Jünger « , solide <16622

Zur selbständigen Leitung einer Fi¬liale sucht erstklassiges Metzgcrci -
geschäft Stuttgarts eine durchaus
perfekte und vertrauenswürdigeVerkäuferin
Angebote mit Zeugnis u . Lichtbild
nebst Angabe des frühesten Etn -
trtttstermins erbeten unt . G 81478
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Suche für sofort oder 15. Juli

1 Verkäuferin
oder Lehrmädchen
gute Rechnerin , für Metzgerei u .
Büfett . (34640

1 tucht. Gesellen
für Wurstküche und Laden ,

1 Kuchenmädchen
für Zimmer und HauSarbrit .

Angebote mit Bild . ZeugniSabschr .,Lohnanspr . « . Altersang . erb .
Fritz Holwcg . Metzgerei GasthS .
»um „ Schwanen ". LabrSchwarzw .

<34640 )

FausWterin
welche versteht mit Kindern umzu -
gehen , für guten Gefchäitshausbält
sofort gesucht (Dauerstellung ) ^,>. Mdhl -Kiiüucr . Karlsruhe . Rob ..Wägner - Ällee 25.
Suche auf sofort oder später nach
Leuzkirch i . Schw . chrl . , kinderlieb .Mädchen
zur Mithilfe im Haushalt . Gute
Behandlung , Hamilienanschlub .
lHaushalt kann gründlich erlernt
werden ) . AuSführl . Angebote unter
E 84468 an Führer -Verlag KarlSr .

ßaliMIterin
Witwe od. Fräulein , ohne Anim .»kjnderlieb . in ein mtttelhad . Stäb¬
chen ohne Landwirtschaft von tücht .Geschäftsmann Urit cig . Heim und
Barvermög , gesncht . Spätere Heirat
nicht ausgeschlossen . Angebot « unter68617 an Führer - Verlag Ossenbürg .
SoltSe », fleibiges (16688 )Müdiben
mit guten Kochkenntnissen , tn kleine¬
ren . gepslegt . Haushalt ins . gesucht .

Fra « E . Drolliuger , Karlsruhe .
Mozavtstrahe 11.

Küchen und
Hausmädchen

auf sofort gesucht . (946411
Hotel WeibeS Röhl «. Hinkerrarte « .

SlMS-
ochilfm

gesncht
;ür ruhig . Haushalt .
Fra » Karl Springer ,

Ettlingen .
Marktstr. 8 .

Stütze ober
Saustochter
gut empsohlen selb »
ständig im Kochen u.tauSarbeit . in ruh.

aushalt in Dauer ,
stclluna gesucht .
Iran Fadr .E .Köhler,
Pforzheim. Bichler-
strabe 10. ,34271 )

Wegen Einberufung der Mädchen »
zum Arbeitsdienst such « ich »nm
baldigen Eintritt ein fleitz . , linderl .

ANeinmädchen
da » in Men HawSarbeiten felbstSn -
dia ist . nicht unter 20 Jahren .Moser -Reinholdt , Baden -Bade « .Gernsbacher Strasse 26. (BA 72892

Tüchtiges

Rädchen(16381 )

in geordneten Haushalt auf
, 946 od . spat . gcs . Fra « L , Obert ,Wwe - KHe.. Georg -Friedrich -Str .30.

HM«|sMchr« (5nw)
auf 1. Juli gesucht .
Porzustellen

(M391 )

Kabarett Regina ,' ‘ ' lftr «Karlsruhe . Hebelftrab « 21.

Bedienung
tüchtige, ehrliche u . fleißig« , welche
alich etwas Küchenarbett übernimmt ,sofort gesucht . (39490)

Gasthaus zur „ Stadt Heidelberg "
Karlsruhe . Durlacher Tor .

Junge , tüchtige

„ gesucht .
Angebot « unter 16598 au de» Füh¬
rer - Verlag Karlsruhe .

rasdfüidzüvertäsfladürtUdicf -ihnrir *

Sunsrr Wvifsdimd
itt verkaufen . Sa erfr . : Berghanse »
(Baden ). Selteubachstr . 17. (34838 )

Jmmobilien

Ztvrifamil.
(Neubau ) . Moltkestr.,
wegen Wegzug gün¬
stig zu verkauf, hch.

August Schmitt,
Dhpotheken/Häuser,« he. . Hirschstr . 43.
Fernsprecher 2117 .

(34425 )

Friseur-
geMft
mögl. Spe». Damen »
Salon , zu kansen
gesucht . Bedingung
gt. Dameus.
Ausführl . Angebot«
mit Preis unter
..Reister " I« postla.
gern» Pforzheim.

(84390 )

Be « , tn Wtldbad Btlla -Landh . , mit
2x4 , ixz Zimmerw ., K . . B „ 12 Ar
Garten , Höhenlage . Preis 40 »00 M ,
Anzahlung 12 000 XA , das ganzck zu
beziehen : (-16650)
Bei Hcrrenaw Landhaus mit
2x2 Zimmerw . . Garage . Garten ,
Preis 16 000 HTA. Ziegler , Fmmob . ,
Karlsruhe , « arlstr . 25. Tel . 2990 .

3» kauten gesnchtleer
4 Zimmer und Zubehör , für
ca . RM . 20 000.—. Angebote
erbeten an : (BA72M8

Sbcßmann .
Baden -Bade » ,

Lichtentaler Str . 2. Tel . 168.

Stellengesuche

SS ftnu
sucht in Wirtschaft- ,
küche Arbeit .
Arrgeb . u . 16613 an
d. Führ, .Berl . Khe .

IunaeS
Sttvinfröul.

sucht Stelle in ein»
TageSkaffee a . 15. 7.
40 . An̂ eb. u . 16685
an Whr .-Berl . Khe .

sucht Aushilfe 2—3
Tage in der Wache .
Angebote unt . 16654
an i^ühr .-Derl . Khe .

Suche für sofort od.
später in klein . Bil -
lenhauShalt (Kiel^ zur
Ablösung langjahr . .treuer Hausgehilfin ,
selbständiges, solides

Allein-
mödchen

Näher , bei K . Logt ,
Oberkirch.Obere Grendel-Str .4.

(34813 )

Tüchtige- , zuverläfl.Müdchen
möal . mit Kochkennt ,
niff. (falls nicht vor.
banden kann gute
bürgerl . Küche ge¬
lernt werden) in gu¬
ten Haushalt f. iof.
oder später gesucht .
Zweitmädchen vorhd.
Stellung angenehm
u . dauernd . (34525 )
Gefl . Angebote an

Ar. Brotzmer.
Baumschulen,Ettenheim (Lao .) .

Gesucht in Wirtschaft
— Metzgerei ein

das gut bürgerlich
kochen kann, und ein
jüngeres Mädchen

für Kinder , Mithilfe
m Haush ., das auch
Nähkenntnisie hat .

b . Familienanschluß.
Angeb. u. G 34435
an den Führer -Der.
lag Karlsruhr .

ÄMMSstelle
perf. in Maschinen-
schreib . u . Büroarb .
Angeb . u . 16682 an
d. Führ .-Berl . Khe

Uerhaufe in Baden - Baden :
Bauernhaus mit 4 Zimmern . Küche . Neben -

gebäude n . 92 » 60 qm Garten , Wiese und
Acker , für RM . 15 000 .-

Einfamilien -Billa mit 6 Zimmern , Küche ,
Bad . Zentralh ., Höhenlage , s. RM . 34 000.

Zweifamilieu -Billa mit t« 4 Zimmern . Küche ,
Bad , Etagenhz . n . Garten , f. RM . 87 000,

Rentenhänser tu der Preislage von 12 000 .—
biS 150 000 RM . (72813

W. Huhn « , Telefon 696
Baden -Baden . Soobienftr . 1«.

Der uleg
zum Erfolg
geht über die Anzeige
im „ Führer ^, der
mit seiner überra¬
genden verbreiwng
— tn Karlsrube liest
chn fast jede FamNIe
—nachhaltigen Anzei¬
generfolg gewährlei¬
stet .

Tiermarkf

Schüftrtzund
entlausen

Gelbe Brust mit
schwarzem Rücken .
Gegen Belohung ab.
zuaeben Sh«. , Karl .
Friedrich-Str . 28.

(34184 )

3 Glucken
mit Sunsen

zu verkaufe» . <16663
Schl

^ ^ erstr. 35,

Anwesen
in Bruchsal , ca . 6888 qm , auf sofort zu ver¬mieten . Angebote unter R 84498 au Führer -
Verlag Karlsruhe .

Amtliche Anzeigen

C

' DEIN BÄTV KSPÄKBneH -
ein Sctofse gegen

alle SfGttn © des ILe^ ena !
Der ElugS iMaäq llexk) tfä3» JeAtreltig eia Kot
ßparbach an als Schutt.gegen die VvchselkSllvrcktza
XiebeBS’imdials. HilfsinrtteltsnnijAtifbaajdCT eigenod
Existenz und der seiner Kindejg
Er aatxt damit tnidit nur sich (Und den Sefaeo,
aondem leistet'<zngIeich .anch clCT Volksgemeinschaft
«äneo wertToIleo Dienst, Und dam» — sein
Celd der Bank anvertraut, dem«steht die Bank Sndi
in allen Geld- und Yermögenefraget » jederzeit mit
ihrem £ & «ur <§«&&

t BANK IST DEIN FBEUND

Kapitalien
^ HUIHIIUIIIII MillllliHMIIIII

^
1 Rm. 100 000.-

i

c Oberkirdi 3

Ettlingen

Vachrelniguug .
Die Reinigung der öffentlichen Gewässer auf Ge¬

markung Ettlingen erfolgt an den nachverzeiebnete »Tagen :
Alb auf der Streck « Erlengraben bl » Petergraben -

Mündung vom 1. Juli bis 6. Juli 1940,Erlen «, Hertel , »nd
Petergrabeü vom 8 . Full bi» 18. Juli 1940 ,See . u . Schetdgraben vom 15. Juli bis 27 . Juli 1940,Malscher Landgraben vom 15. Juli bis 3. Aug . 194» ,Reutgraben vom 15. Juli bis 8. Aug . 1940.Die Uferanftötzer werden anfgeforderl . HeugraS und

sonstige Feldsrüchte soweit zu entfernen , dass der Aus¬
hub abgelagert werden kann Soweit dies nicht ge.
schiebt , hätten stch die Betreffenden jeden etwa ent¬
stehenden Schaden selbst zuzuschreiben . Dt « Schwallungbeim Erlengrabenwehr wir dam Samstag dem 29.Juni 1940 , 18 Uhr , eingesetzt und am SarnStag , dem
6 . Juli 1940 , 18 Uhr , wieder entfernt . Im übrigen
gelten für die Reinigung die üblichen Anordnungendes WasserwtrtschaftSamts Karlsruhe . (34638 )

Ettlingen , den 27. Juni 1940 .
Der B ürgermetpez , '

|
I rr. >jra¥stut»9»rt-N
S fCroiwnstr . 37 , Ruf 22096 __

werden ln Teilbeträgen auf Ait -
und Neubauten ohne Vorkosten
ausgeiiehen. Anfragen an

Fr - Graffgru p - V* r *5 -

Snnun erfolgreich — Ms

.Föhrer-Kleinklnzellien
'

L KarlsruheZI
Aufhebung

einer Zwangsoersteigerung .
5 V .T . 5/37 .

Der auf Montag , den 1. Juli
1948. vormittags 9 Uhr , in di«
Dvemträume des Notariats Karls¬
ruhe 5 , R -Ächaus , Zimmer Nr . 16,bestimmt « Termin »ur Zwangsver¬
steigerung dez Anwesens Rint »
hermerstr . Nr . 83 fimdet nicht statt .

KarlSr » b«. den S4. Juni 1940.
Notariat 5 Karlsruhe

« « lS Bollftreckuussgerichl —,

Handelsregister . Amtsgericht
Oberkirch . 25. Juni 194« .

Veränderung . B 3 Nr . 5 . Frama «.
Frankfurter Maschinenfabrik . Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung '
Oberkirch . Der Geschäftsführer Mal
Linck ist durch Tod ausgeschieden :
Fabrikant Richard Linck in Ober -
ktrch ist alleiniger Gefchäftsfübrer
der Firma . <34648

^ Phifippsburg j
„ Im Souknrsoerfahre » über den
Nachlass der ( edigen Anna Machauer
aus Wiesental ist zur Abnahme der
Schlussrechnung Schlusstermin bei
stimmt auf : Freitag , den 2«. Juli' ' . it de—1940 , nachmittags 15 Uhr , vor
Amtsgericht . 1 . Stock . Zimmer 2.

Philippsbur «. den 26. Juni 1940.
Amtsgericht . (34630

c Gernsbach 1
Handelsregister .

Amtsgericht Gernsbach .
Veränderungen :

Handelsregister B Band 2 Nr , *■
Firma I . F . Dorn G .m .b .H. , ) »
Forbach. Kaufmann Heinrich « chit"
linger in Gausbach ist neben Theo'
dar Genier zum gesamtvertretungs -
berechtigten Mitgeschäftsfübrer bt -
ftellt. <34542

GeruSbach, de» 34. Juni 1940.

«
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Versicherungs -Aktien-Gesellschoft
BerlinSW11,Saarlondstr . 48 . 50,52

Errichtet 1873

Das <7 Geschäftsjahr der Gesellschaft
schließt ab mit :

Prämieneinnahmen: Insgesamt RM 10289100,82
f . eig . Rechn. . 5913088,78

Schäden : Insgesamt . 5325391,37
f. eig . Rechn . . 2549113,72

Reingewinn . 534039,35

Garantiemittel Ende 1939
Aktienkapital . . . RM 4400000, —

. 440000 .—

. 2934917 . -

. 2893700, -

. 735000 .—
. 135404, —

Gesetzliche Rücklage
Prämienüberträge .
Schaden - und Rentenreserven
Sonstige Rücklagen .
Gewinnvortrag

Zusammen : RM 11539021, —
Oer ausführliche Geschäftsbericht steht Interessenten auf

Wunsch gern zur Verfügung .

kauft laufend
sa höchsten Preisen
Walther Scboenenherger

Drogen -UroUhandlung
Maistadt bal Stattsart

Btsss IHtsfemst - mrf lartDBttiUfli

Friesenitelmkn. Laur i sckw.
Hugo Köbele

Bitte verlangen Sie dort Preisliste

Zu verkaufen

1 Dieselmotor
6 PS ., stationär , Fahr . Hab , gnttr
Läwfer . sofort stillt « zu verkaufen .
Heinrich Kcvvler , M « ch. Werkstätte ,
Grötzfugeu IBaden ) . (34634 )

Aut erhaltener

zu verf. . evtl, gegen
Fahrrad

zu tauschen . tlhe .,
tistenweinftr. St, p . r .

(16616)

Verkaufe gattes, modernes (S4S8S)

Sofa
antiker ,KarlSrui

. Spiegel mit Uuterfab .
ieuckftr . S. pari ., Hinte .

« «brauchte» (16633)

eu verfaulen . 3h «.,
Angartenftr . 19, III.
Sehr gut erhaltener

Drlrfunlen-
Musikus
Plattenspieler ,

Allstrom-Geral , su
verkauf. Anzus . Ahe .
Westendstr. 9, pari .

(16619)

Neuer (16366)

SllldeilwMll
zu verkaufen. Ahe .,
Alauprechtstr. 27, IV .

Beerepresfe
Titzbavewanne, w .
Aindertisch, Stuhl -

chen, Elfenbett 1.80 ,
w. Marmorplatte ,

Aktenschaft f. Tisch ,
«l . Brotröster und

WSrmfl. SS6 B.
Ahe ., Hübfchstr . 7, p.

(16554)

Deutsche Industriebank
Bilanz par 31 . Mürz 1940

Aktiva
feftrreaerve

{ ) Kaaeenbeetand _ _
Guthaben auf Beiohsbank -
Sire - tu&d Postscheckkonto

Specks - _ - ■
w®chsol

Wechsel (mit Ausschluß
. von Buchst , b) . 64 4SI <• J eigene Wechsel der Knn -

R1C

» 345,68
992 160.77

8.60

BK

1 027 406,45
112 695,75

» 446 22t£ 9

den an die Order der Bank < 816 100,7« « 767 70080In der Gesamtsumme ent - 1
halten :
Wechsel , die dem h U
Aba . 1 Nr . 1 des Gesetzes
über die Deutsche Reichs -
bank entsprechen (Handels¬
wechsel nach h 16 Abs . 2

a KWG .) BM 64 410 277,50
^ batzwechsel und unverzins¬

liche Schatzanweisungen des•Reiches und der Länder » 0» 122,70
Hierin enthalten :
ßchatzwechsel und Schats -
anweisungen , die die Beiche -
bank beleihen darf

BM 4 949 385,70Offene Wertpapiere*) Anleihen und verzinsliche
Schatzanweisungen des Bei -
ches and der Länder . - 86 878 175,»8»J sonstige verzinsliche Wert¬
papiere . ✓. . 6 657 712,09*1 börsengängige Dividenden -
7 ®* ® - - . 888 417,- 84 874 905.66in der Gesamtsumme ent -
halten :
Wertpapiere , die die Beichs -
bank beleihen darf

v BM 29-tt » 777.99^ «rzfäUige Forderungen un -
}Weif43hafter Bonität untt
Liquidität gegen Kreditinsti¬tute .

davon sind täglich fälitg
(Nostroguthaben )

Omaner
BM *

f ) Kreditinstitute . . . . _ . . 88 685 68«,9*• ) sonstige Schuldner . . .. . . . . 76 808 718.18 Ml (M 4«0J5ln der Gesamtsumme sind 1
enthalten :
aa ) gedeckt durch bftrsea »

gängige Wertpapiere
BM 6 074 198,—

®o ) gedeckt durdh sonstige
Sicherheiten

„ RM 87 546 090,68
Jpothekendarlehen
k\ i*©werbekredite .

landwirtschaftliche Ent -
schuldungsdarlehen .

^rchlaufende Kredite (nur
Tb*.f«uhandgeechäfte ) .®teiligungen (6 131 Abs . IAH

6 des Aktiengesetzes ) . . _davon sind Beteiligungenbei anderen Kreditinsti¬
tuten . . . - RM 13 401 250,- «
Zugänge : BM 1 247 850.—Abschrei -

’
A™ . düngen : BM 2 850.—
ghl Mhe .Dieaflri0 .

Undstiioke nnd Gebäude , dem
hentf en Geschäftsbetrieb die -

Zugang : —t—k*. Abg ansr ; BM 60 110,70
•t«U

8 un <* Geschäftsaus «
Zugänge und Abscbreibuu -

fclUi *?11* RM 61 726,19
„^ stände an Zinsen , Tilgung
a? ri Nebenleistungen
{{ Gewerbekredite . . . . . . . . . . .. 206 289,06* Landwirtschaftliche Ent -

kft-*.*c“ tl^ ungsdarlehen . 6 738 095.20
. ?^n . die der Rechnung *-**»̂ Sgre nzung dienen

8» 263 47647
444 0» 069,74

« 25«,-

» 4ei » V -

8740 069,—

1960 000,-

69 *4 884,26
583 537,86

Passiva

Gläubiger
a ) Einlagen deutscher Kredit¬

institute . . .
b) sonstige Gläubiger MM . . .

Von der Summe a ) und b)
"

entfallen :
aa ) auf jederzeit fällige

Gelder BM 7 422 910,21
bfe) auf feste Gelder und

Gelder auf Kündigung
BM 51173 904,46 .Ven bb ) werden durch Kün - '

digung oder sind fällig :
1. innerhalb 7 Tagen

BM 272 989,55
2. darüber hinaus bis zu

8 Monaten
KM 12 908 901,29

8. darüber hinaus bis zu
12 Monaten

BM 22 992 018,64
4» Aber » Monate hinaus

RM 15 000 000,—
Weohsel -Einltisuxtga -Verpflioh -

tnngen . . . .
Anleihen . .

davon Schnldverschreibun -
gen im Umlauf

BM 150 000 000.—
Durchlaufende Kredite (nur

Treuhandgeschäfte ) . —
Aktienkapital . .
Rücklagen nach \ 11 KWG .

a ) gesetzliche ^ Rücklagen
bl sonstige

BM BM

87 221 803,54
21 875 011.15 56 596 814,65

« 306 000,-
» 7 079 449,33

100 000 000,—

Rücklagen nach
4 11 KWG .
(einscW . BM 4 000 000.— '
Zuweisung aus dem Über «
schuß 1939/40 )

Delkredere -Konto . —. .
Angeetellten -Unterstütsunge -

Konto . . .
Rückstellungen .
Osthilfe -Finanzierungs -

Ausgleichs -Konto . .
JahresleistungsVerrechming *-

Konto . .
Fällige , noch nicht vorgelegte

Zinsscheine .
Posten , die der Bechnungs -

abgrenzung dienen . .
Gewinnvortrag aus dem Vor¬

jahre . . . .
Überschuß 1989/40 . .

davon Zuweisung an Rück¬
lagen nnd Rückstellungen

Reingewinn ««»

16 000 600,—

500 000 000,- HO 000 000.-

Jf 220 041,14
8 971 080,48
6 000 000,—

44 179 614,11
6 »44 884.26

M 823,—

8 552 580,88
2 688 918,18
6 046 035,51
8 129 948,69
6 000 000.—

8 129 948,«

Gewinn - und Verlusl ^Reehnung per 31 « Mirz 1940

BM
Aufwendungen

0®?\üngsunkosteB
Zuhälter und soziale Auf¬
ladungen _ _ _ _ 8 998 315,04®°ü*tige — — — __ 1 883 001,10

- . . 8 308 560,IS
Rückstellung des Vorjahre * 1 000 QQQ.—
a * . 7 208 560,18•̂Jckstellung für noch nicht>*ra '

JJanvortrag aus dem Ver -
*r*ehn

"
ß

"
19*97« ! 6 048 035.51

BM

i 881116,14

oiOUUUg lUr UUVUIUUUIi
^

v*ranlagte Steuern . 4 000 000,— L 206 560,13
i »k Qovortr ag aus dem Ver *

ühül5, ~ ~ . . 2 088 913.18'' «“Schuß 1989/40 6 046 035,51
8 129 948,69

Zuweisung an Rücklagenk und Rückstellungen . . 6 000 000,—
^ <$gewirui »• «« «• —

6 000 000,—
2 129 948,69

25 219 824,96

Erträge

Gewinnvortrag .
Einnahmen aus Zinsen
Einnahmen aus Provisionen und Sonstig

2 083 918,18
17 827 806,02
5 808 105,76

25 219 824.96

B 9 t z k es

Deutsche Industriebank
Der Vorstand

Reichs ! Scbroeder Schröder Theuerkauf

abschließenden Ergebnis unserer pfliditraäßigen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schnften der Ge-
sowie der rom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der Jahres «
^ <1 d#f Geschäftsbericht , soweit er den Jabresabschlufl erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .

* * lin , den 30. Mal 1940.

RereeJiig , Wirtschaftsprüfer
ofsichtsrat setzt sich zusammen aut

Deutsche Treuhand -Gesellschaft
ppa . Harlan , Wirtschaftsprüfer

den Herren : Geheimrat Dr . Hermann Schnitt '
, Vorsitzer dee Voi -

" ’ - f __ j — . - - ^ Bergassessor a . D.«
Richard Funcke ,

Ministerialdirigent im Reichs-
ernführer der Landes -

Pommern . Wustenmtz , areis umrniD ; ur . rauara tod =• » c. u - des Bankhauses Eich-
Co. , Breslau ; Staatsrat John E ß b e r g e r , Inhaber der Firma John ^ . .^ bberger . Hamburg : LvuradGott -

Ministerialdirigent . Präsident des Reichsaufsuhtsamt * für da » Kreditwesen . Berlin . Adolf
^ .J ^ cbmann der Landesbauernschaft Ostpreuden , Bohoau , Kreis Fischhausen ; Dr . Franz H a y l er , Leiter der
^W ^ PPe Handel und der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Berlin ; Dr . Hans Heinrich , Ministerialrat im ReiAs -
!Ctt<£ ieriuai für Ernährung und Landwirtschaft , Berlin ; Dr . Hans HeIferich . Präsident der O ^^ khen rentral -
StJ !*#ea8cfaaftskasse Berlin ; Otto Jaeichke , Landesbauernführer der Laodesbauernschaft Schlesien , Gohren über

.[Oder -Land , Sdiles .) ; Dr . Fritz Jessen . Vorstandsmitglied der Siemens A Halske AJG ., Berlin -Sieraensstadt ;
noth . Zimmermeister , Landeshandwerksmeister für Baden, Präsident der Badischen Handwerkskammer

SJ 'SSke , Karlsruhe : Otto Sack . i. Fa . Rud. Sa* Komm. -Ges ., Leipzig : Rudolf Stahl Vorsitzer des Vorstandes
®*kdetfurth Aktiengesellschaft . Berlin ; Wilhelm W i 11 k e , Vorsitzer des Vorstandes der Aktiengesellschaft der

fv Dillinger Hüttenwerke , Dillingen (Saar ) .
foLI ^ Jitand bilden die Herren : Dr . Wilhelm Bfttzkea , Berlin , Vorsitzer ; Dr . Alfred K e i e hJ » l * Berij ®?

Max Schroeder , Wandlitz , Krs , Niederbarnim ; Dr . Wilhelm Sehrödsf • Berlin » »tellTsrtretend ; Martin
" * * ii * . <ie» *6, Jrwi 1840,

iktgerkaaf , Berlin, »tellvertheteotl. De * V e * » teed .

mit Vitrine . Büfett
ufw., moderne Aus«
führung , ferner
hochelegant, flämisch .

Speisezimmer
mit 2.20 m breitem
Büfett , Kredens. 12
Stühle . Auszugtisch,
Schlafzimmer, Her¬

renzimmer, Küchen ,
möbel , einzelne Mö,
bel , sowie Schränke,
Betten , Waschkom .

moden, Schreibtische
zu verkaufen. (16391

H. RilterShofer ,
Verkaufsstelle, Ahe . ,

Sophienstrahe 23.

Gebrauchte (16608)MiselMM
billig zu verkaufen.

Khe . , Gebhardstr. 18
2. Stock links.

Kaufgesudie
Suche gegen sofortige Kaste einen

GlasmisW
für Labentbeke eines LebenSmittel -
gefchtiftes . Angebote unter K 84815
an öen Kübrer - Verlag Karlsrube .

rmmiii
zu kaufen gesucht .

Müller . KarlSr . ,
Dammerstockstr. 40 .

(16287)
Suche gebr.

auch instandsehungS.
bedürftig . Angebote
m . Preis unt . 16580
an den Führer -̂Ber -
lag Karlsruhe .

«rhaUene ftWt
älter . Bauart , preis ,
wert abzugeben.
Khe . , Kaiserallee 109
3. St . rechts . (16579

Diplomaten .

Schreibtisch
mögl. m . Sessel, gut
erh . . zu kaufen ges.
Angebote unt . 16592
an Führ .»Verl . Khe .

Eins . (16569)
Schreibtisck

Diplom , dunkel . 2
schöne.lebergepolsterte
Stühle . 3fl. Gasherd
schwarz , zu verkauf.
Jung . Karlsruhe .

Gartenstr . 9. HI.

Schw (16591

Pianino
(alter ). 2fl . Gasherd
(Markanaj mit Tisch ,
neuer , R .Leiterwagen
preiswert zu verkauf.
Samst . vorm. u . ab
18 Uhr. Karlsruhe .

Seffingstr. 30. HI .

Schwere (16598)

Nlüschbecke
ue

rner .
für Chaiselonĝ

zu verkauf. Wor ^
Khe . . Karl -Friedrich.
Straße 32.

n. HBIB -
wallerspender
in »erlaufen . Kh «. ,
» eifortftr . IS, III.

(16478)

IlltinereS , eichene»

sowie Kinderlport .
wagen u . Bolkibah».
wanne zn kaufen
g e I n ch t . Angebote
unter I84S8 an den
Führer -Berlag Khe .
Suche 400—600 Liter

IM
Angebote mit Prei »
unter 16601 an den
Führer -Berlag Khe .

zn kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
nnd Typangabe unt .
16594 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Tamen -Fahrrad
zu kaufen gesucht .
Für g»t . Rad zahl «
guten Preis .
Angeb . n . 16511 an
d. Führ .-Berl . Khe .
6>nt erhaltener
« » ffer - Radi »
zu kaufen gesucht .
Angeb . n . 186"« an
d. Führ .-Berl . Khe .
Gut erhaltene

Ent erhaltenerKachelofen
zu »frkansen.

Karlsruhe . Hirlch -
ftr . 105. II . (18599

1 gerrenrab
1 Knabenrad

billig zu verkaufen.
Khe . . Uhlandftr. ' 45,

Verkauf-Häuschen .
(16600)

Sn verkaufen Feder-

>» kaufen gesucht .
Nngeb . n . 16626 an
d. Führ .-Berl . Khe -
Lager- n. Transport .Süsser

Kühlschrank
gebraucht aber gut
erhalten , für Privat ,
bedarf, nwglichst Fa .
brika» Bosch , für
elektrischen Betrieb .
120 Bol, Sleichstr. .
gegen bar i« lausen
gesucht . (34540 )
Angeb . an Fabrikant

August Meder .« ch e r n.
Wer kann größere n .
kleinere PostenSliuerkirllhen
liefern? <34873
Angebote an

Kaffee Leinweber,
Ahe . . Aaiserstr. 183 .

Telephon 6527

. . HeiYaf

Zwei Freundinnen ,
47 u . 61 Jahre , mit
eigenen Wohnungen,
suchen gebildeten

Ehe .
kameraden

in sich. Position zw .
baldig. Heirat . Alter
bis 55 Jahre . Angeb.
« , VA 1062 an Jüh -
rer -Berl . B .-Baden .

SlIMM -MelM
Evang . Goktrsdirustk

Sonntag , den »8 . Juni 1948
— Dankgottesdienst —

Stabtkßrch« : 10 : Ochnsmann . ikleine
Kirche : 8 .80 : Kriiha,Dicnft mit Cbr >>
fdent -, Löw : 10 : Low : 11 .16 : KdaD . ,
Löw . Schlotzkirche : 10 : Jßktts ; 11.15 :
KdaTirnst : 6 : Fischers Jobannis -
kirch ; : 8 : Streitewlxrg : 9 .3O : Haust :
10.46 : Christeibl. , H« ltz : 11 .15 : Kdg.»
Dienst , Kwnrpf. Coriftuskirch « : 8 .LO:
Mowdon : IO : Btoivdon: 11 .15 : Kda .»
Dienst . Marknskfrche : 9 : Cbrlstenl . ,
Deußcrt : 10 : Seufert : 11,15 : KdgD .
Lntberkirche : 8 .:X>:, Renner : 10-45 :
Christen ! . , Renner : 11 .80 : KdgD .
Mattbiinskirche : 10 : Hemmer : 11 .16':
KdgDienst , Karl - Jrdch . -Ged . -Kirche :
» : I>. Wurth : 1O.8O : Kd«g >ienst.
Beiertheim : >/>1O: Dreher . Weiher -
fcld : 8 .16 : Dreher : 11 : Kb«Di«nst-
Städt . Krankenhaus : 10 .16 : Kirmpf.
Oiem . -Haus Älbstedlung : 9 .45 : Mera »
ner : . 11 .15 : KdgDienst , Turnhalle
Darlandcn : 11 KdgDienst . Rint¬
heim : 9 : Christcnl ., Fehn : 10 : gehn :
11 : KdgDienst . HaaSfcld : 9-80 :
Steinmann : 10.30 : Chriftenl . :- 11 .16 :
KdgD . Rüvvurr : 9 .3O : S -chuIz : 20 :
M. Abbm . , Schulz . Diak .-Haus Rüp¬
purr : 10 : Wen, . Diak .- HanS Sofieu -
ftraft« : 10 : r>. Ziegler . <84648)

E » .- lntb . Gemeinde . Kap. Lnlhrr -
platz : 10 Uhr : Senior Schmidt , 11 .16
Uhr : JugendgvdteSdlienst. <34644 )

Ev . Gottesdienst in Durlach am
30. Juni 1040 . Siadtkfrch« : 8 .43 u . :
1. Gdst. , 9 .45 Uhr : II . Gdst., 10 .46

Gnfeeeiclif

Tüchtisr
Lehrkraft

für Nachhilfestuden
in allen Fachern für
Unterprimaner der

Oberschule gesucht .
Angeb . u . 91 34318
an Führ .-Berl . Khe .

FamMeN'
Ereigniiie

werden fast aus¬
nahmslos im „ Füh .
rer* bekanntgegeben,
weil er durch seine
überragende Auflage
und seine starke Der.
dreitung in Stadt u
Land — in Karls -
ruhe kommt er in
fast fede Familie —
gerade Familien -An -
zeigen eine alle
Kreise umfassende
Verbreitung gewähr,

leistet.

Wik höben uns vermählt
HUGO KREUKLER

Gerlchtsreforendar , z . Zt . Feldwebel
LOHE KREUKLER

geb . Hofmeister
Karlsruhe, Phllippstr . 14, 28. Juni 1940

(16550

Magdalena Hofheinz
Alois Lipp Gefreiter

VERLOBTE
Karlsruhe 16683

V_

m
( Verschiedene i ■

kleine Anzeigen

mit 5 Mir . und 3 Mir . langem An¬
hänger , tagsüber oder stundenweise

zu vermieten
Näheres Fernsprecher Nr . 2235 .

Der nimmt

Beiladung
(Möbel) von Kon«
stanz nach Karlsruhe
mit ? Angeb. unter
16702 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Klelnanzeillen
»er grost« Erfolg

Lutherkirch« : 9 .80 116t : Hinipigdst .,
10 .45 Uhr : Kbgft. Okumwintt ) . Wol¬
fartsweier : 9 Uhr : Hvtgbst. m . Chr .»üe&re n . Kdgdst. sZimmrr ) . Auel
10 Uhr : Hptgdst. , 11 Ilhr : ChrL . ,
13 Uhr : Kdgdst. (Zimmer ) . <34631 )

Alt - katholische Kirchenaemelnde .
Sonntag , de» 30. Juni 194» .Anferftchungskirche , Röntgenstr . 8.

9.80 Uhr : Deutsches Amt mit Pre¬
digt . <84812)

Methodtftenaemeinde . Karlftr . 49b .
So . 9.30 Uhr . Mittwoch 20 Uhr .

<29609 )

auch anSranaierte ,kauft Martin Jnn ^
MoSbach . T,l . 498 .

,28348 )

Sei den Kämpfen In Frankreich
fiel am 25. Mai 1940 un»er Ka¬
merad (34422

ReHenfOhrer

Alois Mehl
Leutnant In einem Pionier -Bett.

Getreu «einem Eid gab er «ein Leben
«einem Führer und »einem Vaterland.Vor der Größe »eine , Opfer» »enken wir
In »tolzer Trauer untere Fahnen.
Kerl » ruhe, den 28. lunl 1940.

Der Führer des SA.- Sturmes 3/109
m . d . F. b . Kühn
Obertruppführer .

auf Gummi . 10—15
Ztr . Tragkr . (16602

Nun, . Karlsruhe ,
Rankcstratze 2 .

dnnkrl gestreift. Gr .
42. zn verkairsen .
Karlsruhe . Garten -
ftr. 19. patt . (16605)

4fl . . Backofen , preis ,
wert zn verk . Khe .,
Schlagfeldweg 6, I .

Albsiedlnng. <16009

Sport.
anzug

fast neu . zn verkauf.
Khe . , Stesanienstr . 2,
2. Stock . <16568)

erhalt . @05 ^ tb
billig ,n verkaufen.
Khe . . Kaiserftr. 75,
im Schuhladen.

(16657)

Für Führer und GroßdeuUchlandätarb den Hel¬
dentod unter GelolgtchafUmltglied

Matchlnengelreller

Walter Römer
Wir werden dem Verttorbenen , den wir während »einer Zu¬
gehörigkeit tu unterer Gefolgtchaft al » pfllchlgetreuen Mit¬arbeiter kennengelemt haben , ein ehrende » Andenken be¬wahren . (54187
Karlsruhe, den 2«. lunl 1940.

Betriebsführer und Gefolgschaft
Deutsche Waffen - u . Munitionsfabriken A.-G.

Unter geliebter Sohn

Gerhard Knittel
Leutnant In einem Schützenregimsnt

Inhaber des Eisernen Kreuzet

fiel am 13 . Juni, im Alter von 25 Jahren, auf Frank¬
reichs Erde.

Dr . Albert Knittel
und Frau Else, geb. Hoepfner .

Karlsruhe , den 28 . Jun ! 1940 . 34486

Bet den Kämpfen um Sedan starb am 15. Mal
unser lieber Kamerad (34595

PantergefreHet

Wilhelm Brenner
IrUher Führer des Fähnleins 43/109

für den Führer und Großdeutschland den Heldentod .
Wir werden ihn nie vergessen !
Söllingen , den 26. Juni 1940.

Hitlerjugend und Jungvolk Söllingen
b . Karlsruhe

- '
I. A . : O. Neuer« Fähnleinführer.

Auto-
Radio
RM. 298 .-

losott lieferbar .
Herbett Kolb«.

Karlsr .-Durlach.
Sbolf -Hitler -Str . 69
Ruf . 32 <3255 <
Gut erhaltene-

S. -Fahrrad
zu verkaufen. Ahe .,
Uhlandstr. 11, pari .

(16684)
1 weißer, 2t.

Schrank
I Deckbett , 1 K.-KIf .
fen , 2 Z .,Stühl « , n
verks . Dammerstock ,
Fallen weg 2g, Khe .

<18680)

loclss - "f° Anzeige
Nach Gottes heiligem Willen und gestärkt durch dl* Trö¬
stungen unserer hl . Religion ist am 27. ds . Mts . unser lieber ,herzensguter Vater, Bruder, Schwager und*Onkei

Albert Frick
landral a . D.

In die Ewigkeit eingegangen . (73290
E» war eine letzte Bitte de» Verttorbenen , man m6ge ihn
»tlll beerdigen und für »eine Seelenruhe beten .
Katliruhe , Krieg«»tr. 71.
Rattelt

Oie Hinterbliebenen :
■llaabeth Frick
Karl Theodor Frick
Fern. Kaufmann Cart Frick
Fern. Otto Hati -Zlpp .

Beerdigung : Montag, den 1. lull , vormittag» 10 Uhr, vom Ein¬
gang des alten Friedhofe» au». AnschlieBend Seelenamt Inder St. Bernharduskirche.

DANKSAGUNG
Für die uns erwiesene überaus große und
herzliche Anteilnahme an unserem Schmerz um
unseren Heben, unvergeßlichen Sohn und
Bruder (54455

Fritz - Erich
der im Dienst ums Vaterland sein hoffnungsvolles Leben
lassen mußte, sagen wir allen . Freunden und Bekennten tief
empfundenen Dank .

Karlznihe-Durlach, den 29.* Juni 1940.
Friedrich Jung und Fräu Emilie

geb . Spilker
Lieselotte Jung.

Nur an Privat
modernes, kompl .

und Küche mit Herd
(neuwertig ) zu verk .
Angebote unt . 16623
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .
Tut erhalten , heller

AWg
mittlere Größe , für'20Jf , sowie w . lg .
D ..Mai>t«l für 7 JC
zn verlausen . Adr.
Lorenzstr. 8. III , r.
Khe . An,ns . 12—§ U .

(16678 )

neu lackiert . 8 .50 m
lang , mit Gestänge,
sowie ein großer '

Flllsvsgelkiisig
preiSW . zu vkf. Khe .
Tcherrstr. 10a . park .

<15572)

Danksagung
Für dl# uns beifti Helmgange unseres lieben

Rudi Wieder
erwletene Anteilnahme danken wir herzlich. Betonderen Dankmöchten wir tagen der Abordnung »eine » Truppenteil», der
SS .-Standarte 62, der Orttgruppe Karltruhe-Wett III , dem
Bann 109 der Hitlerjugend und dem 7ung » iamm 3/109 , »owle
für die vielen Kranz - und Blumentpenden und allen denen ,die dem lieben EnUchlafenen da» letzte Geleit gaben .

Karlsruhe, den 2S. lunl 1940.

In tiefer Trauer:
Rudolf Wieder und Frau

(34432

ln der Nacht zum Dienstag wurde meine geliebte Frau , unsere
gute , treusorgende Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tente (34182 '

Ida Holeisen
gsb . Moser

von einem langen , schweren Leiden im 40. Lebensjahr durch
einen sanften Tod erlöst .
Karlsruhe, Kaiserallee 117, Im Felde , Guben , Offenburg , Berlin,Verden (Aljer ) , 28 . Juni 1940.

in tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen :
Adalbert Holeisen und Kinder

Die Beisetzung hat auf Wunsch der Verstorbenen in aller
Stille stattgetunden .

ch

jfemttrafc
mit Licht , prima Be¬
reisung. zn verkairs .
« nfuf . » . 17 Uhr ab
n . Sonntag bis 2 u .
Kh «. , Markgrafenstr .
4«. 3. St ., b. Fischer,
Seitenb . (16565)

veerenpreste
u. «z. Vogelkäfig zn
verkauf. Steck , Khe .,
« zfegbftr. 66. (16661

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher und inniger
Teilnahme beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir tiefgefühlten Dank.

Frau Dora Bauer Wwe
Familie Alfred Kopf

Ottersweier , den 27 . Juni 1940. (34650)

Am 28. Juni verschied sanft nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwägetin und Tante (16852

Frau Lisette Bührer
geb . Mayer

Allen, die ihr im Leben mit aufrechter Güte begegnet sind,sei auf diesem Wege in Ihrem Namen herzlich gedankt .
In tiefer Trauer: «
Wilhelm Bührer
Fritz Bührer und Frau
Max Bührer, z . Zt . bei der Wehrmacht
Hans Bührer.

Die Beerdigung findet Montag, 1. luli , V>2 Uhr, auf dem Haupt-
frledhof Karlsruhe statt .

Für die zahlreichen Beweise herzl. Anteilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Verstorbenen (54451

Gottlieb Pfitzenmaier
Schmiedemeisler

sagen wir allen ein herzl Vergelts Gott . Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Stupp für seine tröstenden Worte, sowie der
Schmiede-Innung Karlsruhe, dem Pionier-Verein Karlsruhe und
der Karlsruher Radfahrgesellschaft für die ehrenden Nach
rufe und die schönen Kranzspenden , und allen denen , die
unserem lieben Entschlafenen das letzte Geleit gaben .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Lea Pfitzenmaier Wwe ., geb . Sauer
Emma Pfitzenmaier
Julius Pfitzenmaier Jr., Schmiedemerister
und Frau , nebst Verwandten .

Karlsruhe, den 29. lunl 1940.
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Nach der gleichnamige ^

Operette von Carl Zeller

mit —

& £ ' Dapaae *
Maria Andergast

Wolf Albach - Retty
Georg Alexander

Max Gülstorff
U. a .

Nur wenige Tegel
morgen Sonntag

euch zur
Fronvorsteiiung 11 wir11

Kulturfilmi

zallWrmIüser
Beginn : 3 30, 6.00 , 8.30 Uhr
Sa . und So . 8 .30 Uhr num . Plätze

Der
choral
oon
Mljrn
Otto Gebühr
steht als großer König im Mittel¬
punkt des Geschehens , umringtvon Trägern erster Namen

OLGA T8CHECHOWA
Elga trink / Paul Otto / H. A. v.
Schlettew / Volt Harlan / Walter
Jansian / Paul Richter / A. Point -

nor / Otto Hartmann u . a.

Ein vaterllndlfchas Schau¬
spiel , wla at schöner nie¬

mals gosalgt worden Ist .

Auf vielfachen Wunsch
bis Montag verlängert /

So endfeie

eine Liebe
mit Paula Wessely

Willi Forst
Gustav GrOndgens

Ein herrliches Pllmwerk voll tief
erregender menschlicher Tragik.

Beginn So . 1.50, 3 .40, « 00 , 8.30 Beginn 4. 8.10, 8.30, So . 1.50 UhrSa . So . numerierte Platze Sa . So . 8 .30 nume/ierte Platze .
Jugendliche haben Zutritt ! Jugendliche haben Zutrittl

Zu Jedem Programm und allen Vorstellungen Kriegs -Wochenschau ,

2 SpätvorsteHungen
heute Samstag
und Sonntag je WUhr

Ein ergreifendes Frauen¬
schicksal mit .-

CAMILLA HORN
eine Dursteller in von seltener

Schönheit und
Alexander So6d

Ungarns gejeiertet Bariton
Ein Künstler Schicksal

fesselnd vom ersten bis zum
letzten Augenblick

Der Krieg im Westen ist siegreich beendet !
Compf & gne/Der Führer und Duce in München / Die Schlacht von Elsaß - Lothringen

Während der Verführung der Wochenschau ist kein ElnleS

DESI I GLORIA PALI GLORIA

Neue Wochenschau - Sondervorführungen
Samstag , nachmittags 2 .30 Uhr
Sonntag , vormittags 11 .00 und 12 .00 Uhr
Montag , nachmittags 2 .00 und 3 .00 Uhr
Einheitspreis 40 Pfg ., Militär und Jug . 20 Pfg .

UFA -THEATER
CAPITOL

RESI
PALI

'legesWnen überDeutWand
Die siegreichen Operationen unserer Kriegsmarine
Im Nordmeer - Stoßtrupps gehen Ober den Rhein

Einmarsch in Straßburg - coim . r - Metz -
Verdun - Im Hauptquartier des Führers -

Der Führer und Duke in München
Am Grabmal des unbekannten Soldaten In Paris -
Auszeichnung der tapfersten Kämpfer vor dem Are
deTrlomphe - Vorbeimarsch auf der Avenue Foch

Der Tag von Compiegne

VON HEUTE

Ufa-
Theater

Beginn
3.50. 6.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

3.40, 6.00
8.30 Uhr

Jug . u . 14
J . zugel .
a -

Spannung
Abenteuer

Golouiin peht jt
durch die Stadl

Annellea * Uhllfl
Karl Raddatz

** leben
Ein EUm von den
Kadetten der Marin *

1 Zimmerwohunng
mit Küche u . Keller
zu vermieten . (16686
Wenzel. Karlsruhe ,
Sofienstr . 13. Slb .H .

■a -ii

irTTüiTTlHeute nachm . 2 .30 Uhr

SONDERVORSTELLUNG
mit dar neuatten Krieg»-Wochen »chau

Der Krieg Im Westen Ist beendet !
Eintrittspreis 40 Pfg . Militär und Kinder 20 Pfg .

Zu vermieten

Geräumiger , mit 2 groben Schau¬
fenstern versehener

Laden

1 . Juli

TtfietUütoStQHUHQ *
des

Variete / Cabaret
mit gutem auserlesenem
Progra mm .

REGINA
KONIGIN - BAR

Näheres Montagsanzeige und
Anschlagsäulen . 34427

Caf6 Bauer . 84429

J o *e{>
/7ludHicJu

mit seinem Orchester

K . F.V . - Platz
lfm cfen USachantmoi - tPcGal

Sonntag , den 30 . Juni 1940 , nachm . 17 Uhr

Germania Durlach

Schmuckstücke ( auch alte>
Brillanten . Perlen , Edelsteine ga g\
Bold — Platin - Silber Kauft

ständig gegen har

Juwelier BG | *tS ( tl Kaiserstr . 165
_ Gun Beidi . C 40 1036

geeign . f. Möbelhaus , Buchhandlg . .
Radiohandlung , ulw , in unmittel¬
barer Nähe der Kaiserstr . , m . allen
ersorderl . Nebenräumen sofort zu
vermieten . Ebenso auf der Kaiser -
stratze in bester Lage zwischen Kail »
und Waldstratze . aus der Schattei¬
seite . geräumige , ea , 80—IM qm

grvtze Räume
Im ? . Stock mit Einsatztenstern b !S
zum stfubbaden , auf I , 7. oder später
zu vermieten . Angebot « u .F 33 848
an den Mhrer -Perlag Karlsruhe
Modern möblierte <34212)

m . voller Verpflegung ab IM JM zu
vermieten . Hoffstr . 1 . 2 . Stock . Khe .
*r - Zimmer
Preis 26 M , sowie
gut « öbl. Zimmer
mit 1 oh . 2 Betten ,
fl . Wasser . Badben . ,
Zentralheiz ., zu ver¬
mieten. Klippel, Khe .
HanS. Sachsstraße 1,
K . D . W., Mühl¬
burger Tor . (34538 )

Am Bahnhof
gut möbl. Ztmmer

zu vermieten. Anzus.
nur von 19—20V« U .
Khe .Karl -Hoffmann.
Str . 3. IV. r . (16590

Mödl.ZiMMl
zu vermieten . (16558

KarlSrnh «,
« rftendftr. SS, N.

Möhl .. separates

Zimmer
stlr sofort od . I . 8 .
4(1 jn Beim , flt)» ,
» aiserftr. 42, 1 Tr .

(16172)
Jn bester Weftstabt-
lage. in gni. Hau»,
schone« <18198

^ Zimmer
(« ohn.Schlafzimmer)
mit Zentralheizung

z« vermieten.
Khe . . Weuötftr. 1.

Geränm .. gut möbl.
Zimmer

mit Schreibtisch zu
verm . Seiler , Khe . ,
Roonstr. 4. (16271)
Snt mSblierteS

Zimmer
zu Vermieten. (16196
» he. , « arlstr .57. III .

Schön möbliert . , fep.
Zimmer

an berufst . Dame o .
1. 7. 40 oder später
zu vermieten. Khe .,

Bnnsenstr. 5. II .
(165o5)

Gut möbl. Zimmer
m . Bahgek . (evtl .auch
Küchenben .), zu vm.
Walter . KHe. . Rüp -
purrerstr . 14. 3 Tr .

(16597)

Zimmer
(Zentrum her Stadt )
gut möbliert , sofort
zu verm . Haar , Khe . ,

Akademiestr. 7 , Hl .
(16557)

Frennhl möbliertes

Zimmer
ZU vermieten . Ahe . ,
A- iser- llee «8. III .

^ (34433 )

Möbl.Zimmer
zu vermieten . (16634

Karlsruhe ,
Kronenstr . 51, 2 Tr .

ZiMMk
ZN vm . . evtl. Bens.
(Aoiserplatz). Ahe . ,

Amnlienftr. 93 , III .
(16649)

Ent mödl . 3im.
, u vermieten. Ahe .,
Marlgrafeuftr . 47,

1 Tr . hoch b. Ron-
dellpiotz . (18837)

Möbl . Mansar »«
sofort zu vermieten
bei vseifer , « he-,
Aaiserftrahe 197.

(16642)
*

111: Zimmer
an berufstät . Pers .
zu verm. Ansus. von
11 Uhr ab . « arl - r ..
« apeLenstr. 82. V.9

(16576)
OUt möbliertes

ZiMMk
auf fof . ob . später
zu vermieten. Khe .,
Schüßenstr. 34 , III .

(16631)

8ut möbi . Zim .
auf fof . zu vermiet .
AarlSr ., Marienstr .

«8, II ., r . (16656)

In schönster freier Lage am West¬
rand der Stadt geräumig «, neu¬
zeitliche 182083)

3 zlm . Wohn«ngen
(Neubau 1636 ) . etnaer . Bad , Bal¬
kon u . Loggia , Wobnmansaroe . mit
oder ohne Garage , unter sehr gün¬
stigen Bedingungen sofort oder soä -
ter zu vermieten . Zu erfragen

Jrdl . 4Imme * Aernruf 3288 und Karlsrube - Msthl -
>3M . 01111111* 1- , out « , Sonnenftr . 6 , 2 . Stock recht ».

NordsternLebensverstchernngs A .-G .
Kruudbesttzverwaltuug .

grennbl . möblierte»

Zimmer
zu vermiete? . Kh «.,
Hübschstr . 12, II .. r .

(16647)
SchöurS (16659)
Herren-Schlafzimmer
zu verm . Kaiserstr.
174. 2 Trepp .. Nähe
Hauptpost, KarlSr .

Garage
auf (ofort zu verm.
Ahe . , Bvrholzftr. 27 ,
Tel . 4279 . (16658)

2 Zimmer,
Küche

an ölt . Ehepaar od .
alleinst. Person im
Hause Waldstr. 29,
Stb ., 2 . St ., aus
losort Zu vermieten.
Miete RM . 26.26.
Nähere» bei
H. Steiman«, Ah« ,

Laurverwalter ,
Aaiserftrahe 211,

Telefon 2280 .
(34645 )

Sehr schöne möbl.
Zimmer , sonn . Lage .Badben . . Zentralhzg .,
fl . Wasser , auj 1.
Juli 1940 zu Arm .
Ah«. , Reich »str.5,pt.l.

« he., « athhftr . 22 ,
4 Trepp ., ist eine
schöne, geräumige
33 . '

~

neu hergrr .. ohne
Bah zu vermieten.
Preis RM . 60 .—
9!äH. has . im 2. St .

(16546)

möbl
bei alleinsteh. Dame
zu vermieten . (16470
Klauprechtstr. 28, b .
Baumert . KarlSr .

Zimmer4 zimmer -Wohnuno
Röhl ,
sonnig.
zu Perm . oh . Gegen>
über b Schuhmacher ,
A- pellenft̂ 1«. in ! s-SSn « . zentral « Ost -Westmohnilaae .
b. Durl . Tor Ab «. >1 Tr . hoch . Kachelofenbeizutt « . Bad ,

(16614) (ftarttu , 2 Mansarden , auf sofort od.
später zu vermiete « . <34375
Näheres : Televbon 5555. Karlsruhe .

2 möbl .. sonnige
Zimmer

(des . Eing .) mit 1 » .2 Betten sos. , u ver¬
mieten. Aarltrube .
viktoriaftr . Ig. III .

(16577)

(JfwjlflüU* *jMnf Sboutl

Wegen Einberufung zum Heeresdienst
und wegen Erkrankung meiner Frau

cx& WLvntouty, i . (tnU,

VALENTIN GANZ

Reuzeitltt ^e

4 Aim.-Wohmins
mit Etagenheigg .. einaericht . Bad .
Wobnmans . und sonst . Zubehör , in
guter SüdweststadUag « . Leibntzstr , 1
tEcke Südend . u . Leibntzstr ) n »
3 . Stock , ans 1. Juli »u vermieten .
Näheres Blumenstr . 1. Tel . 5863.
Schöne , sonnige (16568)

5 ziMMdWohlMUg
mit Balkon

Küche mit Dveisek .. Badz . , aus ivf .oder später zu vermieteu ,Leonhardt . Karlsruhe , « dlerstr . 8 ,zwischen Kaiserstr . und Zirkel .

Die Kleidung »«« Zunge »
kanfmn Mutter und Vater ,

heute wie Immer
beim Kleiderberater .

*
Ihr Kleiderberater

Karlsruhe
Adolf - Hitler -

Platz

2 ZtMMk
Küche , Mansarhe .
»interhaus . an ruh .
I. Familie zu ver¬

mieten. RM 45 .— .
Karlsruhe .

Karlstrahe 38.
(16552)

Weiherfeld

3 Zimmer.
Wobnung

schön, sonnig, im
1. Stock , mit Bah .
Speisekam.. Beranha .
Wobnmansarhe . aus
1. August zu ver-
mieten (16632)
Zu erfrag . Kanhri -
fttafc« 8, III .. KHe.
Schöne (16604 )
ZV-Z .-WchN.
Khe . . Marienstr . 22,
bei Deck, sofort ober
aus 15. 7. 40 zu vm

43 .-WchnUNl!
mit Dad aus 1. 8 .
1940 Iollpstrahe 57,
Kbe .. Zu vermieten.
Näh . daselbst 4. St .

(16479)

IZ .-WviMUllg
und

2Z .-Wohnun«
5. Stock . Kronenstr .
56, . fof . zu vermiet .
Änzuseben v . morg.
S—6 Uhr . Au erfra¬
gen in her Wirt¬
schaft . « He. (84374 )
« He. . Hirschftr. 102,
1. oh . 3. St ., sonnige
5Z -WMunll
schönst. Lage b. Süh -
weststaht. mit Bah .
Mans . usw. , neu her.
geeicht ., sos. oh . spät,
zu vermiet . Näheres
4. Stock haselbst .

(16561 )

5 Z. -Wvhn.
m . Bah u . Mähchenk .
sof zu verm . Anzus .
v. 10- 12 u . 3—4 U .
Khe . , KriegSstr.75,IU.
bei Prof . Eisenlohr .

(16582)

v »t « öbl . Zimmer
m . Schreibtisch, sof .
oh . 1. Juli zu türm .
lMühlb . Tor ). (16662
HanS-SachSftrahe 1,
Ar. Waerther , Khe .
Frhl . geraum ., möbl.

Zimmer
(Balkon), zu ver¬
mieten. Karlsruhe ,
Sofienstr . 161. II .

(16563)
!8ut möbl. Zimmer

mit fl. Dasi .. ohne
Gegenüber zu ver-
mieten. Karlsruhe ,
Kaiserstr. S, 2 Tr . , l .

(16677)

Eut möbi. Zim.
(Stadtmitte ) sof . »n
vermieten. (16676
Zu erfragen : Ahe .,

Herrenftr. 27. III.

ISemöll. Zimmer
nur an Berus»Iölige
für 16 Jt zu verm.
Ah «. , Breiteste. 33, I.
Röhe Albtalbabnhos.

(16629)

Mansarte
möbl.. ohne Behie-
nuna zu vermieten,
« he .. « hlerftr .52,pt.r.
Auf sofort
2 Zimmer-
Wolmung

im Garten gelegen ,
alleinftehenh, in Sieh -
lung . mit Gartenan .
teil , an kl. Familie

zu vermieten.
Angeb . unt . N 34326
an hen srüHrer -Ber-
lag Karlsruhe .

Sonnige

Z Z .-MU.
m . Mansarde , 1. St .
Schützenftr. 47, auf
15. Juli zu vermiet .
Näheres Karlsruhe ,
Schützenstrahe 9, II .

(34384 )
Bon groß. Wohnung
(Büro ) weihen

3 Zimmer
nach Hinten und kl.
Küche bist , abgegeben.
KHe. . Kaiserstr. 163.
2 Treppen . (16690)

Khe ., Bnnsenstr. 7,1 .
zu vermiet , auf 1. 9 .

5 Mm
ring . Bah . Etagen »
Heizg . und Zubehör .
Zu erfrag , daselbst
3. Stock . Trlef . 1804 .
Anzus . v . 11—15 U .

Land wehnungon
Auswärtig « und

Jn einem Städtchen
des mittler . Schwarz.
Waldes lind

2 möblierte
Zimmer

evtl. unt . Mitbenüt .
zung von Küche zu
vermieten. Anfragen
unter D 34467 an b .
Führer -Verlag Kbe .
Im Schwzw.-Kurort

2—3 Zim . u . Küche
für kurze od . lang .
Zeit ab sofort oder
15. Juli zu verm.
Wiechert.Lehrer a .D .,

Gütenbach/Baden.
Tel. 364. (34604 )

aase« «alllelm
vielseitig verwendbar . .

gebrauchsfertig , bezugsscheinfr . ,s. holzverarbeitende Industrie ,
Kartonazzen - , Svielwaren »,Kofferfabriken u . alle „ Leim ^
benötigenden Betriebe . «34642

sofort lieferbar .
Angebote auf Ansrag « durch
C. Waides . Schwöb . Gmünd .

Olgaftratze 92.

Schöne», sonnige»
möbl. Zimmer
in Mörsch bei Khe .

zu vermieten.
Angebote unt . 16587
an Führ . -Berl . Khe .

Der Führer
das Blatt
desErlolges !

Mietgesuche

Garage
oder Hofraum zum Aufbau einer solchen
in der Mittelstadt gesucht
Nähe Kaiserstr ., Wold - , Herren - , Ritterstr.

Rud . Hügo
letricti Fernsprecher 5

5628 1

Raum
fum Unterstellen von
Möbeln gesucht .
Angeb . u . 16559 an
b. Führ .-Berl . Khe .

Suche ruhig.
Ztmmer

in Karlsruhe oder
ruhigem Villenort .
Angeb, u . I 34472
an Fuhr .-Berl . Khe .

Sartenftr . 11, 2. St .
5 Zimmer«
Wohnung

vollständig neu ber-
gerichtet, mit Bad
und allem Zubehör ,
sofort zu vermieten.
Preis 100 RM . mo¬
natlich. Nähere? bei
Ed. Maeher , Khe .»

Hirschstraße 25.
Für sofort od . später
zu vermieten : (29164
Mathyftraße 25. II ..

6 Zimmer
mit Bad und Zube¬
hör . ganz od . geteilt ;
Frledenftraße 5, NI.

5 —̂6 Zimmer ;
deSgl . 4 . Stock

3 Zimmer .
Die 3 Z .-Wohnung
kann angesehen wer
den jeweils am Mon
tag von 14— 17 Uhr
Näh. : Friedenftr . 5

im Hof. Büro
Buchlrither & Gros .

Malergeschäft, ^
Karlsruhe .

fttt Karlsruhe
gegenüber staätgorten , große

4 n . 5 Zim .- Wohnungen
»» vermiete » , ihr . Ratzel . Karlsruhe ,
Karlftr . «8 , Telephon 3215 . (18668

Backen und Schlachten
mit veralteten Geräten ist Verschwendung

„ WEBER “-Betonbacköfen
-Backherde , -RlucherschrSnke
seit Jahrzshnlun buwährt. 28938

Anton Weber , Ettlingen i . B.

Masrhinenmesser
Schöne 5 ZimmerWohnung
mit Bad . Mansarde und Balkon . !

Littoriailroße 23. ». !
Ecke Westendftrahe , auf 1 . Juli oder '
' ater ju vermieden . Prei « 115 Mk . I
. . äheveg im 2. oder 8. Stock von 9
blt 11 oder abends . (34203

für die Papier - , Holz - , Leder - und Eisenindustrie
schleift auf Spezialmaschine bis zu 2S0 cm Lange

KARL HUMMELSchleiferei und StahlwarengesdififtWerderstr . 11-13 , Fernspredter 1547

13 -Boljn.
mit Küche von Be¬
amtenwitwe auf fof .
oder später gesucht .
Südweststadt bevorz .
Angeb. u . 16569 an
b. Führ .-Berl . Khe .
1 Zimmer -Wohnung
von alleinsteh. Frau
zu mieten gesucht .
Angeb. u . 16630 an
b. Führ .-Berl . Khe .
Schöne, geräumige
23 . .

~

auf sofort oder spät,
gesucht . Angebote m .
Preis u . 16636 an
b. Fütz .-Derl . Khe .
Schöne, sonnige
2 Zimmer -Wohnnng
1. od . 2. Stock , von
2 Personen Rah«
Mühlburg . Tor oder
Sühweststadt. auf 1 .
Aug. oh spät. ges.
Miete bis 40 RM .
Pünktliche Zahler .
Angeb. u . 16610 an
b . Führ .-Berl . Khe .
Aelter« Fra « sucht
schöne
23 .-Miutni
auf - 1. Aug. oder
1. Sept .. wenn

möglich Deststadt.
Nicht §u hohe Miete ,
sicherer Zahler .
Angeb. unt T 34601
an Führ .-Berl . Khe .
Alleinst, alt . Dame.
Witwe , sucht
2—3 ZjmmerWohng.
mit einger. Bad , in
gut . Hause auf sof .
oder später. (16560 )
Rausch. Karlsruhe ,

DonglaSstrahe 9, II .

- er

Me Erfolg!

2 - 3 Z .-Wohnung
mögl. mit Bad . v .
jung . Ehep. auf 1.
Okt. zu mieten ges.
Angeb . u . 16537 an
d. Führ .-Berl . Khe .

2- 33 .-WM .
mit Bad u . Zubehör ,
in gt . Hause (West -
ftadl) gesucht . Auch
Teilwohnung . Angeb .
mit Preis unt . 16596
an den Führer -Ber.
lag Karlsruhe .

33.' Wolinting
von ruh . Mieter ge.
sucht (mögl. Süd -
westst .) . evtl, gegen
schön« 3 Z .-Wadng.
Jvllhftr . >« tauschen .
Angeb . u . 16641 an
b. Führ .-Berl . Ahe .

versetzt. Reichsbahn,
beamter sucht
3 Zimmr«
Wobnung

GaS. elektt. . Licht ,
auf sofort. Nähe
Rangierbahnhof .
Angeb. « . F 34484
an den Führer -Ber.
lag Karlsruhe .

Ruhiger , pünktlicher
Mieter sucht
3 Zimmer.
Wdbmtng

in nur ruh . Hause.
Angeb. n . 16648 an
b. Führ .-Berl . Khe .
Sonnige
3- 13.-WWL
Stadtzentrum , mögl.
mit Bad u . Garage ;
auf 1. 9. 1940 von
Ehep. gesucht . Gefl.
Angeb. u . 16508 an
b. Führ .-Berl . Khe .
Jn gt . Wohnl sonn.
4-8 Zimmer«

Wohnung
im 1. od. 2. Stock
v. kleiner Familie
gesucht . PreiS -Ange-
bote unter 16646 an
b. Führ .-Berl . Khe .

Auswärtige md
LMdwohnungen

I » Siilingen
gut Möbl . 3 im .
(evtl, auch Herren-

u . Schlafzimmer),
möglichst mit Bad n.
Telephon, zum 1. 7 .
gef. Ang. unt . 16588
an Führ .-Berl . Khe .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf j

DKW
K e . 200, sehr gut
erh., preisw . xu vkf.

Emil Speck ,
DKW. -Rotorrader .

Kh «., Amalirnftr . 25a
(16660)

Leicht .
Motorrad

50 Klm . gefahren,
sowie neues Damen-
und gebr. Herren.
Fahrrad zu verkauf.

Khe .-Knieliuge«,
Veelckestraß « 9.

Spei«
SlWpia

Limaustu«. llabria ,
Limaufiu«, in bestem
Zustand zu verkauf.

Aorumann ,
Fahrzeuge,

Ah«. , Beiertheimer
Alle « 18» . (31392 )

Vorher der aktuullu
Kriegsbericht der
Ufa - Wochenschau

Einmarsch in StraBburg
Der Führer und Duce in München
Der Tag von Compiögn «

Ltaatstheatzr
GrcBes Haus

Sam »iag , 29. Jnni , 20- 23 Uhr
Geschl . Borst . KdF ..KG.

Wilhelm Tell v.
Sannta, . SO. Juni . 18- 23 Uhr

« dschiedsvorst . f . AMD . SciIH ™

Die Meistersinger » .
Mont - , . 1. Jnli . 20- 23 Uhr

Wvnschkonzert1. Abend
(ungerade Nummern , linke ve>
der FesthaNe

Dienstag . 2. In « . 20—22.30 Ar
I . Werbevorstellung

Rigoletio ov. ° . «°rbt

Acktungl ksut « 21 Uhr

fptffvorsfeffun «
Einheitspreis 30 Pfennig
Wochenschau -

Sondervorstellung
Dl« Schlußkimpl « In B6d -
frankreich und Im El»*®*

PH EIN GOLD

„ femusesa "
Dte neue Unistizeitungeieep - ^̂

konzertiert
feden Seontag und LonntoO

Baststätte Rheinkanal
Karlsruhe-MUhlburg, Hhelnttr- ” ,

Kronenfeis
Samttag , Sonntag

KGNSigElT

AWft SchwmMltt
Nähmaschinen - « .FahrradSon ^

lang . Reparaturwerkstatt

Kagsfeld b. Karlrrnht
Nähmaschine » Iaht man
besten vom Fachmann rev«'

vieren . Postkarte genügt .

S4Sffcenße $£
Schreibmaschinentisch 6

xm ZeH aus Vorrat ***
wenigen Tagen llefarbar

Franz Kroh . Karlsruhe
Ruf 3984

(feliS ffrtnre rnvd bleru«
wattvnen ) . <7325’

Kaeller . Berrrfdklerdun »
Kaggeua » . Telefon

Hochhausen am H e c k * „
Privat -Pen *1

1 AMnger
für P .W .. ne,iwer¬
tig, zu verfaufen b .

H. Aohm,
Waldprechtsweier.

(34483 )
Schön «

2-3 Am . 'Wohnong
fiir fvsovt oder später r» miete »
gesackt . Angebote urvter 16578 an
den Fithrer - Verlag Karlsruhe .
Neuzeitliche

4 zimnmwMiino
mit Bad u . Wohnmanfarde . Eüd -
od . Oststadt . auch Stadtrand , für so¬
fort od . später

gesucht.
Zuschriften unter 16658 an - en
Führcr -Verlag Karlsruhe .

Angenehmer krhviungs - u . reriensusdninaii >"
gelegen , alleinsteh . Landhaus tnit schön . Garten j ^ gli c,2Waldes . Neckarbad . Anerkannt gute Verpfleg
RM . 5.20 . Heinrich Krieger .

Ferienaufenthalt In d-

Ä
HOhenlufthurort Ufaldrennach st. » . Bahn»
(württ senw > Pension B . Kls »1'^

"
abieitt v . Jed . Verkehr , dir . a . Hochwald . Fl. 58)-
Uegewle »e . Penslontprel * RM. 3.80, Tel . Neuenou
Ein Dorado I. Jed . Hin». Prosp . d . Be».

Der verehrten Einwohnerschaft von KaH *r0*Ä

gebe Ich bekannt , daß ich am - 1. Juli ris-
meine von Herrn Waldmann , Morgenstraß *
hier , käuflich erworbene Metzgerei , erötf n*

|
Es wird mein Bestreben sein , meine Kundschfl
auf des sorgfältigste zu bedienen , und
um geneigten Zuspruch .

Wilhelm Bodeme r

Metzgermeister .
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